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Graf Goluchowski in Berlin .

Wer zu viel beweist , beweist gar nichts . Es gehört ein

stlU 'kcr Glaube dazu , um die offiziösen Versicherungen , daß

ver Besuch des Grafen Goluchowski in Berlin keine politische

Bedeutung habe und daß er ganz zufällig in diese bewegten

Tage falle , für baare Münze zu nehmen . Wer zu viel

beweist , beweist gar nichts . Auch für die Botschaft , daß

die Niederlage der Italiener bei Adua die politische Situation ,

welche durch den Dreibund geschlossen ist , gar nicht intcgrire ,

auch für diese so eifrig verkündete Botschaft fehlt uns der

Glaube .
Aber wenn auch die Dinge in der Politik zu eng mit

einander zusammenhängen , um nicht auch innerlich sich zu

berühren , wenn auch der Dreibund kein unantastbarer rocher

de bronce , kein überirdisches Gebilde ist , das außerhalb der

Erscheinungen Flucht , jenseits von gut und böse steht , so

ist doch dieser Bund zu gut fundirt , so fest errichtet , als daß

daS erste ungünstige Ereigniß seinen Bestand erschüttern

könnte . Aber das unglückselige Ereigniß bei Adua ist

immerhin ernst genug , um der Konstellation der europäischen

Politik , wenn auch nur vorübergehend , ein verändertes Aus¬

sehen zu geben . Und dies veränderte Aussehen rechtfertigt

es zur Genüge , ja , ließ cs als unbedingt nothwendig er¬

scheinen , daß die durch die Niederlage des einen Dreibund¬

gliedes mitbetroffcneu beiden anderen Glieder umso engere

Fühlung niiteinauder suchen .

Daß Italien durch seine Niederlage gegen die Abcssynier

nicht nur an militärischem Prestige verloren , sondern daß

seine Aktionsfähigkeit durch dieselbe ernsthaft geschwächt

worden ist , das liegt so auf der Hand , daß cs Vogel -

Strauß - Politik treiben hieße , es leugnen zu wollen . Aber

die durch den Dreibund geschaffene Lage ist auf absehbare

Zeit hinaus für die Ruhe und den Frieden Europas zu

einem Juiponderabile geworden . Das Gewicht , welches die

Drei Mächte in die Waage zu werfen haben , auf der die

Geschicke unseres Erdtheils abgewogen werden , ist zu einem

unentbehrlichen Faktor geworden . Hat daher der eine Be -

standthcil des Dreibundes vorübergehend au Gewicht , an

Macht verloren , so folgt daraus nicht eine Erschütterung des

Dreibundes , sondern ganz im Gegeutheil die Nothwendigkeit

eines noch festeren Zusammenschlusses .
So bedeutet denn der Besuch des österreichischen Ministers

des Auswärtigen in Berlin die Kundgebung der Thatsache ,

daß daS Verhältniß zwischen Deutschland und Oesterreich -

Ungarn durch die italienische Niederlage bei Adua nicht

lockerer , sondern noch fester geworden ist . Und diese Kund¬

gebung ist mit zweifelloser -Absicht so ostentativ gehalten , daß

sie ihre Wirkung nach den Stellen hin , an denen man auf

einen Zusammenbruch des Dreibundes spekulirt , nicht ver¬

fehlen wird .
Aber nicht nur das Verhältniß zwischen Deutschland

und Oesterreich , auch das dieser beiden Staaten zu Italien

ist durch das Ereigniß von Adua nicht lockerer , sondern

womöglich noch fester geworden . Weder in Deutschland ,

noch in Oesterreich hat auch nur einen Augenblick der

Gedanke Raum gewinnen können , den Verbündeten in

feinem Mißgeschick im Stich zu lassen . Und Italien wird

gerade jetzt Gelegenheit haben , die Freunde in der Noth ,
von denen nur zu oft ein Dutzend auf ein Loth gehen ,
kennen zu lernen .

Zn der Politik entscheidet der praktische Realismus . Wir

sind weit entfernt von dem Verlangen , daß Deutschland

und Oesterreich dem dritten Verbündeten aus romantischer

Schwärmerei die Anhänglichkeit bewahren sollen . Aber

roeit höhere Interessen sind es , die gebieterisch fordern , daß

der Dreibund , dessen Erneuerung im Jahre 1898 erfolgen

wird , weiter und weiter sich als der ruhende Pol in der

Erscheinungen Flucht erweise , deren Gesammtheit die Welt¬

politik bedeutet . Diese Ueberzeugung hat sich auch trotz der

knabenhaften Politik der Jmbriani und Eavallotti in Italien

Bahn gebrochen . Man weiß dort , daß Italien vor die

Wahl gestellt ist , entweder Mitglied des Dreibundes oder

Vasallenstaat Frankreichs zu sein . Gegenüber dieser Wahl

kann die Entscheidung nicht schwer fallen . Diese Ent¬

scheidung wird den recht durchsichtigen Wünschen der

Franzosen nicht entsprechen , wie auch die Krisis in Italien
ende , welches auch der Mann fei , der für die nächste Zeit
das Steuerruder des italienischen Staatsschiffes lenken wird .

Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß Rudini dieser
Mann sein werde , daß zwischen ihm und dem König ein

Ausgleich der schroff entgegenstehenden AnsickNen stattsindcn ,
daß entgegen den unbeglaubigten und unglaubwürdigen
Alarm - Nachrichten eine Einigung über ein Programm zu

erzielen sein werde . Wie auch die Entscheidung über die

Kolonialfrage , die wohl durch ein Kompromiß erledigt werden

wird , fallen möge , nichts wäre verfehlter , als Rudini für einen

Gegner des Dreibundes zu erklären . Es ist wahr , daß er

einmal in intimen Verhandlungen mit Rußland gestanden

hat , aber die zwingende Logik der Ereignisse hat Rudini

seine damalige Taktik als Verirrung erkennen lassen . In

den Jahren 1891 und 1892 ist Rudini als Minister¬

präsident mit Eifer für die Erhaltung des Dreibundes ein -

getreten , und seitdem hat kein Wort , keine Handlung

Rudinis berechtigt , an einen Wechsel seiner Anschauungen

zu glauben . Doch nicht die Personen spielen in der Politik

die Hauptrolle . Wenn ein italienischer Ministerpräsident

nicht aus Ueberzeugung Anhänger des Dreibundes wäre , so

müßte er es aus Nothwendigkeit sein ! p .

Ausland .
* Grokbritannien . ( Unterhaus .) Bei der Berathung über

den Marine - Etat beantragt Labouchere zum Posten „ Präsenz - Stand '

eine Verminderung der Mauuschasten um 1000 Mann . Der erste
Lord der Admiralität , Goschen , führt aus : England könne alle

Schiffe bemannen , welche morgen zur Abfahrt bereit sein können ,
wen » es 5000 Reservisten in Dienst stellt . Bei Einberusung von

11,000 Reservisten könne jedes seetüchtige Fahrzeug bemannt und
in Dienst gestellt werden . England habe jetzt fast ebenso viel

Schiffe im Dienst , als alle übrigen europäischen Staaten zu -

sanimen . Die Politik der Regierung sei bestrebt , eine Streitmacht

zur Verfügung zu haben , auf Grund deren England sicher daraus
bauen könne , baß seine Interessen in allen Welttheilen , wo sie an¬

gegriffen würden , auch vertheidigt werden könnten . Allein dieser
Voranschlag sei keine Provokation , denn das Flottcnprogramm sei
bereits im November vorigen Jahres festgestcllt worden , also zu
einer Zeit , als noch keine ernsten politischen Fragen entstanden
waren . Daraus wurde das Aniendement Labouchsre mit 262 gegen
45 Stimmen verworfen und der von der Regierung vorgeschlagene
Präsenz -Stand mit 261 gegen 45 Stimmen angenommen .

Aus Kunst und Leben .
* „ Die christliche Moral " lautete das Thema eines vom

„ E v a n g e l i s ch e n B n n d " gestern Abend , 6 ' / - Uhr , in der Turnhalle
der Höheren Töchterschule veranstalteten und von Herrn Pfarrer
D . Rade gehaltenen Vortrags . Es hat Zeiten gegeben , so führte
der Redner aus , in denen unsere Gebildeten zwar von Religion
und Dogma nicht viel wissen wollten , aber die christliche Moral
blieb unangetastet . Heute ist das anders geworden ! Der Respekt
vor der Religion ist gewachsen , dagegen wird das Monopol der

christlichen Moral ernstlich bekämpft . Vor Allem mutz man hier an

Nietzsche denken , der einen großen Einfluß ausübt , besonders auf
die akademische Jugend . Nietzsche hat die christliche Moral als
Sklavenmoral gebrandmarkt und ihr feine .Herrenmoral ( für den

„ Uebermenschen
"

) gegenübergestellt . Dadurch ist die christliche Moral
in Mißkredit gerathen . Doch wird diese nicht so schnell verloren ge¬
geben werden , beim sie ist , Nitzsches Moral gegenüber , gerade die

Herrenmoral . Wenn die christliche Moral bis ans den heutigen Tag
nicht das allgemeine Gut der Menschen geworden ist , so spricht das
nicht gegen , sondern für sie . Gleichwohl will die christliche Moral
nicht mir Anerkennung , sondern Durchführung . Zwischen der

moralischen Wirklichkeit , in der wir uns befinden , und zwischen der
Moral Christi besteht ein großer Unterschied . Betrachten wir z . B .
einen gebildeten heidnischen Japaner , der von einem Missionar mit
bett Lehren des Christenthums vertraut gemacht wurde und nun
nach Europa kommt , um das Christenthum an Ort und
Stelle kennen zu lernen . Er wird unsagbar enttäuscht sein
über die Unsumme von Unmoral , die er hier vorfindet ,
wenn er sich z . B . das Leben in großen Städten ausieht . Also nicht

gegen die christliche Moral , sondern gegen die Menschen tritt man
auf , wenn man jene bekämpft . Wenn wir von christlicher Moral
reden , so reden wir eben von einem kategorischen Jmpeiativ , unter
den wir uns beuge » sollen . Ist es denn nun nicht unendlich viel

verlangt , wenn wir z. B . nach den Geboten der christlichen Moral
bett Feind lieben und ihm dienen sollen ? Oder ist die Erfüllung
des christlichen Gebots , bemjenigen , der uns auf die rechte Backe

schlug , auch die linke hinzuhalte » , möglich und überhaupt durch -

zuführen ? Sie ist nicht nur möglich , sondern sie ist auch unzählige
Male durchgesührt worden ! Oder sollte nicht zuweilen der eme
Bruder , der von dem anderen einen Streich auf die eine Backe

erhielt , auch die andere Hinhalten ? Natürlich ist es nicht so
leicht , durch die „ enge Pforte

"
zu gehen , und Christus hat ja auch

felbst gesagt , daß Viele berufen , aber Wenige auserwahlt sind . —

Die christliche Moral ist zum Glück nicht nur Autorität su uns ,
fonbertt zugleich Kraft . Moral muß ja Autorität fein , unb wo teilte
Autorität ist , da ist auch keine Moral . Wenn heute eine neue Moral auf »

kommt , wird sie vor Allem die Probe bestehen müssen , baß sie Autorität

besitzt . Der Einwanb , die christliche Moral sei deshalb inferior ,
weil sie von den Menschen nicht das Gute verlange , um Gutes zu
thuii , sondern des Lohnes wegen , ist durchaus nicht stichhaltig . —

Der interessante Vortrag , dem die zahlreichen Anwesenden mit
großer Aufmerksamkeit gefolgt waren , sand reichen Beifall . Herr
Pfarrer Lieber dankte dem Redner hieraus int Namen der An¬
wesenden.

* gatiattr in Wiesbaden . Im Sommer 1774 reifte Lavater
mit dem jungen Goethe , in dessen väterlichem Hanse er einige Tage
eingekehrt war , nach Ems . Ans seinem Tagebuch , welches er damals

führte , werden uachsteheube Mittheilungen hier besonders iuter -

essiren . Es heißt da it . A . : Vor 11 Uhr langten wir in Witz -
baden , einer Badstadt , cm , besaht ! die heißen Bäder , voll trost -

loßer Melancholie . Las die Zeitnug , schrieb eine Stelle aus
Werthers Leiben ab . Atz neben Goethe zu Mittag ; Husaren und

Offiziers und ein bummer Pfaff waren da . Eine sanfte , junge ,
knechtische Physiognomie eines Jnbensohns , der neben dem Tisch
feil hatte , frappierte uns . Nach dem Essen Erdbeeren . Mit ehiauber
von der Physiognomie eines jüdischen Taschenspielers , der mich
lernen wollte . „ Ihr könnt den Herren nichts lernen, " sagte bet
Wirth , nicht wahr , Sie fiub ja Herr Lavater , der so artliche
Sachen geschrieben . Freut mich , bie Ehre zu haben , Jhueii kennen zu
lernen . "

Sprach mit Goethe am Fenster , von der Auferstehung Christi .
— Um 2 Uhr reihten wir ab . Ich schlief viel . Goethe rezitierte viel
von feinem ewigen Juden . Ein seltsames Ding in Knittelversen .
Um ‘/i6 Uhr laugten mir nach einigen harten Stößen den Berg
hinab im stillen , berühmten Schwaibach an ; Wirtshaus an
Wirtshaus — alle Menschen vom kleinsten Kinde bis zum Greisen
mit Krügen in der Hand . Wir fliegen beym weißen Roß ab , ein
ordentlich Quartier — nahm Himbeeressig . Gsoethej fieng ein
Brieschen an ntfeine ] Frsauj an , ich vollendets . Nachher giengen
wir spazieren in der breiten doppelten über einander stehenden
Allee . Herrlich angenehm . Trafen weniger Personen an , giengen
zum Brunnen ; wir versuchten das Wasser . Stark vitriolisch .
Goethe rezitierte uns eine Romanze aus dem Schottischen . Ein
elender Mann offerierte uns Büchelgen . Ich kaufte Gedichte und
las sie und schrieb Billiet . Gsoethej , Schmoll und ich atzen allein

zur Nacht . Ich las im Werther ; noch erzehlte mir Goethe den

ganzen Inhalt der homerischen Jliade , las mir ans der lateinischen
Uebersetziiiig einige Stellen vor . Von meinen Gedichte sAbraham
und Isaak , ein religiöses Dramas . Die Art wollte ihm noch nicht
recht in Kopf . Doch gab er nach , da ich die Ideen näher bestimmte . —

Mitwoch den 29 . Jnni 1774 . Um 5 Uhr ruhig erwacht , sogleich auf ,
Tagbuch ; schöner Morgen , Vogeljauchzen . Gieug durch die Alleen

zum Brunnen , versuchte das Wasser wieder ; sehr stark . Bestellte
dann Fützli 50 Krüge , zahlte sie und unsere Nachlnote ; schrieb noch
ein Billiet an Deiner . V26 Uhr ab . Berg zu fahren . Fuhr sonst
tapfer der Honegger . 2 Rotze Vorspannen . Kühler Wind . Gsoethej
von seinem Julius Cäsar — remitierte ganze Stellen aus Voltaire
— Um ‘/2I2 Uhr zu Nassau an . 2 Stunden von Ems . Besuchten
sogleich die Frau Baron von Stein . Ein prächtiges Hans in einem
elenden Nest — eine große , ganz originelle Dame von wohl
50 Jahren . Sie hätte sehr gewünscht , meine Frau zu sehen . Von
d . rcifeitden Schweden ; von Ems und La Roche . Sie lud uns zum
Mittagessen ; mir giengen ins Wirtshaus , atzen da . Sie Uetz uns
nochmals einlaben ; aber mir verbaten , meil wir sortwollte » .
Billicts . Weg 2 Uhr . Schöne Autzsichten ; ich schlief viel . —

Um */s5 Uhr langten wir zu Ems an . Ein angenehmer Ort , an
ber Lahn und feUfigten Bergen gelegen . Wit nahmen unter
Quartier im Nassauer Hause No . 48 . 49 . Ein schönes , hohes ,
weites , halbfürstliches Gebäude . Wir Pakten ans . Ich schrieb ein

paar Billiet auf Zürich ; Goethe mit . Nachher gieng ich nut ihm
in den Speissaal . Welch ein Leben ! Hier ein Billiard ! Dort ein
Tischgen — dort wieder eins ! Ossiciers , Generals , Grafen ,
Baronen unb bes weiblichen vornehmen Geschlechts viel . Ein Herr
Geheimrath Meyer von Hannover gesellte sich gleich zu mir . Ein

verständiger , sanfter , aber dem Ansehn nach hypochondrischer Mann .
Wir sprachen von Goethe seiner Faree wider Wieland . Ein General
Winter ans dem Haag machte mir auch seine Compagnie unb noch
ein paar , bie ich nicht kenne .

( Nachdruck verboten .)

Im Palais Bourdon .

Paris , 8 . Marz .

In jedem civilisirten Lande oder vielmehr in jedem , das

sich eines Parlamentes erfreut , gicbt es eine Menge opfer¬

freudiger Männer , die da bereit sind , ihrer Nation als

deren Vertreter mit ihrer Zeit und ihrer Intelligenz zu
dienen ; kaum irgendwo ist die Zahl derselben aber wohl so

groß , als bei uns . Für jeden frei werdenden Platz erstehen
immer sofort eine Masse von Kandidaten , die alle die feste

Ueberzeugung hegen , das Land könne keine bessere Wahl

treffen , als sie mit seinen Interessen zu betrauen .

Diese Ueberzeugung muß , wie gesagt , in Frankreich in

den Herzen unglaublich vieler Menschen wurzeln , oder sollte

wirUich wahr fein , was Manche nicht nur leise , sondern auch

laut zu äußern wagen , daß weniger das Bewußtsein über «

ragender Fähigkeiten , ja die Ehre , welche damit verknüpft

ist,
' ein Erwählter des Volks zu sein , als die 9000 Frcs .

und die sonstigen Annehmlichkeiten , die ein Deputirtenmandat
mit sich bringt , das Verlangen nach einem solchen in den

Busen fo
‘ Vieler rege machen ? , 3000 Frcs . dürften ja

Manchem als keine Summe erscheinen , die des Er¬

strebens fo außerordentlich werth wäre , aber sie repräscntircn

jedenfalls ein anständiges Einkommen für einen Mann , der

früher unter der Erde Schätze förderte , die ihm nicht zu -

jloffen , ober der ehemals seinen Mitmenschen das Haupthaar
ordnete . Dann steht ihm außer diesem Gehalt , von dem er

mit feiner Familie bequem und sorglos leben kann , noch so

mancher andere Vortheil zu Gebote , und wenn er will , kann

er seine Tage , statt wie vorher in einer Hütte ober engen

Zimmern , in einem Palaste zubringen , nämlich in bem

Palais Bourbon , das mit allen Bequemlichkeiten versehen

ist , um seinen zeitweiligen Besitzern den Aufenthalt dort

behaglich zu gestalten .
Das große Publikum kennt von dem Palast meist nur

den Sitzungssaal und den Salon de la Paix , wo ber

Dcputirte seine Besuche empfängt ; biefer selbst zieht aber im

Großen und Ganzen wohl die anderen Räume des Hauses

vor , denn das Erhalten von Besuchen hat für ihn seine

Schattenseiten . Gewöhnlich werden ihm dieselben von

Wählern abgcstattet , die ihm Vorstellungen zu machen

wünschen ober ein Anliegen haben , und so kommt es denn

nicht selten vor , daß der huissier angewiesen ist , zu erklären ,

Monsieur So - unb - so wäre nicht anwesenb , was gewöhnlich
einen Sturm ber Entrüstung hervorruft , denn man hat ihn

ernannt unb bezahlt ihn , damit er da sei , wenn man ihn

brauche .
Inzwischen befindet sich der also zum Zorn Anlaß

Gebende vielleicht sehr vergnügt in dem schönen Bibliothek¬

saal , welcher mit Gemälden von Eugene Delacroix
'

Meister¬

hand geschmückt ist und wo mehr als 100,000 Bücher jeder

Art ihm zu Gebote stehen ; nirgends , mit Ausnahme vielleicht

des Senats , findet sich eine so vollständige Sammlung von

Gesctzesdokumenten , sodaß der Deputirtc , welcher cs mit

seinem Mandat ein wenig ernster nimmt , hier Studien machen

kann , um sich die Fähigkeiten anzueignen , die allerdings , wie bie

Meisten meinen , ihnen eine gütige Fee mit in die Wiege gelegt .

Außer dem Bibliothekraum stehen dem Volksvertreter der

Saal Casimir - Perier zu Gebot , wo er , wenn bie Sitzung

sich als gar zu langweilig erweist , promenirt , der Thronsaal ,
um ein wenig eines erfrischenden Schlummers zu genießen ,
ber Konferenzsaal , um seine Briefe zu schreiben ober die

Zeitungen unb Revuen zu lesen , benit alle , bie in französischer ,
unb die wichtigsten , welche in fremder Sprache erscheinen ,

sind vorhanden ; auch Bücher , die man seiner Aufmerksamkeit

für werth erachtet , werden für ihn angeschafft . Natürlich ist das

Palais Bourbon mit allen Erfindungen der Neuzeit ausgestattet ,

Telegraph,Telephon,elektrischer Beleuchtung rc . ; was aberbielcn

am anziehendsten zu erscheinen pflegt , das ist das Buffett ,
welches mit den feinsten Delikatessen der Saison versehen

ist . Manche verstehen es , sogar sich dort ihren ganzen

leiblichen Unterhalt zu verschaffen , indem sie des Morgens

Ehokoladc mit Brödchcn , Mittags Sandwichs , Kuchen unb

Kaffee und Abends Bouillon , Cotelettes , Aufschnitt , Käse ,

seine Weine , Kaffee und Cognac zu sich nehmen , und sparen

so einen großen Theil der ihnen gewährten 9000 Francs

für die Tage , wo ein undankbares , wetterwendisches Volk

zu der falschen Ansicht gelangt , daß ein Anderer feiner Ver¬

tretung würdiger fei .
Der Raum , welcher im Palais Bourbon doch eigentlich

der wichtigste ist ober sein sollte , ber Sitzungssaal , ist der

am wenigsten gelungene des ganzen Gebäudes ; zwar macht

er einen schönen , imposanten Eindruck , aber die Akustik ist

schlecht , und dann ist er für die Zahl bet Abgeordneten
viel zu klein und eng . Ursprünglich nur für 300 berechnet ,
soll er jetzt doppelt so vielen Aufnahme gewähren , und so

kann cs nicht Wunder nehmen , daß die Volksvertreter , die

sich doch so sehr bemüht haben , einen Platz dort zu erlangen ,

diesen so selten wie möglich einnehmen , gewöhnlich nur

bei den grandes occasions , oder was für sie allerdings eine

ber größten , wenn sie selbst eine Rede hallen wollen . Dieser

beklagenSwerthe Mangel an Eifer hat einen Deputieren

schon mehrfach zu dem Antrag veranlaßt , jeder seiner Kollegen ,
der ohne genügende Entschuldigung wegbliebe , solle mit

einer Geldstrafe belegt werden ; aber die Gesammtheit des

Parlaments konnte sich zu einer drakonischen Strenge nicht

aufschwingen , von der sie in der Mehrheit selbst betroffen

werden würde . W . Waldau .
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Kandwirthschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden .

— Uieobudrn , 10 . März .
3 « der Vormittags - Sitzung übergiebt noch der Herr Ober -

x-rakl ° tn * EIN Schreiben des Herrn Landwirthschaftsministers an
die Kammer , in welchem die letztere begrüßt und beglückwünscht
totrb -. 63 enthielt ferner einen kurzen Ilcberblick dessen , was
die nächste » Aufgaben der Kammer sein werden . Der Herr Ober -
prasidcnt überreicht ferner fämmtliche Wahlakten , welche einer
KomnusfiS « , bestehend aus den Herren Hieber - Montabaur , Bartmann -
liledhüfen und Strittcr - Bicbrich , zur Vorprüfung überwiesen wird ,
ferner dankt der Herr Obcrpräsident für die Ueberlasfung des
Sitzungssaales und giebt Keuntniß von einem Schreiben des 13 . land -
wirthschaftlichen Bezirksvcreins ( Wiesbaden ) , betr . dessen Petition an
den Reichstag wegen des bürgerlichen Gesetzbuchs , insbesondere der
Wünsche der nassauischen Bevölkerung bezüglich des Stockbnchs . —
Die Versammlung ist mit dem Herrn Vorsitzenden darin eiiiverstanden ,
vag rn dieser Tagung nach dem Entwurf einer Geschäftsordnung
für die LaudwirthschaftskammerWestpreußenr Verfahren werden . —
Die durch das Gesetz gegebenen Statuten werden en bloc angenommen
unb Kbänbaunt ^ n späteren Beschlußfassungen Vorbehalten . — In
die Berathung der Frage der Geldbeschaffung eintretend ,
fuhrt der Herr Oberpräsident aus , daß die von den Wahl¬
berechtigten aufzubriilgende Grundsteuer 2,317,535 Thlr ., dertzöchst -
betrag der von der Kammer zn erhebenden Steuer V- p C t . —
34,/64 Mk . betrage . — Die Versammlung ist damit einverstanden , daß
die Bureaugeschäfte vorläufig für das nächste Jahr von den Beamten
des „ Vereins Nass . Land - und Forstwirthe "

, dem Herrn General¬
sekretär Muller , dem Herrn Wanderlehrer Müller , mit Hülfe des
Sekretärs und dem Vercinsdiencr besorgt werden . Dafür werden
dem Herrn Generalsekretär 1000 Mk ., dem Herrn Wanderlehrer
Muller 500 Mk ., dem Herrn Sekretär 300 Mk ., dem Vereins -
dlcner 200 Mk . jährlich vergütet . Als Rechnnngssührer wird
Herr Polizei,ekretär Daub , welcher auch dieses Amt bei
dem landwirthschaftlichen Verein bekleidet , gewählt und für
Ocmelben eine jährliche Vergütung von 300 Mk . festgesetzt .— Als Entschädigung für die Mitglieder der Kammer
wurden nach dem Vorbilde der Casseler Kammer 9 Mk . Tagegelder , für
den Kilometer Eisenbahnsahrt 6 Pf . und für den Kilometer Landweg
10 Ps .festgesetzt . — Bezüglich der Klarstellung des Verhält -
nisses der Landwirthschaftskanimer zu dem „ Verein
Nassauischer Land - und Forstwirthe "

führt der Herr
Vorntzende aus , es könne nicht daran gedacht werden , daß die Aus -
aaben , welche den landwirthschasUichen Verein gegenwärtig be -
Ichastsftten , fallen gelassen würden . Der Verein müsse seine
Thatigkeit weitrrsühren , bis das Verhältniß ganz klar
gestellt sei , ihm müßten auch für das nächste Jahr die bisherigen
ZuMusse von der Staatsregicrung gegeben werden . Die
hiesige Landwirthschastskammer habe einen großen Vorzug da¬
durch , daß sie 16 selbständige Bezirksvereine umfasse .

‘
Das

Gesetz beruhe darauf , daß diese Vereine bestehen blieben .
Man mu „ e durchaus darauf halten , daß dies so bleibe . Für
ihre Zivecke , namentlich Ausstellungen , brauchten die Vereine Geld .

Dafür hatten sie bisher 500 bis 600 Mk . jährlich zur Verfügung
gehabt . Wenn das Vereinsleben weiter bestehen solle , dann müsse
dafür gesorgt werden , daß die Vereine diese Zuschüsse behielten .
Wenn alle zur Landwirthschastskammer Wahlberechtigten auf die
» Zeitschrift des landwirthschaftlichen Vereins " abonnirten , dann
wurde der jetzt 4 Mk . betragende Abonnementspreis in Zukunft nur
1 Mk . oder noch weniger betragen . Dadurch würde cs möglich sein ,- uch den gering Bemittelten die gutgeleitete Zeitschrift zu sehr ge-
riugem Betrage zu geben . Tie Kammer müsse sich in Allem selbst¬
ständig machen . Mit ' / - pCt . Steuer werde man wohl herumkommen .— Danach trat um IV « Uhr eine Mittagspause bis um 4 Uhr ein .- Znm Stellvertreter des Vorsitzenden in der Untcrschrifts -
ciftiing wurde Herr Merten - Erbeuheim bestimmt und danach
ne Berathung der Frage der Geldbeschaffung wieder aufgenommeu .
dieselbe wurde dahin entschieden , daß die Versammlung
»em Vorschlag des Herrn Vorsitzendcii gemäß beschloß , für
dieses Jahr das Umlageverfahren einzuführen , den Vorstand
zu ermächtigen , zur Deckung der laufenden Ausgaben ein Darlehn
von 10,000 Mk . aufzunchmcn und nach V« Jahr über die Art der
Deckung desselben Vorlage zu machen . — Zu der Frage betreffs
eines Abkommens mit dem landwirthschaftlichen Verein bemerkte
der Herr Vorsitzende , daß in den Statuten des landwirthschaftlichen
Vereins stehe , daß bei der Auslösung des Vereins dessen
Vermögen an den Bezirksverband falle . Auch das Testament
deS Generals Bose , welcher dem Verein den Hof Hausen vermacht ,
se - zu . berücksichtigen . Jedenfalls stehe zwischen dem landwirth -
fchafilichcn Verein und der Landwirthschastskammer der Bezirks -
vcrband . Der Vorstand wird beauftragt , bezüglich dieser
Frage Verhandlungen zu führen uud in einer späteren
Sitzung darüber zu berichten . — Herr Landrath Freiherr
v . d . Goltz - Weilburg schlagt vor , alsbald in die volle Arbeit ein -
zutrcten und zu , diesem Zweck Ausschüsse für VolkSwirthschastS -
pflege , Agrarpolitik , Nationalökonomie und zur Förderung der
landwlrthschafUichen Betriebe zu wählen . Nach längerer
Diskussion hierüber wird auf Antrag des Herrn Bart -
manu - Niederhofen beschlossen : die sofortige Wahl der Aus¬
schüsse als verfrüht anzusehen , der Vorstand soll die Bildung
unter Hinzuziehung berathender Stimmen für sich vornehmeu und
der Kammer später Vorlage machen . Da im Direktorium des land¬
wirthschaftlichen Vereins ein Ausschuß für Sozialpolitik nicht besteht ,
alle anderen Fragen aber in den Bezirksvereinen ihre Erledigung

Uegus Menelik von Abessynirrl .

Die Pariser Blätter beschäftigen sich anläßlich der Niederlage
ocr Italiener eingehend mit dem abessynischen Herrscher , für den sic ,
wie cs scheint , große Sympathie haben . So wird dem „ Gaulois "
geschrieben : Mcnclik ist heute 54 Jahre alt . Er hat ein orien¬
talisches Aussehen und hält in religiöser Hinsicht an den Tradilionen
seiner Vorfahren fest . Allen moderncn Ideen zugänglich , ein Freund
des Fortschritts uud der Civilisafion , hat er in seinem Lager , dem
Harem gegenüber — denn die Frauen begleiten das schoauifche Heer— einen Telegraphen und sogar ein Telephon einrichtkii lassen .
Meneliks Gesicht ist bleich , von einem braunen Bart umgeben .
Obgleich absoluter Herrscher in seinen Staaten , ist er von außer¬
ordentlicher Güte uud seltener Höflichkeit gegen den Europäer . Er
liebt unsere Sitten und sein größter Wunsch wäre ein Besuch in
Frankreich gewesen . Er hat sich sehr schnell mit der russischen
Sprache vertrant gemacht und ein ganzes Heer von Sekretären und
Dolmetschern arbeitet Tag und Nacht in seinem Lager unter den
Befehlen seiner Minister , die er zuweilcii drei Mal am Tage um
sich versammelt . Menelik ist dermaßen friedliebend , daß man an -
nehmcn kann , er würde trotz der gewaltigen Schlappe , die er den
Italienern beigebracht hat , einen für sie ehrenhaften Frieden
schließen , ohne Kriegsentschädigung ober Abtretung von Land zu
fordern . Was seine Gesinnungen anbelangt , sind wir in der
Lage , eine vollkommen authentische Anekdote mitrutheilen : Zu
Beginn dcr Expedition hat der König seinen Truppen cingefchärst ,
im Falle sie italieniiche Gefangene machen sollten , doch ja nicht die
Journalisten zu behelligen , die dem Feldzug im feindlichen Lager
folgten „ Merkt Euch das wohl "

, sagte er zu ihnen , „ wenn Ihr
italienische Reporter im Lager findet , so laßt sie unbehelligt , denn
es find Schriftsteller und das Geschriebene ist göttlich " . Ist dieses
Wort nt feiner orientalischen Anschauungsweise nicht wahrhaft be -
deutend ? In ähnlicher Weise drückt sich , nach der „ Franks . Ztg .

"
ein Mitarbeiter des „ Figaro " über die Zustände im Lager der
Schoaner ans . Auch er ist voller Lob über die dort herrschende
Ordnung , auch er rühmt die Friedensliebe des Monarchen . „ Ich
habe Ihnen heute nur Notizen zu bieten , die keines Kommentars
redürsen "

, schreibt er . „ Ich habe ein wohlgeordnetes Lager vor -
‘ . sundeii , wohlbewaffnctc Krieger , viele Flinten , Kanonen und
•' eute , die sie zu handhaben verstehen . Die Soldaten find keine

finden , so wurde weiter beschloflen , den obm genannten Ausschuß
morgen zu wählen . — Schließlich gelangte noch das Gesuch
des 13 . landwirthschaftlichen Bezirksvercins um Unterstützung
der Petition an den Reichstag wegen Erhaltung des Nass . Stock -
bnchs zur Vorlage . NachdemHerr Stritter - Bicbrichmit warmen
Worten für das Gesuch cingetreten war , wurde einstimmig beschlossen ,
demselben stattzugeben . ( Die zwei FrankfnrterMitglicdcr enthielten
sich der Abstimmung .) — Die nächste und letzte Sitzung wurde auf
morgen , Mittwoch , 9 Uhr , auberaumt .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden,11 . März .

— Zur Erinnerung . Vor 410Jahren , am 11 . März 1486 ,
starb Albrecht III . von Hohenzollern , Kurfürst von Brandenburg ,
wegen seiner Stärke und Ritterlichkeit „ Achilles "

, wegen seiner
Klugheit „ Ulysses " und wegen seiner Schlauheit auch wohl „ Deutsch¬
lands Fuchs "

genannt . Er befestigte sein Hans durch das bis heute
in Kraft gebliebene Gesetz , die sogenannte Dispositio Achillea , nach
welcher die Marken niemals , die fränkischen Besitzungen nur in zwei
Theile getheilt werden dürfen . Er machte nicksichtslos dem
räuberischen Adel , wie der Geistlichkeit gegenüber seine Rcgentenrechtc
geltend und hob die öffentliche Sicherheit , das Wohl des Landes
auch sonst fördernd .

— Die Sitzung der großer « , Vertretung der runn -
gelischen Warirtkirchen - Bemeindr fand gestern Nachmittag ,4 Uhr , im Zimmer 36 a des neuen RathhaufeS statt . Den Vorsitz
führte Herr I . Pfarrer Bickel . Anwesend waren 26 Mitglieder
( die Gesammtzahl der Mitglieder beträgt 48 ) , die Versammlung
war also beschlrißfähig . Die Tagesordnung lautete : 1 . An¬
stellung eines HülsSprcdigcrs , 2 . Erweiterung der Orgel¬
empore in der Marktkirche und 3 . Ersatzwahlen . Der Antrag
des Vorsitzenden , die Anstellung eines Hülfspredigers der
Marklkirchen - Gemeinde zum 1. April d . Js . zn genehmigen ,
wird einstimmig angenommen . Bezüglich der Erweiterung

'
6er

Orgelempore der Marktkirche erstattet Herr Baumeister Bl u m e
Bericht . In demselben wird die Angelegenheit befürwortet , da die
Unzulänglichkeit der Empore schon oft zu Beschwerden Veranlassung
gegeben habe . Die Höhe der Brüstung betrüge gegenwärtig nur
l ' /

'
r Meter , dabei reiche der Raum kaum für 80 Kinder

ans , auch die akustischen Verhältniffe seien so schlecht ,
daß von der Predigt auf der Empore absolut nichts
zu verstehen fei . Auch der Kirchen - Gesangverein könne wegen der
Unzulänglichkeit des Raumes daselbst keine Aufstellung finden . Der
„ Architekten - und Jngenieiir - Veieiii " hat ans eine Anfrage erklärt ,
daß die Veränderung ganz gut ausgefiihrt werden könne ,
ohne die Harmonie und Schönheit der Kirche zu stören .
Der Verein hebt hervor , daß eine Vergrößerung der Empore
also nicht eine Verschlechterung , sondern eine Verbesserung
bedeuten würde . Bei der Ausführung der Veränderung müsse
aber für eine vermehrte Zugänglichkeit des Raumes , durch
Anbringung von weiteren Treppen , gesorgt werden . Auch die
Fenster müßten vermehrt werden . Die Wirkung der feststehenden
Orgel und des Säugerchores würde zur größeren Geltung kommen
und auch die Akustik würde verbessert werden . Die Kosten giebt
der Verein auf 15,000 Mk . an , doch glaubt Herr Baumeister
Blume 20,000 Mk . zur größeren Sicherheit annehmen zu
müssen . Herr Blume empfiehlt die Prüfung der Vorlage uud Ueber -
weisuug derselben au die Baukommissioii . Herr Strasburger
empfiehlt die Annahme des Projekts (vorläufige Skizzen wurden der
Versammlung vorgelcgt ) , glaubt aber die Kosten , anstatt ans 15,000 ,
auf 30,000 Mk . festsetzen zu müssen . Herr VertvaltmigsgerichtS -
Direklor v . Reichenau glaubt , daß an eiueAuSführiliig des Pro¬
jekts in diesem Jahre nicht zu denken sei . Herr Cuu tz schlägt vor ,
daß die Herren sich nach Schluß der Versammlung einmal von
der Unzulänglichkeit der Orgelempore überzeugen (was später
auch geschieht ), und empfiehlt ebenfalls die Annahme des
Projekts . Herr Georgi ist auch für die Ausführung der
Vergrößerung , bittet aber darauf zu achten , daß dieKeUerverhältnisse
nicht tangirt werden , worauf Herr I . Pfarrer B -ickcl bemerkt ,
daßdics,nach Aussage des Herrn Architekten Lang , nicht geschehen
wurde . Schließlich wird dcr Antrag des Herrn v . Reichenau ,
die Sache der Gesammtkircheugemeindc - Vertrctuug zu überweisen ,
mit dem Aiiheimgebeu , sie weiter zu verfolgen und das Projekt
möglichst bald zur Ausführung zu bringen , einstimmig angenommen .
Zum Schluß werden auf Antrag des Herrn Strasburger an
Stelle der verstorbenen Eemeiudevcrtretungs - Mitglieder Herren
Letzerich und Stritter die Herren Rentner Gustav Häffner
und Kaufmann Wilhelm Linnen ko hl einstimmig gewählt .

— Etternudr » - . Verstossenen Sonntag veranstaltete der
hiesige „ Katholische Lehrerverciu " im großen Saale des Katholischen
Gefellenvereiushauses seinen zweiten diesjährigen Elternabend , dcr
sich eines außerordentlich zahlreichen Besuches erfreute . Herr Lehrer
Firmcnich sprach : „ Ueber Erziehung zmn Gehorsam in Haus und
Schule "

. In klarer , leichtverstäudlicher Weise zeigte Redner zunächst
die Nothwendigkeit des Gehorsams überhaupt , sowie iusbefondere
seinen Werth für unsere Zeit . Sodann verbreitete er sich über
Wesen und Eigenschasteu des Gehorsams und des Befehls . In
zahlreichen , gutgewähltcii Beifpiclcn aus dem alltäglichen Leben gab
der Referent den Eltern gar manchen beherzigenswerthen Wink , um
ihre Kinder schon von frühester Jugend auf an Gehorsam zu ge¬
wöhnen . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen .

— Uorteag . In der „ Wiesbadener Gciellichaft der Friedens -
frcnnbe " hält am Freitag , den 13 . ds . , Abends 8 '/ - Uhr , im Damen -
saal des „ Nouncnhofs " Herr R . Reuter aus Naumburg a . d . S .
einen Vortrag über die Friedciissrage .

Wilden ; sie besitzen Disziplin . In ihrer Haltung liegt etwas Ent -
schlossencs und ein gewisser idealer Ausdruck , der mich überrascht
hat . Das sind keine bewaffneten Horden , das ist ein bewaffnetes
Volk . An diesen Menschen ist eine Veränderung wahrzunehmen .
Diejenigen , die mir in ihrem Lande wie furchtbare Bedrücker erschienen
waren , kamen mir im Felde sehr achtbar vor . Es ist wahr , daß sich viele
Priester , „ Aerzte

" und Mönche , sogcnanitte „alaka “ und „melouski “
,

unter ihnen befinden , deren Gegenwart eine gewisse religiöse
Begeisterung wachhält . Ich sage „ religiöse " und nicht „ fanatische "

Begeisterung . Das hat mich mehr als Alles überrascht . Das , und
» och eins : Nämlich , daß der Proviantdieust bei den Schoanern von
Frauen besorgt wird . Und sie funktionircn wunderbar . Allerdings
nimmt man wenig Nahrung zu sich und noch weniger Getränke .
Durch diese Bedursnißlosigkeit und Nüchternheit wird die äthiopische
Kriegführung sehr vereinfacht . Ich wurde von Menelik in Privak -
audienz empfangen . Auch den Herrscher habe ich nicht wiedererkannt .
Die Veränderung , die bei feinen Soldaten cingetreten ist , macht sich
auch an ihm bemerkbar . Er ist größer geworden . Er ist nicht
mehr Derjenige , der einst in Entoto die Geringfügigkeit unserer
Geschenke gegenüber dcr Großartigkeit dcr seinen hervorbob . Man
sagt , daß die Menschen die Ereignifse machen . Im Angesicht Seiner
Aethioptschei , Majestät frug ich mich , ob nicht die Ereignisse ihrer¬
seits auch wieder die Menschen machen . In diesen von gelben
Strichen durchzogenen Augen , in diesen vom Alter acsalteten Lidern
und in diesem Zwinkern , um das ihn die guten Diplomaten von
vor dreißig Jahren beneidet hätten , ruht ein melancholischer Aus¬
druck . Thnt er nur so , als ob er traurig wäre ? Oder ist er es
in Wirklichkeit ? Spielt er Komödie ? Oder ist er aufrichtig ? Ich
würde zögern , diese Frage bei einem Weißen zu beantworten
. . . . um wieviel weniger aber würde ich mich bei einem
Menschen feiner Raffe dies unterfangen , der Gott die schwarze
Farbe gegeben hat , damit sie ihre Gedanken deffer verbergen
könne . . . Menelik selbst behauptet , über diesen Krieg , der so viel
Christenblut gekostet habe und noch so viel kosten werde , zum Tode
betrübt zn fein . „ Und ich habe einen Abscheu vor Blutvergießen, "
sagte er zu mir . „ Du weißt es . Ich will kein Blut . Als ich
Harrar eingenommen hatte , wo sich so viele Rebellen befanden , die
den Tod verdient hätten , — Du wirst Dich noch erinnern , daß ich
damals Niemanden tobten ließ .

" — Das ist wahr . Man muß es
zu keinem Lobe sagen . Ein solches Maßhaltcn im Sieg , im Bürger¬
krieg und über Aufständische ist selbst in den zivilisirtestcn Ländern

— Schwurgericht . Von dem Geschworenendienste in
der bevorstehenden Schwurgerichtstagung wurden die Herren Siadt -
rath H . Weil - Wiesbaden , Kassircr Louis Ttlller - Gräpenwiesbach ,
Müller Louis Stricker - Klingelbach und Rentner und Konsul a . D .
Julius Vintzens - Wiesbaden entbunden und an deren Stelle
die Herren Kaufmann Franz Schellenberg - Wiesbaden , Ober¬
förster W . Elze - Königstein , Holzhändler Erasmus Scebold IV .«
Kelkheim und Lotterie - Einnehmer Rudolf Wiencke - Wiesbaden
neu ausgeloost .

,
— Das Pfarrer Knrippsche ziatnrheilverfahren ,

welches sich gerade in den letzten Jahren einer außerordentlichen
Ausbreitung zu erfreuen hat , beginnt , nachdem sich in vielen
Städten des In - und Auslandes schon längst Kncipp -Vercine
gegründet haben , auch hier Wurzel zu fassen . Einem cntsprcchendeil
Aufrufe , der bisher nur bei Bekannten der Kncipp -Richtung
zirkiilirte , haben sich in wenigen Tagen weit über ein halbes Hundert
Damen und Herren aus allen Volksschichten aiigeschlosscn . Die erste
Versammlung behufs Gründung eines „ Kneipp - Vereins , Sektion
Wiesbaden, "

^ wird voraussichtlich nächste Woche , und zwar Montag ,den 16 . März , Abends 8 Uhr , im Saale des „ Vereinshauses "
,

Dotzheimerstraße 24 , hier abgehalteu werden . Samen und Herren ,ob sie nun Mitglieder des Vereins werden wollen oder nicht , fin »
hierzu eingeladen .

— Kein 25 - jührigeo Dienstjuditirum beging gestern der
an der König ! . Staatseiscnbahn beschäftigte Bahiiarbeiter Philipp
Maier von hier .

— Den unlantere Uettbemerd , der von zuständiger Stelle
stets bekämpft wird , wenn er offenkundig nachzuweisen ist , tritt
besonders dann zu Tage , wenn ein Wechsel in dcr Jahreszeit zu
größeren Anschaffungen zwingt , lind diese Zeit ist daher recht
geeignet , das kaufende Publikum vor Betrug zu waren . Es giebt
immer noch Leute genug , welche in allein Ernste glauben , ihr
Geld am zweckmäßigsten in sogenannten Schleudergeschäften an¬
bringen zu können . Verlockend freilich ist cs für die sparsame
Hausfrau , weint sic an den Schaufenstern gewisser Geschäfte
sieht , daß sie hier mit dem dritten oder vierten Theil ihres
Geldes ebenso viel kaufen kann , als in anderen Geschäften mit dem
ganzen Betrag . Und schön scheu die Sachen ans ; bei oberflächlicher
Betrachtung ist kaum ein Unterschied von gediegener Waare zn be¬
merken . Trotzdem kann man ganz sicher sein , daß es fast ohne
Ausnahme „ Schund " ist , was zn Schleuderpreisen abgcfetzt wird .
Das ist für jeden vernünftigen Menschen selbstberställdlich , beim
wenn sich dcr Fall wirklich einmal ereignet , daß gute Maaren unter
demPreis abgesetzt werden , so genügt die Habgier eines einzigen Zwischen¬
händlers , nm dieselben sofort wieder „ preiswerth "

zn machen , ohne daß
das liebe Publikum einen Vortheil davon hätte . Gerade das Einkäufen
Hot für jeden Einzelnen auch eine ethische » eine sittliche Seite . Wie
wir uns hüten , Nahrungs - ober Gcnnßmittel zu uns zn nehmen ,
welche wir für einen Preis erstehen , der uns deutlich sagt , daß es
mit der Gitte der Waare seine Richtigkeit nicht haben kann , daß
wir möglicher Weise unsere Gesundheit damit schädigen , so sollte eS
auch im übrigen Leben beim Einkäufen {ein . Brauchbare Waare »
können ein für allemal nicht für einen Schleuderpreis abgegeben werden ;
geschieht es doch , so muß es irgendwo seine Richtigkeit nicht haben ;
„ es klebt Blut daran "

, wie man in der guten , alten Zeit zu sagen
pflegte . Welche gewissenhafte Hausfrau möchte wohl beim
Einkauf ihres Frühjahrsbcdarss an Kleidern die Ucbcrzeugung mit
nach Hanfe nehmen , daß auch sie ihren kleinen Antheil an den
überaus traurigen Verhältnissen , wie sie bei dem neulichen Streik
der Berliner Schueideriiiiien zn Tage traten , beitrug ? GuteWaare für
einen anständigen Preis , das sollte die Losung beim Kaufen und
Verkaufen sein ; nur dadurch kann dem ungerechtfertigten Treiben
der Schlcudergeschäfte der Lebensnerv unterbunden werden .

— Zu t»fsr MlelTerasifiiire in der Bahnhofstraße am Montag
erfahren wir noch , daß der Verletzte , Koch Schaffer ( nicht Schaffer ) ,
im Rathskcllcr angestellt war und im Begriff gewesen ist , mit bet
Eisenbahn nach Mainz zu fahren . Er trug einen Handkoffer bei
sich , und diesen suchte ihm berjbm ganz unbekannte , jedenfalls an »
getrunkene Attentäter , ein gcwif,er Diehl , Bleichstraße21 wohnhaft ,dcr beim MilitäranshebimgSgcschäft beteiligt war ( Schaffer hatte
damit nichts zu thnn ) , zu entreißen . Schaffer wies den Angriff
zurück ; dabei fiel Diehl zu Boden und cs zerriß ihm die Hose . Nun
forderte er Schadenersatz und als Sch . den Koffer zur Erde stellte ,
wahrscheinlich um dem Diehl das Verlangte zu geben , griff dieser
nach dem Meffer und brachte Schaffer einen Stich in die Brust bei .
Die Verletzung ist glücklicher Weife nicht lebensgefährlich , wenigstens
glauben dies die Aerzte nicht .

— Ladenschluß . Die Besprechung über die Regelung der
Ladenschlusses findet , wie bereits mitgctheilt , heute Abend , 9 Uhr ,im „ Deutschen Hof

" statt . Eingeladen sind sämmtliche Mitglieder
der hiesigen kaufmännischen Vereine mid alle Ladeninhaber .

Verelns - Nachrichten .
(kurze lachl-che D- r !4 !e tcubia beteilte illiaS unter Meier UeberlchrM aufemomma .)* Die am Sonntag , den 8 . c. , unternommene erste diesjährige
Haitpfwaiiderung des „ Wiesbadener Rhein - und Tannns -
Klud " hatte trotz der ziemlich ungünstigen Witterung eine Be¬
theiligung von 42 Mitgliedern . Der Besuch des Kapellenbergs und
des Meisterthurms wurde leider durch Regen unmöglich gemacht ,und so wurde die hierdurch gewonnene Zeit der Unterhaltung ge¬
widmet , um deren Wohlgclingen sich die Herren der Vergnügungs -
Kommission besonders verdient machten . Das Mittagessen , welches
Herr Burkart im „ Frankfurter Hof " den Touristen reichte , fand
durch vorzügliche Güte tmb Reichhaltigkeit allgemeine Anerkennung .
Unter strömendem Regen ging cs gegen Abend nach Hattersheim ,
von wo die Taunusbahil die Ausflügler nach Hanse beförderte .

selten genug gewesen , als daß es nicht einem äthiopischen Fürsten
zur Ehre gereichte . " — Der Schweizer Ingenieur Jlg , bekanntlich
ein f reund Meneliks , hat sich den „ B . N .

"
zufolge interviewen lassen .

Er äußert sich über Menelik und seine Leute folgendermaßen :
Drenclik ist selbst das leitende Haupt des Feldzuges ; er ist zugleich
sein eigener Gencralstabschef , und er ist dazu , wie die Thatsachen
beweisen , vollauf befähigt . Es ist unrichtig , daß ihm europäische
Offiziere , seien es russische oder französische , mit maßgebendem Ein¬
fluß zur Sette stehen . Die Karte versteht er wie ein an dcr Kriegs »
schule gebildeter Offizier zu handhaben , wenn ihm auch die italienischen
Namen darin fremd find ; seine Dispositionen sind stets klar und
bestimmt . Ich weiß nur von einem französischen Offizier
Siemens Clochette ttn Dienste MenelikS ; er dürste mit
Detail - Aufgaben , wie z . B . der Wahl von Arttllerie -
stellungen , betraut werden . Nur die Rase Mangascha und
Michael , deren Klugheit übrigens den Italienern bekannt ist , sind
Erbfürsten . Alle übrigen Rase , die in Fricdenrzeit an der Spitze
der Civilverwaltung ihrer Provinzen stehen , haben von der Pike
auf gedient und es nur durch Verdienste zu ihrer heutigen Stellung
gebracht . Einer Krönung zur Erhöhung seiner Autorität bedarf
Mcnclik nicht mehr , schon ans dem einfachen Grunde , weil er im
November 1889 in der Residenz Antoto bereits zum Negus Negesti
gekrönt worden ist . Wie sehr sein Ansehen durch seine Siege wächst,
davon zeugt der für die Italiener so überaus schmerzliche Abfall
des Ras Sebat und des Agos Safari . Wenn von einer aus dem
Süden heranrückenden Reserve - Armee gesprochen wirb , so ist dies
nicht ohne Grund . Die Truppen , die bisher im Feuer gestanden ,
sind ans dem eigentlichen Abeffynien einberufen worden . DreMlliz
der Südprovinzcn steht zur Zeit im Hanaschthal auf der Linie
Antoto - tzarrar , diejenige der westlichen Provinzen in zwei Armee -
corps unter dem Ras Woldi Georgis und dem Degiasmac ( General )
Dessaiua Rado in der Mitte des Landes . Beide find bestimmt zur
Abwehr von Angriffen , die vom Osten her , von dem englischen
Hafen Zeila aus , gewagt werden sollten . Son Interesse mag es
noch sein , beizufügeu , daß der König selbst über die politischen Vor¬
gänge in Italien unterrichtet wird , auf welchem Wege , bar an -
zngebcn , war Ingenieur Jlg aus begreiflichen Gründen nicht in der
Sage . Die eigentliche schwere Regenzeit auf dem Kriegsschauplatz
wird erst im Juni eintreten und bis October dauern . Sie je , in¬
dem sie die militärischen Operationen unmöglich macht , für Menelik
ebenso nachtheilig wie für die Italiener .
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Berlin so

Die heutige Movgen - Ansgadenmfaßt ZSKeiten

Coursberieht d ® s Ta ^ b & aW6 wom IO * fiiara 1896
Frankf . Bank - Diaconto 3 °/o .( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt .)Reichsbank -Disconto 3 °/o .

Pr . cons . St .- Anl . »

106 .90
101 .70

Serb .8tB .- C .- A .Fr .Am . Eisenb . - Hoods .

Zf . Stadt . Obligatiucen .
104 .60

33 .20

Unverzinsliche per Stück .

28 .35

Amsterdamer Fank

4 . .alt

Kurze Sicht

Spanier

Gold u . Papiergeld .
99 .

4 .

101 .35
101 .30

Staatspapiere .

Dtsch . Reichs - A . X

105 .80
31 .60

3 */i
4 . .

104 .65
105 .30

99 .85
85 .90

148 .30
156 .
119 .35

339 .80
340 .80

25 .30

106 .15
99 .15

104 85
106 .50

101 .
104 .60
101 .20
100 .50
101 .60
101 .
100 .50
100 .20
100 .60
100 .80

16 .22
4 .18
9 .63

20 .42
217 .50

4 .17
8L16

169 .55

13 .80
23 .35

92 .60
93 .50
85 .

Badische Bank
Berl . Handelsg .
Darmst . Bank
Deutsche Bank
D .Genoes .- Bank
» Vereinsbank

Discont .- Comm .
Dresdner Bank

86 .30
91 .10
85 .

103 .60
103 .40

91 .
102 .15
100 .80
103 .20
102 .10

89 .10
68 .40

103 .

76 .
83 .20
53 .85

277 .80
23 .75

4 .
1.

66 .85
65 .50

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
ö . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .

47 .70
71 .40

107 .30
106 .
101 .65
104 .30

88 .30
114 .50
110 .30

94 .
100 .40
110 .40

87 .60
94 .15

103 .40

Pomm . H . - A .- B . »
Pommer . A .- B . »

168 .50
81 .02
73 .40
20 .46
81 .12
80 .77

169 .42

Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien .... ......

92 .90
101 .75

70 .80

91 .60
280 .50

89 .90

» Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .- Bk .i .Hb . »

72 .30
81 .

102 .
36 .65
77 .80

123 .25
122 .60

103 .30
102 .90
103 .50
102 .40

96 .95
102 .05
102 25
102 .20

106 .40
105 .50

99 .80
106 .10
105 .55

99 .85
105 .
105 .80
104 .60
105 .95

228 .90
97 .50

405 .90
62 .80

132 .

21 .80
103 .65
103 .50
103 .60
103 .60

Horwitz & Saalfeld ,
( Wrangelstratze 4 . )

45 .30
25 .65

Anlehensloose .
Zf . Verzins ! . in Procenten .

86 .50
86 .90

102 .30
103 .70

118 .70
106 .
141 .

40 .15
137 .
143 .40
129 .90
131 .90

95 .95
36 .

Wechsel .
Amsterdam . . . .
Antwerpen - Brüssel
Italien .......
London ......

cpt . Ps .
ult . »
kl . »

20 - Franken - Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten .......
Engi . Sovereigns . .
Buss . Imperials . .
Amerik . Banknoten
Franzos . »
Oesterr . » ____

Ital . Allg . Imm . Le
» » v , 1887 .
» ■ Nationalbk . »

Oest .B .- Crd .- B . X
Russ . Bod .- Crd . Bl .
Schwed .R - H .- B .X

4. .
L .
4. .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 , .
4. .

k
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
L .
4 . . * bedeutet ohne Zinsen .

Compt .- Not . Dchsohn . Cours .
Ültimo - Notir . erster Cours .

Pr .Bd .- Gr .A .- B . X
» Centr .- B .- Cr . »

Das Feuilleton der Morgen - Ausgabe
enthält heute tu der

1 . Keilaze : Ans dem dunklen Paris . Krimtualistische
Skizzen von Pan ! Lindenberg . (7 . Fortsetzung .)

3 . Beilage : Im Palais Kourdon . Von W . Waldau .
— Pegus Ulenelik von Adessrmien .

Accumulalf Hagen
Allgem . Elekt .- G .
Anglo - Ct .- Guano
Bad .Anil . - u . Sodaf .

» Zuckerf . Wagh .
Bierbr .- Gcs . Frkf .

. „ Pr .- A .
Brauerei Binding

» Duisburg
w z . Eiche (Kiel )
» z . Essighaus
» Kalk (v . Bardh .)
» Kcmpff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr .
» Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementvr . Heidelb .
Ohorn . Fbr . Griesh .

> Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dpfkornb . u . Hefef .
D .Gld .- u . Silb .- Sch ,
D . Verlagsanstalt
Elect . A . tichuckert
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
* Trambahn

Gelsenk . Gussst .

Briefkasten .
(Anfragen Ulmen nur dann bcrüikgchrigt werden, wenn beutelten die letzte

Abonnements -Quittung bcilicgt )
Abonnent A . Es ist unmöglich , Ihrem Wunsche zu ent¬

sprechen . Sie müssen sich an einen tüchtigen Rechtsanwalt wenden .

Abonnentin Elise K . , Wiesbaden . Wir können nnS damit
nicht befassen , doch ist cs immerhin möglich , das ; bei dem viel¬
seitigen Interesse , welches sich für diese Bewegung jetzt hier kund
flieht , geeignete Persönlichkeiten zusammcntrctcn , um Herrn v . Egidy
zu einem Vortrag zu veranlassen , zumal Herr v . E -, wie ausBIätter -

uieldungen zu entnehmen , demnächst wieder eine VortragSreise an¬
tritt und beispielsweise am 21 . d . M . in Siegen sprechen wird .
Herr General - Agent Süße hier , Wörthstraße 4 , kann Ihnen tvohl
nähere Auskuust ertheilen , ebendort könneuSie die Egidyschcn Leit¬
worte unentgeltlich beziehen .

Kleine Chronik .
Die gleite der beiden norwegischen Schneeschuhläufer

Namens Hansen , die am 22 . Januar von Christiania aufbrache »
und durch Rußland , Sibirien und die Behringsstraße nach Amerika
gehen wollten , hat ein frühes Ende gefunden . Der eine hatte sich
schon in Drontheim zur Umkehr entschlossen , der andere Hansen , der
Urheber des Planes , hat in Storlien , an der schwedisch - norwegischen
Grenze , Halt gemocht . Wie er sagt , wegen Mangels au Schnee .

Letzte Nachrichten -

Karlsruhe , 10 . Mürz . Der Stadtrath von Karlsruhe hat
in seiner heutigen außerordentlichen Sitzung 10,000 Mk . bewilligt
für die U e b e r s ch w e tu mten im Lande . Ferner hat er beschlossen ,
in der Stadt eine Sammlung freiwilliger Gaben zu veranlassen und
die Bildung eines Landcs - Hülfscomites zur Veranstaltung von
Sammlungei ! zu Gunsten der Ueberschwcmmten in Angriff zu nehmen .

Petersburg , 10 . März . Dem „ Stock "
zufolge wird nach der

Rückkehr des Kaisers und der Kaiserin von den Krönungsfeierlichkeiteii
in Moskau ein großes Konzert in Petersburg stattfinden , bei
dem alle musikalischen Berühmtheiten Europas mitwirken werden .
Mit Adelina Pakt ! haben die Uitterhandlungen bereits begonnen .

93 .20
93 .50
84 .
84 .
26 .65

4 . .
37 »
4 . .
4 . .
3 ' / .
31/ .
37 »
37 »
3 ' /»
4 . .

61 .80
62 .20

161 . 15
176 .90
174 .
112 .90
155 .20
160 .20
196 .
119 .
120 .30
216 .70
159 .40
173 .
134 .10
110 .90
145 .40
209 .50
134 .30
149 .50
136 .65
173 .70
140 .
100 .90
168 .90
145 .70
844 .75
210 .50
321 .37
353 .75

Bad . Präm . Th . 100
Bayer . » » 100
Don .Regul . ö .fl.100
Goth .Pld . LTh .100

» > II . » 100
Holl . Comm . fl . 100
Köln - Mind . Th . 100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf .Th .100
Oest .v .1854 ö .fl.250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w - R .- Gr • 100
Türk .Fr400 ( i .C .76 )

Frankf . Hyp .-Bk .
» Hyp .- Cr .- Ver .

Mitteid . Creditbk .
Nat - Bk . f . DtschL
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod .- Cred .- Bk .
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . ß .- V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .- Bk .
Württ . Vereinsbk .
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Credi taust .
Ungar . Creditbk .

» Esk . u . W .- B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein

Allg . Els . Bkges .

4 . .
4 . .
3 >/i
30 -
4 . .
3l/i
4 . .
3 ‘/a
4 . .
3l/ä
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 ' / -
4 . .
3 ‘/i
5 . .

B . Hyp .- u .W .- B . »

D . Grundsch . - B . »
Frkf .Hypb .b .1885 »

» » ¥ .1886 , 90 »
Fkf .Hyp . S .XIV »

4 . .
4 . .
5 . .
3l/ >
37 »
3 . .
37 »
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20 -
*3 .

Zf .
£ .
3 >/s
3 . .
4 . .
3 ' / ,
3 . .
4 . .
4. .

K
3 . .
4 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
37 -
3Vi
3l/s
37 -
3 . .

S ’
.

*5 .
*4 .

r
5 . .
5 . .
5 . .
3. .
4. .
1 . .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
tj .6
*3 .
P/s
0. .
5 . .
5 . .
4. .
4. .

85 .75
85 .60
85 .80
85 .65
4160
27 .15
95 50
99 .75

100 .10

Ansbach - Gunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunschw . Th . 20
F inländisoheTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchätelor » 10
Oesterr . v . 64 fl. 100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl . 7
Sch wedische Th .10
Ung . Staats ö . fl .100
Venetianer Le . 30

Bad . St .- Obl . »
» » ¥ .1886 »
> » v .1892 »

Bayer . » * •
» E .- B .- O . »

Ilambg . SL - Rte . »
»

6
¥ .1886 »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 - 80 »

» » 81 - 83 »

» » 85 - 87 »
» » ¥ .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » 93 u . 94 »

Schwed . Obi . »

Zf . IFfandbriefe .

105 .70
87 .30
97 .50

104 .40
83 .15
59 .60 !
50 .45
54 .25
95 .

110 .50
104 .40
104 .70

ich habe sie dreimal gesehen . Einmal bei Majnba , einmal bei
Bronkerspruit , einmal bei Doornkop . Jedesmal wurde sic gehißt
und jedesmal war sie — w e i ß .

" Das schlug durch !
* Kuuroristifches . Unbeabsichtigte Anzüglichkeit .

( Eine nicht mehr junge Dame besteigt den Pscrdebahnwagen , um
nach dem „ alten Theater "

zu fahren , und bittet den Kondukteur ,
sie bei Zeiten zu rufen .) Kondukteur ( als der Wagen an der be¬
treffenden Stelle hält ) : „ Sie altes Theater aussieigen !" — Ge¬
rn ü t h l i ch. Fremder : „ Bitt ' schön , wann trifft denn der Abendzug
hier ein ? “ — L -tationSdiener : „ Ja . . . so um a achte ' rum fimnit
er gern !" — Galant . Herr ( zu einer Tischnachbarin , als in einer
Gesellschaft plötzlich eine der bekannten Gcsprächspausen entsteht ) :
„ Mein Fräulein , soeben geht ein Kollege von Ihnen durchs
Zimmer !“ — Im Di le ttau ten - Mus i kve rein . Kapellmeister
( zum Trommelschläger ) : „ Aber , Müller , hauen Sie nicht so drein !
Sie werden doch nicht mit Ihrer großen Trommel die erste Violine
spielen wollen ? ! “ ( „ Fliegende Blätter “) .

Geschäftliches .

Neues aus der GIMcht » Industrie .

Wie unseren Freunden bekannt ist , fabriziren wir ungefähr
20 verschiedene Arten Glühlichtbreuner . Für den Fall , daß die
überraschende Entscheidung des Kgl . Landgerichts I , Civilkammer IV ,
von dem Wesen des Pintsch ' schen Patentes Geltung haben sollte ,
bemerken wir , daß die seit einiger Zeit bei uns hergestellten zehn
neuen Modelle aus einem von dem bisherigen gänzlich
verschiedenen Prinzip beruhen . Dieselben sind uttS
patcntarntlich geschützt nnd kollidire « in keinem Punkte
mit dem der Firma Julius Pintsch patentirlen Brenner »

Die eigenthümliche Konstruktion dieser neuen Modelle gewährt
einen verstärkten Lichteffekt bei größter Gasersparniß , hierzu tritt
eine eigenartige Vorrichtung , welche das Schadhaftwerden
des Strumpfes , namentlich an der so empfindlichen
unteren Kante , beseitigt und so ei ne größere Halt »
barkeit desselben bedingt .

Wir laden hiermit unsere Frennde ein , unsere neuen Modelle
in Augenschein zu nehmen und zu prüfen . F77

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Efsecten - Societät

vom 10 . März , Abends b ' /i Uhr . — Credit - Aktien 321V »,
Disconto - Commandit 217 .30 , Staatsbahn — , Lombarden
85 .— , Golthardbahu - Actieu 173 .30 , Schweizer Central 131 .80 ,
Schweizer Nordost 129 .10 , Schweizer Union 92 .10 , Laurahütte -

Actien — , Bochumer — , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— , Darmstädter Bank 160 .25 , Berliner Handelsgesellschaft
— , Italienische Mittelmeer — .— , Italienische Meridiouanx
— , Bangne Ottomane — .— . Hessische LudwigSbahn — ,
Harpeuer 154 .40 , Italiener 80 .20 , Dresdener Bank 159 .80 ,
3 % Mcricaner 26 .70 , 6 °/o Mcxicauer 93 .— , Russische Noten
— . Tendenz : fest , still .

Zf . BaHk - Actien ,

Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Merid .) Fr .

» » kl . »
Toscan . Central »
Westsic . y . 1879 »

» ¥ . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr .Russ .E - B .- Gs . »
Russ . Südwest Rbl .
Ryäsan - Kosl . X
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische X
Port . E .- B . y .86u .89
Niedl . Transr . Obi .

14 - jatirigrr Abonnent . Der Gerichtsvollzieher ist zur
Pfändung eines zweiten Korsetts befugt . Sonntag und Werktag
haben auf dieses Kleidungsstück keinen Bezug .

Neuer Abonnent . Unter der fraglichen Bemerkung ist zu
verstehen , daß Ihr Bruder im Mobilmachungsfalle für die

angegebene Zeitdauer nur im Garnisondienst verwendet werden
kann . Diese Entscheidung befreit ihn nicht von dem Erscheinen zur
Kontrollversammlung .

» Comm .- Oblig . »
» Hyp .- B .diY .Sr .»
» » » » »

Rhein .Hyp .- Bk . »
» » » »

Süd .B .- Cd .Mnch . »

Bukarest >
» 1888 »

Lissabon 2000r »
» 400r »

Neapel St . gar . Le .
Rom Ser . II -VHI »
Zürich 1839 Fr .
Pr . Buenos - Air . X
Stadt Buenos - Air £

Meining .Hyp - B . »
» H .- B . unk . 1900
» » M

Nass .Ldbk .Lit .G »
» JFHKL »
» LitM »
» » N »

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» H .- B .V.1889 »

Vermischtes .
* Atlanticfahrt zmeier Wagehälse . Aus Christiania

wird geschrieben : Zwei norwegische Seeleute , Georg Harboe und

Frank Samuelsen , werden Anfang Juni mit einem Ruderboot die

Fahrt von New - Iork nach Havre anireten . Den Atlantic mit einem

Segelboot zu durchqueren , ist schon früher von kühnen Seeleuten
unternommen worden , neu ist der Versuch mit einem Ruderboot .
Das kleine Fahrzeug ist in Brand

'
sport , N .- J ., gebaut , 18 Fuß

laug , 5 Fuß breit und hat einen Tiefgang von mir 1 Fuß . Es

wiegt nur 200Pfund , hat vorn und hinten wafferdichteAbtheiluugeu ,
in denen Proviant für zwei Monate niitergebrachl wird ; sonst ist
das Boot ganz offen . Segel werden gar nicht an Bord genommen .
Wenn den kühnen Seeleuten die Fahrt gelingt , so wollen sie Paris ,
London , Hamburg , Kopenhagen , Christiania : c. besuchen und sodann
die Rückfahrt mit dem Boot nach Amerika antrcten .

* Gins neue Zeitbestimmung ist , laut Verordnung des

Mikado , vom 1. Januar des 29 . Jahres des Meist ( 1896 ) ab in

Japan cingeführt worden . Die Verordnung bestimmt : Die bisher
für das Kaiserreich in Geltung gewesene Zeit soll von nun an die

Bezeichnung Centralgrundzeit führen . Die des 120 Grad » östlicher
Länge von Greenwich soll als Grundzeit für Thai - Wan ( Formosa ),
für die Hoko - Truppe ( die Pescadores ) westlich von Formosa ,
sowie für die Caeyama - und Miyoko -Gruppen östlich von Formosa
gelten und den Naiftkn Westgrundzeit erhalten . Japan ist durch
diese Verordnung zu dem Grundsatz unserer enropäisehen Zeiteinheit
Übergegangen .

* Korrrn und die britische Flagge . Ans London ,
5 . März , schreibt man : Auf dem Marktplatz von Prätoria stritten
sich jüngst , so erzählt die „ Westminster “

, einige wackere Boeren aus
abgelegenen Bezirken über die Farbe der britischen Flagge .

„ Sie ist roth und blau, “ meinte ein junger Held aus Lydeuburg .

„Nein, “ erwiderte ein Anderer , „ sie ist ganz roth , die gleiche Farbe ,
wie eines Engländers Nacken “

. Der Streit wurde immer heftiger ,
bis sich ein alter Mann erhob . „ Die Flagge des Nooivek, “

sagte er

ruhig , „ ist w e i ß .
“ Jedermann bestritt das ; aber der Alte blieb

habet . „ Muß ich das nicht wissen ? “ rief er . „ Ich habe sie gesehen .

Schweiz . Eidg .89 Fr .
G riech . G .- A . V.90 £

» » kl . »
» » y .87 »

Holland . Obi . »

Ital . Reute cpt . Lire
> » ult . »

» » lOOOOr »
» » kleine »

♦ Der „ Rollersche Stenographen - Vereiu “
beginnt

Mittwoch , den 11 . März , Abends 87 » Uhr , im Vereinslokal zum

Pfälzer Hof , Grabenstraße 5 , einen neuen Unterrichtskursus .

* Diez , 9 . März . Vergangene Nacht gegen ‘Al Uhr brach in

bem Ladenlokal im Hanse des Herrn W . Gensch ( Wilhelmstraße )

8euer
aus . Brandstiftung scheint sicher vorzuliegeu , da die

chlüssellöchcr verschiedener Thüren , so auch der HauSthür , mit

Sorktheilen verstopft waren . Nach etwa l - stündiger Arbeit der

bald erschienenen Feuerwehr und sonstiger Hülse war das Feuer ,
welches bereits ziemlich großen Umfang angenommen hatte , bewältigt .
Bei nur etwas späterer Entdeckung des Brandes wär das Leben

der Hausbewohner sehr gefährdet gewesen . Erst vor etwa einem

Fahre war in demselben Hause ein Einbruchsdiebstahl ausgesührt

worden . — Die Lahn ist seil gestern wieder 7 » m fl t ft i e fl e u .

Sollte noch ein weiteres Steigen erfolgen , was nach den heute

Vormittag von Wetzlar und Weilburgieingegaugeneu telegraphischen

Nachrichten zu erwarten ist , dann ist es leicht möglich , daß das

Wasser die Straßen unserer Stadt überschwemmt . ( Kreisblatt .)

37 » I Dtsche Reichsbar .k
4 . . I Frankfurter Bank
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .

80 .30
80 .
80 .50
80 .60
4850

103 55

4 . .
37 »
37 -
37 -
37 -
3 . .
37 -
37 -
37 -
37 -
4 . .

47 »
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
34 ,
*5 .
47 -

100 .90
100 .85
101 .50
101 .10
101 .20
103 .95
101 .
101 .30
103 .05
100 .50
103 .50
100 .30
101 .30
103 .80
101 .30
102 .80
102 .65

104 .
101 .45
101 .30
100 .90
103 .25
105 .20

Bayr .Vrb . Mach . X 100 .20
» » » » 100 .75

Nürnb . » Pfdbr . » 100 .30
» » » » 100 .70

130 .50
217 .
101 .90
183 .

77 .40
123 .50
142 .50
203 .50
123 .50
208 .
131 .80

91 .50
86 .90

107 .80
152 .30
278 .50
166 .
227 .50

90 .
202 .80
174 .
220 .
419 .
171 .80

Frankf . M . Lit . R X
» N & Q »
» 8 »
» T . y . 91 »

Darmstadt »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 n . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

4 .
4 .
4 .
4 .
5 .
5 .
5 .
5 .
5 .
5 .
5 .
4 .

4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

67 .
116 .
114 .55

80 .50
47 .50
80 .20
93 .80
91 .70

108 .45
106 .

46 .

Oest . Gold -Rte . fl -
» St .- E .- 0 .( Elis .) »

» Süb .-Rte . Juli »

» » » April »

» Pap .- Rte . Febr . »

e * » Mai »

Portug . St .- AnkX
» äuss . Schuld ä
» St .- Tab .- A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
w » kl . »

» » y .1893 »

» » arn .1891 »

» » innere Lei

» » äuss . »

Russ . Cs .v .1880 Rbl .
_ » Eisb .A .I - H »

» Inn . A . y . 87 »

» St .- R .Y.1894 »

Serb . amor . G .- R . £

» Tabak - Rente
» St .- E .- Obl . A Fr .
» » » B »

Türk . Egypt .- Tr . £

Türk . Zoll - O . cpt »

» » » £ 'M »

> > » ult . »

» Fund , v .88 M .
> priv .v .1890 £

» cons ?> * *

> conv . Lit . B »
» > » C »
> » » D »

Ung .Gld . - Rt . cpt . fl .
WWW ult . »
WWW fl .500 »
w w » fl .100
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3V »
4 . .
37 »
37 »
4 . .
4 . .
4 . .
37 »
4 . .
47 »

4 . .
4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
5 . .
5 . .
37 ,
37 -
3 . .
4 . .
4 . .
4 . •

4 . .
5 . .
3 . .
5 . ,

Zf .
* 4 .
4 . .
47 -
5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .
6 . .
3 . .
6 .
6 . .
* 6 .
*5 .
5 . .
*5 .
6 . .
6 . .
5 . .
2 . .

Atlant . & Pac . 1937
Brun sw . & W . 1937
Calif .Pac . I . M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr . 1927
»Milw - St .Paul 1910
» » » » 1921
» » » » 1989
Chic .Rock .Isl . 1934
DenY .& RioGr . 1900

» » » » 1936
GcorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
LouisY . & Nah . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
N orthPac .I .M . 1921

do . HI » 1937
do . cons . » 1989

Oreg .- Cal .I . M . 1927
Oreg .Rw - Nar . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst .N - Y - Pensl937

» » » 1927

47 -
47 ,
4 . .
41/ ,
4 . .

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .- Rte .Kron .»
w Inv .- M . v . 88 »
» Gründend . »

*5 .
* 46
*4»

47 ,
6 . .
57 ,
4 . .
4 . .
37 »
6 . .
6 . .
6 . .
5 . .
5 . .
3 . .

Argent . y . 1887 Pes
» y .88 innere »
» v .88 äuss . £

Chilon . Gld .- Anl . X
Chin . Staats - Anl . £

» » » X
Un .Egypt .- A .cptl . £

» » » ult . »
PriY . Egypt . - An . »
Mcxik . St .- Anl . X

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .Tehnt . »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

4 . . Glasindustr . Siem . 188 .80
4 . . Grazer Trambahn 154 .50
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 168 .
6 . . » » » » Pr .- A . 174 .80
5 . . » Elektr . G . Wien 136 .
5 . . Kölner Strassenb . 215 .
4 . . » Verl . u . Druck . 142 .
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 .
5 . . Nied . Leder f. Spier 170 .
4 . . Nordd . Lloyd 106 25
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 126 .
5 . . Spinn . Hüttenhm . 103 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 104 .30
4 . . Türk . Tab .- Actien —
4. . Veloce it . Dpfsch . 85 .
4 . . Ver . Brl - Fft . Gum . 130 .
4 . . » D . Oelfabriken 103 .20
5 . . » Schuhst . Fulda 152 30
4 . . Verlag Richter 55 .
4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 89 .
4 . . Westd . Jute - Spinn . 128 .50
4 . . Zellstoflfb . Waldh . 210 .70
4 . . Zellstoff Dresden 57 .90

Zf . Bergwerks - Actieu «
4 . . Bochum .Gussstahl . 159 .50
4 . . Concordia , Bgb .- G . 144 50
4 . . CourlBcrgw .- A .- G . 116 .
6 . . Dort . Ü . Pr . A .Lt .A . 4140
4 . . Geleenkirch . ult . 165 .
4 . . Harpener Bergbau 154 .50
4 . . Hibern .- Uergw .- G . 163 50
4 . . Hugo b . Buer i . W . —
4 . . Kaliw . Aschersieb . 128 .50
5 . . » Westeregeln 166 .
-» Lothr . Eisenwerke 22 .
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 46 .90
4 . . Massen , Bgb .- Ges . 86 .
5 . . Oest . Alpine Mont . 71 .40
4 . . Riebeck . Montan 184 .50
4 . . V er .Kön . & Laurah . 155 .40

Zf . Vrior . - Oblisntiori .
5 . . Albrecht Gold » ——

4 . . » Silber fl . 83 .40
4 . . Böhm , ord Gld . Mk 103 .20
4 . . » West Slb . fl. 84 .20
4 . . » » Gold X 103 .60
4 . . Elisabeth stpfl . » 99 .80
4 . . » stfr . » 103 .80
4 . . Franz - Josef Slb . fl . 84 .80
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 » 84 .80
5 . . Oest .Localb .Gld .X 102 .50
4 . . » Nordwest » 115 .95
5 . . » Lit . A , Silb . fl. 94 .80
5 . . » » B , » » ——

5 . . » Süd .Lomb .Gd . 110 .35
4 . . » » » » X 101 .50
3 . . » » » » Fr 71 .10
3 . . » » » 1871 » » 70 .90
5 . . » Ung . Stsb . G . fl. 117 .20
4 . . » » » » X 104 .40
3 . . » » 1 -8 Em . Fr . 93 .95
3 . . » » 9 » » 92 .35
3 . . > » y . 1335 » 91 .55
3 . . » » Erg .- N . » 93 .75
5 . . Prag - Dux . Gold X 114 .90
4 . . » » > > 101 .10
3 . . Raab - Oedb . » » 86 .30 ,
4 . . Rudolf Silber fl. 84 70
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) X 103 .90
5 . . Ung . Galizische fl. 91 .10

3 . . Ital . gar . E .- B . Fr . 51 .
3 . . » » oOOr 51 .15
4 . . » Mittelmeer » 92 .70
3 . . LiYorneser » 53 .80

4 . . D . Eff . u . Wchs . - Bk . 119 .
4 . . Mein . Hypoth .- Bk . 129 .
5 . . Banque Ottomane ' 119 .50

Zf . EieenbailQ - Actiea .
4 . . Hess .Ludw .- Bahn 125 .30
4 . . Ludwigsh .- Bexb . 242 .
4 . . Lübeck - B liehen . 151 .
4 . . Marienb .- Mlaw ka 84 .70
47 - Pfalz . Maxbahn 15380
4 . . » Nordbahn 124 .65
4 . . Werrabahn —
6 . . V er .A rad .Csa .ö .W . 106 .62
5 . . Böhm . Nord » —
5 . . > West » ——
5 . . Buschtherad . B . » 462 .50
4 . . Czakath - Agram » 63 .50
5 . . » Pr .- Act . » —
4 . . Dux - Bodenb . ult . —
5 . . Graz - Köflach ult . 238 .
4 . . Lemberg - Czern . » 256 .75
5 . . Oest .-Ung .St .- B . » 318 .87
5 . . » Local .- B . » —
5 . . » Südbahn » 8525
5 . . » Nordwest » 241 .25
5 . . » » Lit . B » 245 .50
4 . . Prag - Dux . Pr .- A . » —
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . —
4 . . Raab - Oedenb . » 91 .62

47 - Reichenb - Pard . » 188 .

4 . . Gotthard - Bahn » 173 .50
4 . . Jura - Simpl . Pr .- A . 97 .70
4 . . » St .- A . gar . —

4 . . Schweiz . Central 131 .90
4 . . » Nordost 130 .20
4 . . Verein . Schweizb . 92 .

4 . . Ital . Mittelmeer 88 .90
4 . . » Meridionales 119 .20
4 . . Westsicilianer 57 .
4 . . Luxemh . Pr .- IIenri 73 .70

Zf . Indu > trie *Aetien .
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denen es sich um viel geringfügigere Verschuldungen handelt ,

sodaß die Angeklagten mit der leichtesten Strafe davonkämen .
Aber auch in juristischen Kreisen scheint man sich durchaus

nicht darüber einig , auf Grund welches Gesetzesparagraphen
die Anklage zu erheben sei , während die Vertheidigung

jedenfalls darauf hinauslaufcn wird , daß Jameson die Grenze
der südafrikanischen Republik nicht überschritten habe , um

gegen diese Krieg zu führen , sondern TdcU er von dem

Reform - Ausschuß in Johannesburg — der damals that -

sächlich die Regierung in der Stadt bildete — gerufen sei ,
um Ruhe und Ordnung aufrecht zu halten , daß er aber den

Boeren gegenüber , erst als er von diesen angegriffen sei ,
in Selbstvertheidigung gehandelt habe . Eine nette Ausrede !

Und wiesteht es nun mit der Insubordination ? Mansolltedenken ,
die Nichtachtung des direkten Verbotes der Vorgesetzten
wäre in einem so ernsten Falle an sich schon gerade Grund

genug zu einer ganz exemplarischen Strafe . Was haben

wir nicht Alles von dieser Nichtachtung des „ Queen
’s command “

gehört ! Aber das war ftüher , heute spricht Niemand mehr
davon . Seiner Zeit wurde allgemein als unzweifelhaft an¬

genommen , daß „ der Befehl der Königin
"

, nicht weiter vor¬

zurücken , Jameson noch vor seinem Einfall in den Nachbar¬

staat richtig zu Händen gekommen sei . Heute scheint das

sehr fraglich . Am Ende stellt sich noch heraus , daß sich der

Bote doch wohl geirrt hat , vielleicht im Wege ! vielleicht im

Manne ! — und den „ Queen
’s command “ in ganz andere

Hände überliefert hat , als die Jamesons ! — Es mag Unrecht

scheinen , von einer derartigen Auffassung der Sachlage zu
reden , aber wenn nicht etwas der Art vorläge , so dürften

wir zur Ehre des britischen Volkes doch wohl annehmen ,
daß es sich nicht so leicht über eine so schmachvolle In¬

subordination hinwegsetzen würde , ganz abgesehen von dem

schändlichen Unrecht , das den Boeren zugefügl ist . Doch wie

blindlings viele Engländer in dieser Angelegenheit auch vor¬

gegangen sind , wir haben noch keinen Grund , die Ehre der

Richter dieses Landes anzuzweifeln .

Inzwischen sind auch die Truppen aus Aschanti zurück¬
gekehrt , aber merkwürdig , ihnen werden keine Ovationen

bereitet . Freilich haben sie auch nicht thatsächlich gekämpft ,
aber auch nicht — die Waffen gestreckt , während der Marsch

in jenes Land an sich schon Gefahren genug mit sich brachte ,
das Fieber manches Menschenleben dahinraffte und der

Zweck der Expedition — die Unterwerfung und Gefangen¬

nahme des Aschanti - Königs — völlig erreicht ist .

Umso mehr Aufsehen hat aber das nunmehr entwickelte

Flotten - Programm erregt , das nach Allem , worauf wir vor¬

bereitet wurden , schließlich doch noch ziemlich maßvoll aus¬

gefallen , wenn cs auch immerhin eine ganz wesentliche Ver¬

stärkung der britischen Flotte in Aussicht stellt . Handelt es

sich dabei , außer einer größeren Anzahl bereits im

Bau befindlicher Schiffe , doch um den Bau fünf neuer

Schlachtschiffe , 4 Kreuzer 1 . Klasse , 3 Kreuzer 2 . Klasse ,
6 Kreuzer 3 . Klasse und 28 Torpedobootzerstörer , die

alle bis zum , Jahre 1899 fertig gestellt werden sollen .

In Bezug auf die Schlachtschiffe ist bemerkenswerth , daß

dieselben um 2000 Tonnen kleiner ausfallen sollen als der

Seekoloß „ Majestic
"

, ihre Fahrgeschwindigkeit aber zwei
Knoten mehr betragen wird . Große Summen werden auch

für Hafenbauten beansprucht , und der Flotten - Etat für das

nächste Finanzjahr wird nahezu 22 Millionen Pfund , also

drei Millionen mehr als im verflossenen Jahre , auf¬

weisen . Die Kosten für Neubauten und Ausrüstung

allein würden sich in den zehn Jahren von 1889

bis 1899 auf 55 Millionen Pfund belaufen . Nicht

so übel für ein so „ friedfertiges
" Volk wie die Engländer ,

die sich über die Waffenrüstungrn auf dem Kontinent nie

empört genug zeigen können . Uebrigens war seit dem

Regierungsantritt der konservativen Partei eine wesentliche

Flottenverstärkung immer schon zu erwarten , und dieselbe ist
doch wohl nur zum geringeren Theil auf die erregten
Zeiten , die wir durchgemacht haben , znrückzuführen . Die

Regierung ist aber bei ihrer außerordentlichen Mehrheit im

Parlament jetzt ja so mächtig , daß sic ohne Schwierigkeit
Alles durchzusetzcn vermag , worauf sie ihren Sinn gerichtet .

Indessen sind die jüngsten Ersatzwahlen doch stark gegen
die Regierung gegangen . Solche Wahlen in einzelnen

Distrikten mögen nie maßgebend sein für die Stimmung
im Lande , sie mögen sich außerdem stets mit Vorliebe auf
die Seite der Opposition neigen , und die bisherigen Wahlen sind

zu gering an der Zahl gewesen , daraus besondere Schlüsse

ziehen zu können , aber erfreulich können die Resultate für

die Regierung nicht gewesen sein . Nun , uns mag
' s in

Zukunft wenig scheeren , welche Partei hier das Ruder führt .
Wir haben gesehen , was wir von England unter der

Regierung „ unserer guten Freunde
"

, der Konservativen , zu
erwarten haben . Schlimmer könnte es auch unter ihrer

Gegenpartei nicht leicht werden .

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 10 . März .

Der Reichstag setzte heute di « zweite Lesung der Novelle zur
Gewerbeordnung fort . Artikel 6 , welcher von der Anwendung der

Bestimmungen über die Sonntagsruhe auf den Geschäftsbetrieb
von Konsum - und anderen Vereinen handelt , wird unverändert an -

Verlag : Langgasse 27 .

13,000 Abonnenten

Anzeigen - PreiS r

Die eiufpaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

genommen . Bei Artikel 7 , nach welchem für einzelne Gemeinde »
bestimmt werden kann , daß die einheimischen Hauflrer zur Aus¬

übung ihres Gewerbes der Erlaubniß bedürfen , bemängelt
Abg . Richter ( freis . Volkrp .) , daß die höhere Verwaltungs¬
behörde eventuell ohne Rücksicht aus di « Gemeindebehörde diese
Bestimmung solle treffen können , da es in der Vorlage heiße , daß
die Verwaltungsbehörde bloß nach Anhörung der Gemeinde¬
behörde , also unter Umständen auch gegen deren Willen , diese
Bestimmungen treffen könne . — Der Direktor im Reichsamt des
Innern , v . Woedtkc , erwidert , daß der Zwischenhandel durch die

Vorlage keine Einschränkung erfahren werde . Von der bisherigen
Bestimmung , daß nur auf Grund eines Gemeindebeschlusses eine

derartige Maßregel getroffen werden könne , sei von den Gemeinden
nur ein sehr geringer Gebrauch gemacht worden , und solche
Bestimmungen ' dürften nicht auf dem Papier stehen bleiben . —

Abg . Richter ( freis . Volksp .) bemerkt , wenn von jener Bestimmung
kein Gebrauch gemacht worden sei, so beweise dies , daß in dieser
Hinsicht keine Mißverhälinisse beständen . Darauf wird der Artikel 7
mit einer Aendernng angenommen . — Nunmehr beantragt Abg .
Lenz mann ( freis . Volksp .) , al « Artikel 7 a folgende Bestimmung
aufzunehmeu : Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht aus öffent¬
lichen Wegen , Straßen , Plätzen oder an öffentlichen Orten oder ohne
vorgängige Bestellung von Han « zu Hans feilbieten ; die OrtS -

polizeibehörde ist befugt , für bestimmte Zeitperioden , welche jedes
Mal zwei Wochen nicht überschreiten dürfen , die Bestimniung in
ihrem Bezirk außer Kraft zu setzen . — Staatsminister v . Bötticher
steht dem Antrag sympathisch gegenüber ; man solle danach streb «» ,
die Benutzung von Kindern zu gewerblichen Zwecken überhaupt
aliszuschließen ; er verspreche , im Bundesrath , wo diese Materie
noch nicht behandelt worden sei , auf die Zustimmung zu dem An¬
träge hinzuwirken , nur müsse dem zweiten Theil desselben eine
andere Fassung gegeben werden . — Die Abgg . v . Holle uff er
( koni .) und Hitze ( Ceutr .) stimmen ebenfalls dem Antrag unter
Vorbehalt einer anderen Fassung des zweiten Theil « zu . Der
Antrag wird fodann angenommen . Der folgende Artikel 8 bezieht
sich auf die Dctailreifenden : das Aufkäufen darf nur bei Kauf -
jeuten oder solchen Personen , welche die Waaren produziren , oder
in offenen Verkaufsstellen erfolgen ; ingleichen darf das Auffuchen
von Bestellungen aus Waaren , soweit nicht der Bundesrath für be¬
stimmte Waaren Ausnahmen zuläßt , nur bei Kaufleuten oder
solchen Personen geschehen , in deren Gewerbebetriebe Waaren der

angebotencn Art Verwendung finden . — Hierzu beantragt der Abg .
Freiherr v . Stumm ( Reichsp .) die Worte : „ soweit nicht der
Buudcsrath für bcstimnite Waaren Ausnahmen zuläßt

"
zu streichen

und dafür zu setzen : „ soweit dazu ( zum Ausstichen von
Bestellungen ) nicht eine ansbrückliche öffentliche oder schriftliche
Aufforderung ergangen ist " . — Ein Antrag Gr öber - Holleu ffer
will Druckschriften , andere Schriften und Bildwerke
von der Bestimmung de « Artikels 8 ausnehmen und
dem Bnndesrath die Vollmacht gebe » , nicht nur für andere Waaren ,
sondern auch für andere Gegenden ober Gruppen von Gewerbe¬
treibende » Ausnahmen zuzulassen , im llebrigen aber der Fassung der
Vorlage znznstimmen . Abg . v . C u » y ( natl .) beantragt , den Wein ,
die Abgg . F r i tze n und Hu mann ( Ceutr .) beantragen , auch Gegen¬
stände der Leinen - und Wäschefabrikation unter die Ausnahmen aus¬
zunehmen . Abg . Förster ( deutschsvz . Refp .) wünscht den Antrag
Stumm in den Antrag Gröbereinznschalten . Abg . Humann ( Centr .)
schlägt vor , für Gewerbebetriebe , welch « fünf Jahre Waoreiibestellungen
bei Privaten aufgesucht haben , bis zum Ausscheiden des Inhabers
der Firma es bei de » bisherigen Bestimmungen zu belassen . — Abg .
Quentin ( nat .- lib .) will den Gewerbetreibende » sowie bete »
Wittwen beziehungsweise der Vormundschaft der minderjährigen
Kinder die Fortführung des Geschäfts in bisheriger Weife gestatten ,
wenn fie es bis 1. Januar 1896 so betrieben haben . — Nach der

Befürwortung der verschiedenen Anträge durch die Antragsteller
erklärt Staatsminister v . Bötticher , baß er der Regierungs¬
vorlage bei Weitem de » Vorzug gebe ; die Ausnahmen von dem
Verbot des Detailreisens sollte mau dem Bnndekrath überlassen ;
Druckschriften würde » unzweifelhaft unter diese Ausnahme »
fallen . Eventuell würde er dem Anträge Gröber -Holleiiffer mit
einer entsprechende » Abänderung am meisten zustimmen . —

Abg . v . Holleusfer (kons .) bemerkt , daß bis zur dritten Lesung
der Antrag Gröber - Holleuffer die entsprechende , von dem StaatS -
minifter v . Boetticher gewünschte Abänderung erfahre » werbe . —
Dara » f schreitet bas Hau « zur Abstimmung . Die Anträge Stumm ,
Cuny uiib Quentin werden in einfacher Abstimmung abgelehnt , der

Antrag Fritzen - Humann , betreffend die Ausnahme für Leinen und
Wäschefabrikation , in namentlicher Abstimmung mit 130 gegen
109 Stimmen angenommen . Der Antrag Gröber - Holleuffer wird
in einfacher Abstimmung ebenfalls angenommen ; damit ist der
Artikel 8 der Regierungsvorlage sowie alle übrigen Abänderung «-
Anträge erledigt . — Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr : Fortsetzung .

*
In der Jiistizkommission des Reichstags wurde heute die

zweite Lesung der Novelle zur Strafprozeßordnnng fortgesetzt und
die § § 273 , 273a , 293 , 294 , welche die Abfassung des Protokolls
über die Fragestellung an die Geschworenen betreffen , im Wesentlichen
nach den Beschlüssen erster Lesung erledigt .

*
In der Kom mission des Reichstags für das bürgerliche

Gesetzbuch wurden die §§ 574 bis 603 , welche die Pacht , Lehen
und Darlehen behandeln , unverändert angenommen und in die
Berathung des Abschnitt « „ Dienstvertrag

"
eingetreten .

Die Budgetkommission des Reichstag « hat bei der
Berathung des Marine -Etat « ( Fortlaufende Ausgaben ) bei dem
Kapitel 46 Absatz 1 und 2 (Beamte ) 5700 Mk ., ( Unterbeamte )
1200 Mk . gestrichen . Singer ( Soz .) bat hierbei um Aufklärung
über den Stand der Untersuchung wegen des Unglücks auf der

„ Brandenburg
"

. Der RegierungSkommiffar erflärte , daß da «
gerichtliche Verfahren noch nicht obgefchlossen fei . Die nächste Sitzung
ist Donnerstag .

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus .

0 Krrlin , 10 . März .

Das Abgeordnetenhaus setzte gestern Abend die zweite Be -

rathung des Kultnsetats bei dem Kapitel Elementarschulen fort .
3 » Titel 34 werden zu Beihülfen an Schulverbände wegen Un¬

vermögens für die laufenden Ausgaben der Schulunterhaltung
7,399,120 Mk . gefordert ; in Titel 36 zur Errichtung neuer Schul¬
stellen 127,768 Mk . ; in Titel 38 zur Unterstützung von Schul -

verbändeu wegen Unvermögens bei Elementarfchulbautenl .OOO.OOOMk .
Die Budgetkommiffion beantragt , die Staatsregierung aufzufordern ,
hinsichtlich derVertheilungdieserFoildsfolgendeMaßnabmenzu treffen :

, 1 . Die Grundsätze , nach welchen Beihülfen zu geben sind , werden vom

Kultusminister gemeinschaftlich mit den Ministern des Innern und

44 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs - PreiS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Zur Kage in England .

(Von unserem eigenen Korrespondenten .)

X X London , 9 . März .

Es dürste kaum ein Land geben , in dem man so vielfach

mit der Phrase um sich wirft : „ Man soll nicht über Dinge

und Personen urtheilen , die sich sub judice befinden
"

, wie

in dem mit seinem Rechtssinn so gern sich brüstenden Eng¬

land . Und doch mußte cs gerade hier passiren , daß das

Publikum sogar im Gerichtshof selbst zu Gunsten der An¬

geklagten Jameson und Genossen so lärmend zu demonstriren

anfing , daß der Richter nicht einmal zu Worte kommen

tonnte . „ Das war nur eine verhältnißmüßig geringfügige

Zchl von Engländern , die sich in der Weise vergingen
"

,

lüßt sich da cinwendcn . Wohl ! Aber war nicht das Ge¬

baren derselben ganz und gar im Einklang mit dem Auf¬

treten der größeren Massen , welche die Angeklagten früher

schon begrüßt hatten ! War nicht die Handlungsweise in beiden

Fällen im Einklang mit der Stimmung des britischen

Publikums im Allgemeinen ! Hat dasselbe in seiner Allgemein¬

heit jenes unerhörte Betragen vor Gericht unumwunden und

laut genug verurthcilts „ Der Richter selbst hat darüber

sein Urtheil doch wohl klar genug abgegeben,
"

entgegnet

man uns da wohl „ drohte er nicht mit Räumung des

Gerichtssaals und rief er dem Publikum nicht zu , daß cs

durch ein solches Gebaren England verächtlich mache ! " Es

scheint allerdings , „ es gicbt noch Richter " in London , und

ihnen hat in dieser Angelegenheit noch Niemand einen Vor¬

wurf gemacht , aber hat nicht selbst ein Blatt wie die „ Times "

in einem sonst so eingehenden Bericht über jene Gerichts¬
verhandlung es für angebracht gehalten , gerade diese

an das Publikum gerichteten Worte Sir John

Bridges fortzulasfen ! Nun , Jameson und seine Offiziere
werden ihm morgen wieder vorgeführt werden . Sollten

wir ähnliche Scencn zu erwarten haben , oder wird

die Begeisterung für den „ Helden
" etwas abgekühlt sein ?

Vielleicht dürften dahin auch einige Nebcnumstände wirken ,
die inzwischen zu Tage getreten . Einer der Gemeinen der

„ Heldcntrnppe
"

ist in Bristol bereits zu drei Monaten

Gefängniß wegen Unterschlagung verurtheilt , und „ Haupt¬

mann " Thatcher — der übrigens von Niemand zum Haupt¬
mann gemacht ist als von sich selbst — der aber lange schon

Vorträge über die Heldenthaten der Jameson - Männer —

und vor Allem über seine eigenen — gehalten und bei

seinen Zuhörern großen Enthusiasmus angefacht hat , er ist

nun auf einmal in einer öffentlichen Zuschrift an die „ Times "

von seinen „ Kameraden "
beschuldigt , er habe der Truppe

eigentlich gar nicht angehört , sei nur so mitgclaufen und

mehr für einen Spion der Boeren gehalten , seine Aus -

laffmtgen seien jedenfalls mit größter Vorsicht aufzunehmen
" rc .

Man durfte nun einigermaßen gespannt sein , was

der Mann darauf zu erwidern hatte . Die Antwort war

geradezu köstlich . Der Herr „ Hauptmann
" weiß , was sich

schickt : „ Man soll nicht über Dinge reden , die sich vor dem

Richter befinden
"

, erwiderte er — aber seine Vorträge setzt

er fort .
Ach , es ist gar Vieles verächtlich in diesem ganzen

Jameson - Vorfall . Merkwürdig , ich habe noch nie einen

Engländer getroffen , der nicht zugesteht , daß Jamesons Ein¬

fall in das Boerenland unrecht war , — das gicbt ja selbst
der Lorbeermann in seinen viel genannten Versen zu —

„ unrecht gewiß — sehr unrecht — und der schlechteste Dienst ,
der England erwiesen werden konnte "

, aber selten findet

man auch einen Engländer , der den Dr . Jim trotz¬

dem wieder nicht rein zu waschen sucht . Und an was

für Strohhalme sich die Leute da anklammern !

Was hat man nicht in letzter Zeit zu dieser

Reinwaschung wieder Alles vorgebracht ! Erst waren es

einige Deutsche in Johannesburg , die dem armen Doktor

eine Falle gestellt und ihn durch ein gefälschtes Telegramm

zum Schutze von Frauen und Kindern über die Grenze

gelockt hatten . Dann war es gar die Regierung der

Republik , die das gethan ; und das Organ der Regierung

selbst sollte das ja bekannt haben — wie lange cs dauerte ,
bis dieses einfache Mißverständniß aufgeklärt war ! — Dann

waren wieder die Bedingungen , unter denen Jameson

sich ergeben , nicht recht beobachtet — was wurde hiervon

nicht Alles geredet , was wird nicht heute noch Alles davon

gemacht ! Und so geht es immer fort in Bezug auf Dinge ,
die kein Kind glauben sollte , die aber , wenn sie wirklich

wahr wären , an der Schuld der Angeklagten sehr wenig
ändern würden . Man wird ganz irre von allem Rechts¬

gefühl der Engländer , das sie vor allen anderen Nationen

in Pacht zu haben so gern sich einreden !

Nun wohl , „ es giebt noch Richter " in England . Aber

gießt es auch Gesetze — Gesetze , die den vorliegenden Fall
decken und nach denen allein ein 'Richter doch urtheilen kann ?

Es scheint fast , als ob ein solch unerhörter Fall in der

britischen Gesetzgebung nicht vorgesehen . Wenigstens geben

sich Publikum und Preffe die größte Mühe — keinen zu

puden oder doch nur solche Präcedenzsälle aufzudecken , bei

s
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der Finanzen festgestellt . 2 . Die Fonds werden von den genannten
Ressortministern auf die Regierungsbezirke verthcilt . 3 . Die
Regierungspräsidenten bewilligen selbständig nach den ad 1 fest¬
gestellten Grnndsätzen die einzelnen Beihülfen nach Anhörung der
Selbstvrrwaltungskörprr ." — Die Abg . v . d . Acht und Gen . ( Centr .)
beantragen , zu Ziffer 1 hinzuznfiigen , daß die festgcstellten Grund¬
sätze zu veröffentlichen sind , ferner in Ziffer 3 für . Selbstverwaltnngs -
körper

"
, „ KreiSansschüfse "

zn setzen und die folgende Nr . 4
zu beschließen : „ 4 . Alljährlich wird dem Landtag eine Nach¬
weisung der Beihülsen vorgelegt , welche aus diesen Fonds an
politische Gemeinden und Schulverbände gewährt worden sind .

" —

Abg . Frhr . v . Zedlitz ( freikons .) beantragt , die Königliche Staats -
regicrung aufzufordern : „bk Bewilligung der einzelnen Bcihülfen
ans den genannten Fonds durch Organe der allgemeinen
Landesverwaltung nach Anhörung von Selbstverwaltungskörpern
zu ermöglichen und zwar durch eine gesetzliche Neuordnung der
staatlichen Schulverwaltung in der Provinzialinstanz dahin , daß
die Geschäfte der Schulabtheilungen der Bezirksregierungen auf
Behörden der allgemeinen Landesverwaltung unter geordneter
Mitwirkung von Selbstvcrwaltnngsorganen übertragen werden ,
insbesondere eine Decentralijation an die Kreffr stattfindct .

" —
Abg . v . Bokelberg ( kons .) befürwortet den Antrag der Budget -
Kommisston , der einer Anregung der konservativen Partei ent¬
sprungen sei, und daraus abziele , eine wünschenswerthe größere
Dcccntralisation herbeizuführen . — Kultusminister Bosse er¬
klärt , daß die Prrthellung des Dispositionsfonds eine große
Last für das Ministerium sei, und daß es sehr schwer
sei » werde , einen festen Maßstab für die Verthrilung git finden .
Gegen die Annahme der Punkte 1 und 2 des Antrags der
Budgetkonimisfion und gegen den Antrag des Ccntrums habe er , der
Minister , nichts einzuwenden , wohl aber gegen Punkt 3 des Antrags
der Budgetkommission , weil dadurch die gegenwärtige gesetzliche
Organisation völlig geändert werde und dies nur durch Gesetz
geschehen könne . — Abg . Frhr . v . Zedlitz ( freikons ) empfiehlt ,
seinen Antrag , der mit größerer Decentralisalion ganze Arbeit mache ,
an Stelle des Punktes 3 des Antrags der Budgetkommission zu setzen .
— Abg . Graf Strachwitz ( Centr .) spricht für den Ccntrnms -
autrag . — Abg . H ob recht ( nat .-lib .) erklärt sich für Punkt 1 des
Antrags der Budgetkommission , aber gegen Punkt 2 und 3 und für
den Antrag Zedlitz . — Abg . Hansen ( freikons .) spricht gegen
Punkt 3 des Kommissionsantrags , Abg . Gras zu Limburg -
Stimm ( kons .) dafür und gegen den Antrag Zedlitz . — Der
Kultusminister legt nochmals dar , daß Punkt3 eine materielle
Gesetzesänderung enthalte und nur als Aufforderung zum gesetz¬
geberischen Einschreiten zu betrachten sei. Eine Erklärung darüber ,
wie weit die Annahme des Antrags ihm stattgegeben werden würde ,
könne er allein ohne Zustimmung des Staatsministeriums nicht
abgeben , und das Gleiche treffe für den Antrag Zedlitz zu . Nach
längerer Debatte wird der Antrag Zedlitz abgelehnt und der Antrag
der Blidgetkommission mit dem Antrag v . d. Acht angenommen .

In der heutigen Sitzung wurde die Debatte fortgesetzt . Zu
Titel . Dienstalterszulagen für Bolksschullehrer und Lehrerinnen "

siegt ein Antrag des Abg . v . St ro mb eck ( Centr .) vor , für die
Bemessung dieser Dienstatterszulagen auch die Zeit in Anrechnung
zn bringen , die sich ein Lehrer oder eine Lehrerin an einer staatlich
genehmigten konfessionellen Prioatschule im Dienst befunden hat . —
Mimsterialdirektor Kügler bittet , abzuwarten , wie sich die Kom¬
mission für das Lehrcrbesoldungsgesetz zur Frage der Dienstalters¬
zulagen stellen werde . Der Antrag wird der Budgetkommission über¬
wiesen . — Beim Kapitel „ Kunst und Wissenschaft

" befürwortet Abg .
B euiuer ( liat .- lib .) paritätische Besetzung der Landeskunstkommission
mit Akademikern und Nichtakademikern und wünscht , daß bei den
Kirchenbaulotterieen auch Kunstgegenstände als Gewinne ausgesetzt
werden mochten . — Minister Bosse erwidert , daß sich hiergegen im
Publikum großer Widerstand geltend mache , die Unterscheidung
Akademiker oder Nichtakademiker komme bei . Besetzung der Kunst -
koinuiisiion gar nicht in Betracht . — Abg. v . Dziembowski
( freikons . ) beklagt, daß für die Provinz Posen in fünft »' " sicher und wissenschaftlicher Beziehung zu wenig geschehe . —
Minister Bosse erklärt auch ferner der Frage des Posener
Provinzialmuseums fein Wohlwollen zuwenden zu wollen . — Auch
die Abgg . v . Jazdzewski ( Pole ) , v . Tiedemaun - Bomft
( freikons .) , Sattler ( nat .- lib .) befürworten eine größere Berück -
fichsigung der Provinz Posen . — Geheimer Finanzrath Germ ar
erklärt , das Wohlwollen der Finauzverwaltung gegenüber dieser
Frage . — Bei dem Kapitel „ Kultus und Unterricht " befürwortet
Abg . v . Strom deck (Centr .) bei dem Fonds znr Verbesserung
der äußeren Lage der Geistlicheil aller Bekenntnisse einen von ihm
gefteUten Antrag , wonach dieser Fonds auch den evangelischen und
katholischen Pfarren in der Diaspora zu gute kommen soll . —
Minister Bosse erwidert , daß die Negierung diesem in etwas
anderer Fassung schon oft gestellten und oft abgelehnten Antrag
stets entgegen gewesen sei und noch entgegen sei . — Abg . Graf
Strachwitz ( Centr .) befürwortet einen Antrag v . d . Acht , wonach
die Alterszulagen in der Weise abgestust werden sollen , daß das
Jahreseinkommen der katholischen Geistlichen von 5 zu 5 Jahren
um je 225 Mk . bis zum Höchstbetrage von 2700 Mk . steigen soll ,indem er die Ungleichheit im Gehalt der katholischen und
evangelischen Geistlichen für ungerecht erklärt . — Negierungsrath
Schwa rtzkopff sührt aus , daß in erster Linie die Kirche für die
kirchlichen Bedürfnisse zu sorgen und der Staat nur unterstützend
einzngreifen habe . Die Verschiedenheit in der Besoldung der
AVW ' schen und katholischen Geistlichen beruhe eiiifach in der
Wurdigaiig der thatsächlichen Verhältnisse , wie sie sich heraus -
gebildet hätten . Der verheirathete evangelische Geistliche habe für

die Erziehung seiner Kinder zu sorgen ; diese erhebliche Ausgabe
falle beim katholischen Geistlichen weg . — Abg . Graf zu Lim burg -
Stirum ( kons .) erklärt sich Namens seiner Fraktion gegen beide
Anträge . — Abg . v . Strombeck ( Centr .) spricht nochmals für die
Anträge , verlangt , die Zuwendungen auch aus solche Geistliche
auszudehnen , die keine feste Pfarrstelle haben , und plädirt dafür ,
denjenigen katholischen Geistlichen , die während des Kulturkampfes
außerhalb Preußens weilen mnßten , diese Zeit bei den Alterszulagen
anznrechnen . Der Kultusminister spricht sich dagegen aus , weil
einerseits der Staat dazu keine Verpflichtung habe , aiidererseits aber
die nöthigen Erhebungen manchem Geistlichen peinlich fein könnten .
Andere Zuwendungen als an fest angestellte Pfarrer könuteii dem
Staate nicht zugemuthet werden . Nachdem noch Abg . Dasbach ( Centr .)
für die Anträge ein getreten ist , werden diese abgelehnt . Nächste
Sitzung Mittwoch 11 Uhr : Fortsetzung (Mediziiialverwaltung ) .

'

Deutsches Reich .
* K erlitt , 11 . März . Die gestrige Audienz des Grafen

Golnchowsky beim Kais er dauerte l ' /4 Stunde . Darauf
wurde derselbe von der Kaiserin empfangen . Der Kaiser
verlieh Golnchowsky den Rothen Adlerorden 1 . Klasse . —
Das Diner bei dem österreichischen Botschafter verlief
glänzend . Ein Toast wurde nicht ausgebracht . Der Kaiser
und die Kaiserin tranken wiederholt dem Grafen Golnchowsky ,
dem Botschafter und dem Reichskanzler zu . — Graf
Golnchowsky stattete gestern Morgen dem Reichskanzler und
dem Staatssekretär Freiherrn v . Marschall einen Besuch ab ,
worauf er deren Gegenbesuch erhielt . — In Sachen Kotze
hat das Königs - Ulaneu - Regiment in Hannover sein ehrengericht¬
liches Urtheil gefüllt . Wie Berliner Blätter melden , verlautet in

Offizierskreisen , daß das Erkennlniß zwar nicht so scharf
ausgefallen ist , wie das des Rathenower Husareu - Regimcnts ;
immerhin aber soll auch das neue Urtheil nicht auf Frei¬
sprechung , sondern auf schlichten Abschied ( Verlust der Uniform )
lauten . — Vom Central - Comite der deutschen Vereine vom

„ Rothen Kreuz
" ist der „ Nordd . Allgem . Ztg . "

zufolge am
6 . d . M . bei dem italienischen Central - Counts angefragt worden ,
ob eine Unterstützung bei der Verwundeten - und Kranken¬

pflege in den cryträischen Kolonicen erwünscht sei . Von
Rom ist darauf eine dankende Erwiderung unter Vorbehalt
weiterer Mittheilung über eine etwaige Annahme des An¬
erbietens eingegangen .

_______________________

Ausland .
* Frankreich . „ Malin "

veröffentlicht zwei Briefe des
englischen FinanzkommissarS in Kairo , in welchen dieser die dringende
Nothwendigkeit für England nachweist , Maßregeln zu treffen , damit
Egppten zu einem unabhängigen Staat unter dem Schutz der euro¬
päischen Mächte errichtet werde .

* Großbritannien . Die „ Mormng Post " schreibt , Deutsch¬
land und Oesterreich würden Italien nicht verlassen .
England fei bereit , die Interessen des Dreibundes zu vertheidigen .
Wenn Lord Salisbury in dieser Hinsicht jetzt eine offizielle Er¬
klärung abgeben würde , so würde dies zur Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens bedeutend beitragen .

* Bulgarien . Die „ Agence fflalcanique " meldet : Prinz
Boris , der unbewußte Konvertit , ist nach Nizza zu feiner Frau
Mama abgereist ._______ ________________

Zandwirthschaftskammer
für den Regiernngsdeziek Wiesbaden .

— Mieobaden , 11 . März .
Der Vorsitzende

'
eröffnete die heutige Sitzung kurz nach 9 Uhr Vor¬

mittags . Die Verlesung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit von
31 Mitgliedern . Der Vorsitzende erhält unter großem Beifall der Ver¬
sammlung die erbetene Zustimmung der Versammlung , ein
Telegramm an Seine Majestät den Kaiser absenden zu dürfen .
Herr Hieber - Montadanr verliest sodann das Protokoll über die
Prüfung der Wahlakten . Der Antrag , die Wahl von drei außer¬
ordentlichen Mitgliedern der Landwirthschaftskainmer zu ver¬
schieben , wird abgelehitt , dagegen wird der Antrag , diese
Wahl sofort vorzunebmen , angenommen , der weitere An¬
trag , nur zwei außerordentliche Mitglieder zu wählen , wird
damit hinsällig . Gewählt wurden die Herren Oekonomierath
Göthe - Geisenheim , VerbandsdirektorSchreiner - Biebrich,Guts -
Pächter Thon - Hos Clarenthal . Stimmen erhielten noch die Herren
Oberforstmeister v . Bornstedt ( 8) , Direktor Dietrich ( 1) ,
Professor Dr . Heinrich Fresenius ( 7) , Pfarrer Ludw ig -
Balduinstein ( 3 ) . Bezüglich der Wahl von Ansschußmitgliedern
werden 3 Anträge , nämlich 7 , 5 oder 3 Personen zu wählen , gestellt .
Der letztere Antrag wird angenommen . Auch der Antrag , betr .
die Kooptation der Ausschußmitglieder durch 2 weitere , außerhalb
der Kammer stehende Personen , wird angenommen . Sodann
erfolgt die Wahl der 3 Alisschnßmitglieder . Gewählt wurden
Landrath v . d . Goltz - Weilburg , Bürgermeister Schön - Netzbach

und Landesdirektor Sartorius - Wiesbaden . Herr Landrath

Beimburg - Biedenkopf stellt und begründet den Antrag , deü
orsitzenden des „ Vogelsberger Rindvieh -Zuchtvereins

" des Kreises
Biedenkopf schon jetzt , ehe ein Ausschuß für Rindviehzucht von der
LaudwirthschaftSkammer gebildet ist , zu ersuchen , daß derselbe mit
den das Vogelsberger Rindvieh außerhalb züchtenden , außerhalb
des Regierungsbezirks Wiesbaden belegenen LandeStheilen , zur
Bildung eines gemeinsamen Zuchtgebietes , verbunden mit Gründung
einer „ Herdehuch - Gesellschaft "

, die vorbereitenden Schritte tbut .
Herr Gntspachter Klein - Elmshausen , ferner Herr Landes¬
direktor Sartorius sprechen für den Antrag , her sodann
einstimmig angenommen wird . Herr Kl ein - Elmshausen wünscht ,
daß ein Ausschuß gebildet resp . gewählt wird , welcher die für die
Landwirthschaft , d . h . für die Arbeitgeber so ungünstigen Verhältuiffe
der landwirthschaftlichen Arbeiter und Dienstboten prüft und regelt
Der Antrag , den Herr Körner - Wehen unterstützt , wird abgelehnt ,
dagegen wird auf Veranlassung des Herrn Lüttich - Oberursel be¬

schlossen , die Angelegenheit dem schon bestehenden Volkswirthschafts -
Ausschuß zu überweisen . — Zum Schluß verliest der Vorsitzende dar
für Se . Maj . den Kaiser beftiuimte Telegramm , zu dessen Absendung
die Versammlung bereits beim Beginn der Sitzung , wie oben er -
wähnt , ihre Zustimmung erteilte . Das Telegramm lautet : „ An
Seine Majestät den Kaiser und König, . Berlin . Eurer Majestät
gestattet sich die neueröffnete Landwirthschaftskammer in Wiesbaden
unter der Versicherung treuester Hingabe , unterthänigsten Dank füt
die unserer Landwirthschaft seither bewiesene und zngesagte weitere
Fürsorge ansznsprechen . Der Vorsitzende : Sartorius ." — Um
ca . 11 Uhr war die Sitzung beendet .

Aus Stadt und Kand .
Wiesbaden , 11 . März .

_ — Zofuachricht . Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzessin
Luise gedenkt der an Höchstsie ergangenen Einladung der Stadt
Frankfurt a . M . zur Theilnahme an den , aus Anlaß der A <-
Wesenheit Ihrer Majestäten für den 10 . Mai d . I . geplanten Fest¬
lichkeiten zur Enthüllung des von der Stadt Frankfurt weiland
Seiner Majestät dem Hochseligen Kaiser und König Wilhetni et »
richteten Denkmals Folge zu geben . Diese Einladung erscheint be¬
sonders liebenswürdig , weil außer an die in Frankfurt wohnende
Fran Landgräfin von Hessen und deren zugleich dort ansässig -
Familienglieder , bei der beabsichtigten Beschränkung der gedacht ^
Feier auf die Stadt selbst , an andere Fürstlichkeiten Einladungen
nicht erfolgt sind .'

— Residenz - Theater . Aus dem Büreau des Residenz -
Theaters wird uns geschrieben : Morgen , Donnerstag , gelangt
A . Dumas ' Sensations - Schauspiel „ Der Fall Sletnenceau ,
mit dessen Aufführung das Residenz-Theater - Ensemble Sonntag vor
vollem Hanse einen großen Erfolg errang , zur Wiederholung . —
Die für Freitag geplante Erstaufführung der Operette „ Der
Dukatenprinz

" wurde für koinmende Woche verschoben , da
dieses umfangreiche und seeuisch schwierige Werk mit aller Sorgfalt
einftnbirt werden soll . — Dafür gelangt Freitag die reizende
Weiubergersche Operette „ Die Kar lsschülerin

"
zum letzten Mal

zur Darstellung .
— Stadtanoschntz . Sitzung vom 11 . März . Vorsitzender :

Herr Bürgernieister Heß . Beisitzer : die Herren Stadttäthe
Bartling , Becke ! und Wagemann . — Herr Emil Zörn
hier beabsichtigt in der Nähe der „ Leichtweishöhle " ein Nestanrotions -
gebäude zn errichten und hat nm dieErlaubniß zum Gastwirtbschafts -
betriebe für ein solches Gebäude nachgesucht . Dasselbe soll
auf zwei Wiesen , welche der Schwiegernintter des GesuchstellerS
gehöre , errichtet werden . Die Grundstücke liegen der Leichkweis -
böhle schräg gegenüber und grenzen an die von dem neuen Fried -
Hos nach der Nerothalstraße führende Chaussee . Herr Zorn hat
die Ansiedelnugsgenehmignng für dieses Gebäude nachgesucht . In
diesem Verfahren erhob die Stadtgemeinde Widerspruch und führt aus ,
daß das Gemeindeinteresse gefährdet erscheine wegen der Nahe bei
Waldes . Dieses Verfahren ist noch nicht durchgetragen . Inzwischen
hat Herr Zorn erklärt , daß er nicht eine gewöhnliche Restauration ,
sondern eine Sommerfrische mit Logirzimmern errichten wolle . Die
Polizei erklärte sich nicht ablehnend zu verhalten , wenn es sich um rffie
bessere Wirthschaft handle . Die Gemeindebehörde Haldas Gesuch auf Ab¬
lehnung begutachtet . Der Vertreter des Gesnchstellers , HerrNechtS -
anwalt Dr , Bergas , führt zur Begründung des Gesuche ? nutz ,
daß das Bediirfniß für derartige Sommerfrischen in anderen Fällen
bereits anerkannt worden sei , daß es nur begrüßt werden könne ,
wenn sich um unsere Stadt mehr solcher Wirthschaften bilden würden .
Der Stadtausschnß wies die Klage des Herrn Zorn ab , indem er
von der Ansicht ausging , daß es zwar vortheilhast erscheine , toenn
iu der Nähe der Stadt Sommerfrischen errichtet würden , diese
Rücksicht treffe , hier aber wegen der Sage des Grundstücks nicht zu .
Dasselbe erscheine anch seiner Gestaltung wegen ungeeignet . Der
Untergrund wäre auch so feucht , daß man nicht amiehmen könne , daß
das Lokal gern ausgesucht werden würde . Dazu komme noch , daß
das Grundstück keinen Zugang von einem öffentlichen Weg habe . — Herr
Mauermeisters Heinrich Käse bi er hat um die Erlaubniß zum nnbe -
schränkten SchankwirthschastSbetriebe für ein zu erbauendes Hans Ecke
des Bismarckringes und der Uorkstraße nachgesucht . Die Polizei - lind
Gemeindebehörden haben sich ablehnend verhalten . Die dagegen
erhobene Klage zieht Herr Käsebier auf Anralhen des Herrn Vor¬
sitzenden in der heutigen Verhandlung zurück . — Herrn Kaufmann
I . S . Grnel , Wellritzstraße 7 , wird die Erlaubniß zum Klein¬
handel mit Spirituosen in versiegelten Flaschen nicht unter ’/s Liter
Inhalt ertheill .

Ans Kunst nnd Leben .
* Königliche Schauspiele . Wegen plötzlicher Erkrankung

des Fräulein Cronegg kommt heute statt der angefünbigten Vor¬
stellung „ Fidelio

"
„ Die Stunime von Porlici " im Abonnement

D ., 37 . Vorstellung , zur Aufführung . Anfang 7 Uhr .
— Konzert . Die dritte Kammeruinsik - Aufführnng der Herren

Konzertmeister Nowack , Troll , Fischer undBrückner hatte
am Dienstag Abend ein zahlreiches Publikum augelockt . Das
Mozartsche Streichquartett ( G - dur ) wurde in ansprechender und alle
Schönheiten möglichst klarlegender Weise gespielt . Namentlich in
Bezug auf die dyuaniischen Abschattirungen gelang es den Künstlern ,
eine reiche Farbenskala zn eutwickelit . Das zart bewegte Andante
und das in seiner graziösen Polyphonie so reizvolle Finale
kamen zu besonders treffender Wirkung und verschafften den
ansführenden Künstlern allgemeinen Beifall . Zu einem an¬
spruchsvolleren Werk , dem sogenannten Forellen -Quintett von
Schubert ( A - dur , op . 114 ) , waren neben den Herren Nowack ,
Fischer und Brückner nod ) der ausgezeichnete Kontra¬
bassist der Hoskapelle Herr Eckel und der Pianist Herr
I . G - ohinann zur Mitwirkung herangezogen . Anch dieses Werk
war sehr fleißig ftubirt und ließ im Ensemble kaum einen Wunsch
unbefriedigt . Von den fünf in ihrer romantischen Färbung so
.•igenartig anziehenden Sätzen hinterließen die Variationen
über jenes Thema des iyorcHen - Liedes den besten Ein¬
druck : die einzelnen mehr solistisch gehaltenen Partieen ,
minienttichHerrn Brückners Cello -Cantllene,hoben sich gesangreich
and ohne Aufdringlichkeit hervor . Herr Grohmann verbindet als
Kammermusikspieler eine flüssige Technik mit gutem , musikalischem Ge¬
schmack und bemerkbarem Anpassungsvermögen an die Intentionen
der Mitspieleuden . Auch dieses Werk fand die lebhafteste Zustimmung .
Den Löwenantheil des Beifalls beanspruchte aber der Gesangssolist
des Abends , Herr Opernfänger I . Müller , welcher mit reicher
Wärme der Empfindung , und überbem im Vollbesitz feiner schönen
und oft gewürdigten Stimmmittel , eine Reihe von Liedern vortrug ,
bei denen wir nur bedauerten , daß Auffassung und Wiedergabe an
so viele minder gehaltvolle Komposittonen verschwendet wurden .

* Kurhaus . Eine ganz besonders glückliche Acquifition
scheint das Kurorchester in der Gesangssolistin des am Freitag für
den Pensionsfonds der Kapelle stattfindenden großen Ertra - Konzeries
gemacht zu Haden . Wir konnten schon berichten , daß der jugend¬
lichen Konzertsängerin Fräulein Johanna Rothschild aus Köln ein

vorzüglicher Ruf vorausgeht . Eine ganze Anzahl uns vorliegender
glänzender Kritiken , darunter solche der ersten Blätter des Nieder¬
rheins , wie die „ Kölnische Zeitung

"
, die Düffeldorser Tagesjournale ec.,

aber auch solche Hollands und Belgiens , besonders der kunst -
verstäudigen Stadt Antwerpen , bestätigen nicht nur das Gesagte ,
sondern berechtigen zu der Annahme , daß dem Konzert eine ganz hervor¬
ragende gesangliche Mitwirkung in Fräulein Rothschild gewonnen ist .
Ausnahmslos betonen die Berichte den echten frischen Sopranklang
der Stimme , den leichten Ansatz , die vollendete Ausgeglichenheit und
die bei aller Jugendlichkeit vorhandene Sicherheit des Vortrags .
Fräulein Rothschild vollendete ihre Studien am Kölner Kon¬
servatorium unter Professor Wüllner . Unserem wackeren Kurorchester
ist es gewiß zu gönnen , daß zwei so vortreffliche Künstlerinnen
seinem Konzerte ihre Mitwirkung in uneigennütziger nnd freundlicher
Weise leihen .

* Die Sedeulung der Röntgenschen Strahle » für die
innere Medizin wurde am Montag im Berliner Verein für innere
Medizin abermals von Dr . Huber dargethau . Dr . Huber zeigte
eine wohlgettingene Photographie der Hand eines 61 -jährigen Gicht¬
kranken , bei bem sich an Armen und Händen zahlreiche Gichtknoten
entwickelt haben , die zuweilen anfbrechen und einen breiigen Inhalt
entleeren , der chemisch als reiner harnsaurer Kalk festgestellt worden
ist . Nach dem Aussehen der Gichtknoten auf der Photographie zeigt
sich, daß die harnsauren Ablagerungen für die Röntgeuscheu Strahlen
relativ durchlässig sind , sie werfen einen erheblich helleren Schatten
als die Knochen . Auffallend sind die hochgradigen Veränderungen der
Gelenkkuochen . Am Nagelglied des Ringfingers z. B . sieht man
drei ineinandergeschobene helle Kreise , von schwarzen Linien umsännit .
Nack) Allem , was bisher die Röntgenschen Strahlen lehrten , kann man
nur amiehmen , daß es sich um blaseuförmige Hohlräume in den
Knochen handelt , welche die wirkliche Diaphyse verdrängt und ersetzt
haben . Wahrscheinlich sind diese Hohlräume mit Harnsäuren Salzen
ausgefüllt . Für die Diagnose war die Durchleuchtung in diesem Fall
ohne Bedeutung , wohl aber erlaubt die Photographie einen Schluß
auf den Grad der anatomischen Veränderungen . Der betr . Patient ,
selbst Arzt , hatte bis dahin nicht die geringste Ahnung , daß die
Gelenkknochen von den Gichtknoten so hochgradig verändert wären .
Auch für die Therapie ergiebt sich ans der Photographie ein be -
achtenswerther Schluß . Hätte man nämlich mit Medikamenten ober
chirurgisch diese Gichtknoten beseitigt , so müßte die Hand verkrüppeln
und zusammenfinken , weil sie des festen Gerüstes beraubt worden
wäre , das hier die Gichtknoten bilben . — Prof . Leyden bemerkte

in der Diskussion , in seiner Klinik würde die Verwerthuug der
Röntgenschen Strahlen auf die Untersuchung der Gelenkaffektionen
konzenttirt . Es sei dies ein nicht ganz unfruchtbares Gebiet , denn
die Unterscheidung , ob solche (Seienfaiiftreibnngen von Knochen ober
Weichtheilen verrührten , sei für die Diagnose und die Behandlung
nicht ganz gleichgültig , zumal da solche Veränderungen dein Messer
des Anatomen nicht so leicht zugänglich seien .

- m - Air Freier osahrkcn rind Frrirrsmeinungen des
weiberfeindlichen Herrn Paiikrazins Grannzer , der Schönen
Wiffenschaften Doktor , nebst einem Anhang , wie schließlich Alles
ausgelaufen . Heransgegebeu von Otto Julius Sietbaum . — Im
Verlage des Vereins für deutsches Schriftthum . Berlin . (4 Mk .) —
Wenn der Leser schon an dem geschmackvollen Titel Anstoß nehmen
sollte , so können wir ihm doch die weitere unangenehme Mittheilung nicht
ersparen . daß das erste Kapitel eine Art Warnungstafel enthält , gleich¬
bedeutend mit : „ Das Betreten dieser Wiese ist bei Strafe verboten " ober :
„ Hier liegen Selbstschüsie unb Fußangeln

" . Der Held des Buches
wirb nämlich als so häßlich und einfältig geschildert , daß der
Durchschnittsleser lieber im Voraus auf seine Bekanntschaft ver¬
zichten möchte , womit jedenfalls dem Verfaffer schlecht gedient
wäre . Da freue ich mich nun , daß mich des Kritikers Pflicht¬
gebot alle Warnungstafeln ver - und mißachten lehrte , kurz :
daß ich das ganze Buch lesend durchwandelte . Und ich sand
trotz dem Verfasser , daß Pankrazins Graunzer ein kapitaler
Kerl ist und dementsprechend seine Bekenutniffe eine herzerquickende
Lektüre bilden . Er , der Weiberfeind , erbt von seiner Tante ein
Bauerngut , das er bewirthschasten will , aber nicht kann , weil —
nun , weil die Fran fehlt . Er begiebl sich denn auf Reisen , um
eine zu suchen , die gleich ihm die Liebe und ihre Thorheiten ver¬
achtet und — gleich ibm — in der Ehe nur ein Institut sieht ,
das den bereinftigen Erben zu liefern hat . Die Kreuz - unb
Quer - unb ebenso viele Irrfahrten des gelehrten Doktors
machen den Inhalt des Werkes aus und sind theils in
Briesen au Freunde , theils in Tagebuchblättern ergötzlich gefchildert
und mit mehr oder weniger tiefsinnigen Bemerkungen versehen .
Natürlich nehmen die Irrfahrten ein Ende , weil der Weiberfeind
sich in ein junges Mädchen so verliebt , daß er alle Grundsätze
opfert und sein Schwabenmädel heimsührt . Da dies nun ein Pracht¬
kerl ist , so wird auch der Leser mit ihr im Pankrazins nicht die
Vogelscheuche sehen , als welche ihn der Verfaffer im Eingangs¬
kapitel hingestellt hat . Ueberhaupt ist das Buch viel , viel besser ,
als man anfangs erwarten sollte .
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— Lonrert . In bem Programm des Konzerts zum Besten

des Mädchenheims mutz eine Aendernng eintretcn . Herrn Hof -

»nernsänacr Ruffeni mußte der Vorstand von seiner Zusage leider

entbinden , da er im Theater nicht abkömmlich war . Herr Apotheker

? evberth . ein Schüler von Herrn Professor Brünner , hat die

Kütc gehabt , eine Nummer des Herrn Ruffeni zu übernehmen , und

fierr Organist Schaub will die entstandene Lücke durch zwei kurze
Oraelsäbe aussüllen . Das Quintett kann Dank des Entgegen¬

kommens von Herrn Lehrer Weber doch zur Aufführung kommen .

— Zur Einweihung der Grgrl in der Englischen Kirche

wird in der letzteren morgen , den 12 . d ., Abends 8 Uhr , ein Kirchen¬

konzert stattfinden , dessen Programm ein sehr gediegenes ist .

_ lieber die Kunst im Kaufe wird Herr Pfarrer Meyer

aus Biebrich für Männer und Frauen morgen , Donnerstag , Abends

Uhr , im Lokal ManergaffeS , einen Vortrag halten int „ Christ -

Uchen Arbeiter - Verein " . Der Zutritt steht Jedem frei .

— Berichtigung . Wir erhalten folgende Zuschrift : „ In

No . 118 des „ Wiesbadener Tagblatt
" findet fich ein Bericht über

eine Sitzung des „ Vereins für Arbeitsnachweis " in Wiesbaden , zu
dem ich Folgendes richtig stellen muß . Nicht der Verein , sondern

der Ausschuß de ? Vereins hielt eine Sitzung ab . Herr Ab egg ,
das vom Magistrat ernannte AuSschußmitglied , war nicht anwesend ,
sondern dessen Stellvertreter , Herr Dr . Frey . Herr Stadt¬

rath Kalle war nicht vom Vorsitzenden eingeladen , seine Anwesen¬

heit war aber der Versammlung sehr erwünscht , um so mehr , als er

Mittheilungcn über die Vorschläge des abwesenden Herrn Abegg machen

konnte . Die Errichtung einer Abthcilung für weibliche Persouen in der

Arbeitsnachweisestelle wurde im vorigen Jahr vom Ausschutz ins

Ange gefaßt , scheiterte aber damals an den Kosten und der Lokal¬

frage ; tut gedruckten Jahresbericht hat der Ausschuß wieder hcrvor -

gehoben , daß er auf die Frage zuriickkommen werde , wenn der

Verkehr sich steigere . Die Herren Abegg und Dr . Frey Haden , jeher

für sich , von Neuem angeregt und vorgeschlagen , eine selbständige

Abthcilung für weibliche Personen einzurichten , diesen Vorschlägen

hat der Ausschuß zugcstimmt und weiterhin beschlossen , bei der

Stadtverwaltung vorstellig zu werden um Erhöhung des Zuschusses
und um Ueberlassung eines Lokals . In die Berathung von Einzel¬
vorschlägen ist noch nicht eingetreten worden , der Ausschuß hat aber

die mündliche Entwickelung der Ideen des Herrn Dr . Frey mit

Interesse verfolgt und denselben im Allgemeinen seine Zustimmung
gegeben ^ Was die Gründung der in dem Artikel gewünschten
städtischen Anstalt für Arbeitsnachweis anlangt , so bemerke ich ,
daß bei der Gründung des Vereins im vorigen Jahre die

Versammlung der Vertreter von einigen zwanzig hiesigen

Vereinen unter lebhafter Befürwortung desVertrcters des Magistrats
sich dahin ausgesprochen hat , es sei von der Gründung einer

städtischen Anstalt abzusehen , dagegen die Errichtung ^etner
Arbeitsnachweisestelle des Verein « mit Unterstützung der « tadt

alsbald in Angriff zu nehmen . Th . Lantz , Vorsitzender des Vereins

für Arbeitsnachweis . " Wir bemerken zu diese » Ausführungen des

Seren
Lautz , daß der von ihm beanstandete Bericht uns von be -

eiligter Seite zugegangen war .
- DeutscheFach AussteUung für das Hotel - uiidWirthschafts -

wesen und verwandte Gewerbe . Bei der Submission wegen Errichtung
der Bauten auf dem Ausstellungsplatze sind folgende Forderungen
gestellt worden : Herren Gail u . Carstens : Hauptausstellniigshalle
26,000 Mk ., Nestanrationshalle 9000 Mk . ; Gebr . Beckel : Haupt -

ausstellungshalle 27,455 Mk ., Restaurationshalle 9740 Mk . ; Becht ,
ßeiift u . Pfaff : Hauptausstellungshalle 24,600 Mk ., Restaurations¬

halle 6550 Mk . ; Sauer : Hauplausstellungshalle 59,700 Mk .,
Restaurationshallc 19,875 Mk .

— Heber bett betrieb von Kackereien und Eonditoreien

hat der Bundesrath Vorschriften erlassen , welche demnächst in Kraft
treten und die im Jnseratcntheil der vorliegenden „ Tagblatt

" -Ausgabe
unter den Amtlichen Anzeigen enthalten sind .

— fomiliett - grnMkeitverndiertntg . Zu diesem Kapitel
Wird uns von einem Vorstandsmitglied der hiesigen Gemeinsamen
Orts -Krankenkasse das Nachstehende zur Veröffentlichung übersandt :

Der Vorstand der hiesigen Gemeinsamen Orts -Krankenkasse beruft

auf koninienden (Sonntag , den 15 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr , eine

Versammlniig aller Kasfenmitglieder in die Halle des Mämier - Turii -

vereinS , Plattcrstraßc 16 hicrselbst , ein , um Gelegenheit zu erhalten , die

Stimmung kennen zu lernen , welche dem Anträge auf Uebernahme der

SamilienversichcrungausKosten der Kasse entgegeugebracht wird .
omit wären die Kassenmitglieder zum ersten Mal in der Lage ,

durch Urabstimniting über eine Frage zu entscheiden , die für ihre
persönlichen resp . familiären Verhältniffe van einschneidender Wichtig¬
keit ist und selbst auch weitere Kreise auf dem Gebiete der Arbetter -

sürforge intercffiren dürste . Wer hat nicht schon als Familienvater ,
wenn er lediglich auf seiner Hände Arbeit angewiesen ist und das

fragliche Glück genießt , auf eine stattliche Kinderschaar herabzublickcn ,
die traurige Erfahrung gemacht , daß die geringen Ersparnisse durch
Eintritt epidemischer Kinderkrankheiten entweder in kurzer Zeit ganz
aufgezehrt wurden , ja zur Begleichuiig der Rechnungen nicht einmal

auSreichten ? Und wie vielen krankhaften Zuständen sind erst Ehe¬

frauen unterwarfen ! Hier verblutet der Einzelne . Uebernimmt
aber eilte große Gemeinschaft , wie ' die in Rede stehende , die

Familieuversicherung , so trägt die Gesammtheit die Last und
der Einzelne nicht schwer daran . Dnrch Anstelltiug von 8 Kassen¬
ärzten , unter denen innerhalb des Stadtberings für den Patienten
freie Wahl herrscht , sowie durch Anstellung weiterer Spezialärzte
gewährt die Kasse ihren Mitgliedern weitgehende Konzeisionen , und
sollte die Uebernahme der Familienversicherung die Nothwendigkeit
der Vermehruug der Kassenärzte ergeben , so wird sich dieser der

Vorstand wohl nicht entziehen . Lediglich an den Mitgliedern liegt
es , die Orts -Kraukenkaffe derart einzurichten , daß sie den billiger
Weise an sie zu stellenden Anforderungen Genüge leistet .
Die Kosten der Uebernahme der Familienversicherung stellen - sich
aber auch fo niedrig ( 6 bis 7 Mk . pro Familie und Jahr für
ärztliche Behandlung ) , daß der Vortheil ein sofort in die Augen
springender ist für alle Diejenigen , denen das Wohl und Wehe ihrer
Familie am Herzen liegt . Allerdings giebt es auch Solche , die sich

fragen : „ Wozu diese Familienverstchertrng , diese erhöhten Beitrage ?

Schlimmsten Falls steht meiner Familie der städtssche Armenarzt

zur Verfügung .
" Demgegenüber wäre wohl mit Recht darauf zu

verweisen , daß der fleißige , rechtschaffene Arbeiter doch auf einem

höheren Standpunkt steht , daß er es unter seiner Wurde er ad ) et , es

von vornherein darauf anzulegeu , der Armenpflege zur - ast zu sollen .
Es ist dies schon deshalb nicht Jedermanns Sacke,weil er dadurch gewisser

staatsbürgerlichen Rechte verlustig erklärt werden kann Und dann

ist cs doch etwas ganz Anderes , aus Grund geleisteter Beitrage ein

wohlerworbenes
' Necht zu fordern , als Almosen anzuuehmen . Vom

rechtlichen Standpunkt aus ist gegen die Familieiiversickeruug nichts

einzuwenden , sei cs , daß dieselbe obligatorisch uuter Erhebung eines

gleichen Beitrages für alle Mitglieder ( wie in Mainz ) oder frei¬

willig unter Zahlung eines Extrabeitrages Seitens der Ver¬

sicherten ( wie in Frankfurt a . M .) eingeführt werde , so be¬

stimmt beispielsweise § 21 Ziffer 4 des Kr .-V .- G . : „ Die Wochnerinneu -

Unterstützuug kann allgemein bis zur Dauer von 6 Wochen

nach der Niederkunft gewährt werden "
; ferner Ziffer 5 desselben

Paragraphen : „Freie ärztliche Behandlnng , freie Arznei und sonstige

Heilmittel können für erkrankte Familienangehörige der Kassen -

mitglieber , sofern sie nicht selbst dem Krankenversichcrungszwange
unterliegen , auf besonderen Antrag oder allgemein gewährt werden .
Unter derselben Voraussetzung kann für Ehefrauen der Kassen -

mitglieber im Falle bet Entbindung die nach Ziffer 4 ( stehe oben )
zulässige Unterstützung gewährt werden . " Im Anschluß hieran
besagt 8 22 , Abs . 1 des Krankenversicherungsgesetzes : „ Kranken¬

kassen , welche die im § 21 , Abs . 1 , Ziffer 5 bezeichneten
besonderen Leistungen auf Antrag gewähren , sind nach
Bestimmung des Statuts befugt , für diese Leistungen von

Kassenniitgliedern mit Familienangehörigen einen besonderen ,
allgemein festzusetzeuden Zusatzbeitrag zu erbeben .

" — Daß der

Kaflcnvorstand der Uebernahme der FamUicnversicherung sympathisch
gegenübersteht , beweist der Appell an alle Betheiligten behufs gründ¬
licher Aussprache der verschiedenen Ansichten . An eine Reihe von
Orts -Krankenkassen , in denen eine solche Versicherung bereits besteht ,
Wurden außerdem Fragebogen versandt , deren Material ctient . Ver¬

wendung finden könnte . Es liegt also lediglich in der Hand der
8000 Mitglieder der hiesigen Gemeinsamen Orts -Krankenkaffe , ins¬
besondere der verheiratheten , diese Kasse durch eine Einrichtung zu
erweitern , die von großer sozialer Bedeutung für den Arbeiter ist
und dem Institut selbst , resp . seiner Vertretung , die eifrigst bestrebt
ist , Verbesserungen einzusühren , nur zur Ehre gereichen kann .

— Vergeben wurde von der städtischen Baudeputation das
Oeffuen und Schließen der Grüften auf den Friedhöfen zum Preise
von 5 Mk . 50 Pf . pro Gruft an Herrn Aug . Renf er und die
Lieferung von Holzgegenständen , Diele , Latten , SBorbe rc ., an die

Herren W . Fehr li . Co . unb H . Blum hier .

— Wiesbaden , 11 . März . Nach ber in Nr . 26 des „ Militär -

Wochenblatts " enthaltenen Kadetten - Vertheilung 1896 sind als
charakt . Portepsefahnriche überwiesen worden : dem Füsilier - Regiment
v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 die Kadetten v . Leth und
v . H o l w e b e II . und dem 1 . Nassauischen Infanterie - Regiment
Nr . 87 der Kadett Bretthauer .

Kleine Chronik ! «
DrK tödtliche Unglückssälle sind in Elberfeld vor¬

gekommen . Von der Eisenbahn wurde ein Knabe , von der
elektrischen Straßenbahn ein Mädchen und von einem Lastwagen
ein Fuhrinann überfahren .

Ein Mord und ein Selbstmord sind gestern , Dienstag ,
Morgen im Berliner Kraukenhause Bethanien , wie schon mitgetheilt ,
verübt worden . Die 55 Jahre alte , aus Westfalen stammende
Krankenschwester Christine Oetting , die schon 30 Jahre in ber Anstalt
thälig war , ist von dem dort seit 4 Jahren beschäftigten Wirthschasts -
atbeiter Hermann Ziihlske , der aus Pommern gebürtig ist , erschlagen
worden . Ziihlske hat sich dann erhängt . Der Beweggrund zum
Morde ist unaufgeklärt .

Der junge Mann , welcher in der Sonntag - Nacht in München
einen Einjährig - Freiwilligen erstochen hat , ist in derPcrsou eines
noch nicht ganz 18 -jährigen Matrosen der Hamburger Handelsmarine ,
gebürtig au « Kolbermoor in Obtrbaiern , ermittelt worden . Derselbe
wurde verhaftet . Er ist geständig und macht als Entschuldigung
seiner That Rausch und Nothwehr geltend . Sein Begleiter war
ein 18 - jähriger Handlungsgehülfe .

Drei Wiener Touristen , Mitglieder des Alpen - Vereins , die
am Sonntag die Raxalp bestiegen , geriethen in Schneesturni und
werden seither vermißt . Es wird angenommen , daß sie beim
Abstieg von der Reisthalerhülte von einer Lawine verschüttet wurden .
Wegen des enormen Schneefalls sind Rettungsversuche vergeblid ).

Der Adriadampfer „ Matyas Kiraly
" ist mit voller Ladung

bei Messina ge s ch eitert . Die Mannschaft soll verunglückt
sein . Details fehlen .

Gerichtssaal .
— Wiesbaden , 11 . Mörz . Die heutige S traf kämm er -

sitzuug begann mit ber Verhandlung gegen den aus der Unter¬

suchungshaft vorgesührten Rentner Wilhelm L . von hier , geboren am
23 . März 1833 in Dortmund , unb den seither auf freiem Fuße bestud -

lichcn Babmeister Karl F ., geboren am 4 . Juni l870in Hoinburg v . d . H .,
welche des Sittlichkeitsvergehens gemäß § 175 des Strafgesetzbuchs
beschuldigt werden . Die Verhandlungen werden hinter verschlossenen
Thüreu geführt und enden mit der Verurthellung der Angeklagten

zu je 6 Monaten Gcfängniß . Bei F . wird ebenfalls Fluchtverdacht
vermnthet und deshalb auch gegen diesen Haftbefehl erlasseit .

Znr Lage in Italien .

Hom , 9 . März . Die „ Opinioue
" weiss in einem eingehenden

Leitartikel nach , daß die afrikanische Niederlage , welche unter den

bekannten Umständen jedwede Armee der Welt , selbst die alte Garde

Napoleons , erlitten hätte , Italiens politische und militärische Macht¬
stellung in Europa in keiner Hinsicht schmälere . Die Cadres in

Italien seien intakt , das verlorene Material sei binnen einem Monat

zu ergänzen , die letzten Unruhen endlich seien nicht das Werk des

Volkes , souderu vaterlandsloser Parteien gewesen . So lange Italien
kein Sedan mit Hnnderttausenden Kriegsgefangener erleide ,
habe die französische Presse keinen Grund , über den angeblichen
Zusammenbruch der italienischen Militärmacht zu jubeln . —

Wie telegraphirt wird , hat Baratieris Schwester in Trient (Oesterreich )
zwei Tage vor der Schlacht bei Adua von General Saratieri drei

große Koffer erhalten , die seine gefammte militärische Equipirung , sowie
den Ehreusäbel enthielten . Die Angelegenheit ist überaus sonderbar .

D .B .H . Dorn , 10 . März . Wie der „ Messagero
" meldet , ist

Major Salsa mit der Mission beauftragt worden , mit dem Negus
Menelik über die Befreiung ber Garnison vo » Adua zu verhandeln .

Hochwasser - und Wetter - Uachrichten .

D .B .H . Cassel , 10 . März . Von der Oberweser wirb ein be¬

deutendes Anwachsen des Wassers gemeldet . Die ganze Schiffahrt
ist eingestellt .

D .B .H . Karlsruhe , 10 . März . Aus bett Ueberschwemmuugs -

gebieten liefen heute Morgen weitere Hiobsposten ein , die immer

deutlicher erkennen lassen , daß die Verwüstungen im Schwarzwalde
unb in Mittelbaden ungeheuer groß sind . Der Verkehr mit bem

Oberland ist total gestört . Aus Freiburg i . B . ist seit gestern
früh noch keine Post hier eingetroffen ; auch die telephonische Ver¬

bindung mit Freiburg ist gestört . Äußer dem Dreisamthal
wurde das Kinzigtha ! am furchtbarsten heimgesuckt , sodann das

Wolfachthal und das Harnerbachthal . In Wolfach
wurde ber Friedhof vollständig verwüstet , viele Graber sind auf «

gerissen . In Ober - Wolfach wurden einige Häuser vom Wasser
mit fortgerifieu , in Wolfach mußten mehrere Familien
mit Kähnen aus den Häusern entfernt werden . Sämmtliche Brücken
über die Wolfach sind abgerissen . In oberen Gutachthale
wurden Wehre , Brücken re . mit fortgerissen . Der Viadukt bei

Hciltmcil ( Schwarzwaldbahn ) ist gefährdet . Bei Brüggen wurde
der Bahndamm zum größten Theil fortgeschtvemiut , der Bahndamm
bei Hauimereiseitbach ist bis auf 30 Meter zerstört . Das
Do u au rieb mit sieben Ortschaften an der Stieg und Sreg sind
unter Wasser . Im Harnerbachthal sind sämmtliche Brücken bis auf
eine unter Wasser . In Fell sind Pioniere eingetroffen . — Von
einem Eifenbahn - Unglück in ber Nähe Freiburgs ist hier nichts bekannt .

D .B .H . Sirtissseim ( Württemberg ) , 10 . März . Die niederen
Thalstellen sind weithin überschwemmt . Der direkte Verkehr auf
den Straßen zwischen Pleidesheim — Großingersheim — Bietigheim —

Bissingen ist unterbrochen . Die Metter hat heute Mittag einen
Theil der unteren Stadt unter Wasser gesetzt . Der Verkehr zum
Bahnhof ist ebenfalls unterbrochen .

D .B . H . Kchnierlach i . G . , lO . März . Infolge des anhaltenden
Regenwetlers ist unser Flüßchen derartig gewachsen , daß sein

Wasser weithin bas Gelände überschwemmt . Die Ufermauern sind

zum größten Theil eingestürzt und die Brücke unseres Dorfes droht
ebenfalls trotz ihrer durchaus soliden Bauart eiiizustürzen ; schon

jetzt
'

ist sie erheblich beschädigt . Einige andere Brucken in der

Nachbarschaft befinden sich in demselben Fall . Der Straßenbahn¬
verkehr zwischen Colmar und Scknierlach ist unterbrochen . Der

Regen dauert fort und das Wasser ist noch immer im Steigen begriffen .

DBH . Amsterdam , 11 . März . Die Insel Marken ist infolge
de » Unwetters ganz überschwemmt . Im Innern ber Insel ist der

Verkehr nur mit Kähnen möglich . Das Elend ist unbeschreiblich .

Kehle Nachrichten «

Eig «nir Drahiderichi t>ti „ Wiesbadener T - gdlait " .

Berlin , 11 . März . Die Zuckersteuer - Kommission

des Reichstags nahm mit 13 gegen 7 Stimmen unter Ab¬

lehnung verschiedener Anträge Absatz 1 des Paragraphen 80 nach

Antrag Puttkammer an , wonach das Jahreskontingentauf 17 Millionen

Doppelcentner festgesetzt wird .

Sonlinenlal - Telegr - vb - n - a ompagnle .

Kerli « , 11 . März . Das „ Tageblatt
" meldet aus Srüf fei : Die

„ Jndopendance Beige
" erhielt Einsicht

'
in einen Brief MenelikS ,

worin derselbe sich bereit erklärt , seinen Streitfall mit Italien einem

Schiedsgericht zu unterbreiten .

gerillt , 11 . März . Tas „ Berliner Tageblatt
" meldet au »

Mecheln ( Belgien ) : Hier zerstörte eine Volksmenge die
katholischen Vereinsloka le und mißhandelte die

Priester . Jnsolge der Ausschreitungen wurden 60 Personen ver¬
wundet , während 200 Verhaftungen vorgenommen wurden . — Der

„Lokal - Anzeiger
" meldet aus Treuen ( Vogtland ) : Der Kaufmann

Arno Saumgärtei ans Lengenfeld wurde im Walde mit ab¬

gerissenem Kopf aufgefunden . Vcrmuthlich liegt Selbst¬
mord durch Dynamit vor . — Dasselbe Blatt meldet aus Stock¬
holm : Leo Tolstoi , der Sohn des Dichters Tolstoi ,
verlobte sich mit der Tochter des Dr . Westerland in Enköping

Wie » , 11 . März . Der Gebührenausschuß begann die Spezial¬

debatte des Börsensteuergesetzes . Der Finanzminister bemerkte

bezüglich des Antrages , betreffend die Erleichterungen für die

Coulisse , er erkenne die wohlwollende Tendenz des Antrages an ,
allein derselbe widerspreche bem Finanzzweck des Gesetzes , denn

eine sehr erhebliche Zahl der Börfeiiumsätze werde Seitens der

Coulisse gemacht . Es wäre daher nicht gerechtfertigt , gerade bei

dieser von der Höhe des Steuersatzes abzugehen .

London , 11 . März . Gladstone ist gestern Abend von feinem
Aufenthalte an der Riviera eingetroffen . — Das Unterhaus nahm
mit 178 gegen 93 Stimmen den Antrag Massey Mainwaring an ,
nach dem die Museen unb Kunstgalleriecn Londons an Sonntag »
Nachmittagen geöffnet werden sollen .

Madrid , 10 . März . Die „Correspondencia de Espagna
“

verzeichnet ein Gerücht ans politischen Kreisen von Schritten
Englands , welche die Herstellung eines Einvernehmens zwischen
Spanien und den Vereinigten Staatenbezwecken . Diesem
Gerücht zufolge würde Spaniens Oberhoheit auf Cuba anerkannt
unb dem letzteren Selbstverwaltung zugestanden werden . Die
Einnahmen ans den Zöllen würden die Tilgung der Schuld
Cubas sichern .

Konstantinopel , 11 . März . Die Ankunft des Fürsten

Ferdinand von Bulgarien in Konstantinopel wird für den 27 . ober

28 . d . M . erwartet . Fürst Ferdinand wird ein in Knrntschesnie

am Bosporus gelegenes , einer kaiserlichen Prinzessin gehörendes

Landhaus bewohnen .
Depeschenbüreau Herold .

Kerlin , 11 . März . Der „ VolkS -Zeitung
" wird von gut infor «

mirter Seite versichert , daß derObcr - Kirchenrath sich bei den

Verhandlungen über das bürgerliche Gesetzbuch nicht gegen die

obligatorische Civilehe , sondern für Beibehaltung derselben aus¬

gesprochen habe .
Kerlin , 11 . März . Der „ Vorwärts " schreibt heute : In

Sachen Auer und Genossen ist jetzt den Angeklagten die Anklage¬
schrift zugestellt worden . Dieselbe umfaßt 58 eng beschriebene Seiten .
In umgekehrtem Verhältniß mit dem Umfang steht der Inhalt der
Anklage , welche sich gegen 47 Genossen unb Genossinnen richtet und
theils offene Thüren eiiirennt , theils auf Angaben von „ungenannten
Gewährsmännern

" ber Polizei gestützt ist . Da bie Angeklagten kein

Interesse daran haben , dnrch Beantragung einer Voruntersuchung
bie Entscheidung hinausznschieben , so dürfte ber Termin für
bie Verhandlung in kürzester Zeit angesetzt werden . —

Eine von über 800 Tischlermeistern besuchte Versammlung beschloß ,
die Möbelhändler aufzufordern , einen 10 -proce » tigeu Aufschlag für
die Produkte der Tischler zu zahlen . Ferner soll eine Verkürzung
der Arbeitszeit auch in den Provinz - Städten angcfüubigt werden . —

Dem „ Kl . Journal
" wird aus Sofia telegraphirt : Der frühere

Präsident v . Burgas Georgiern , wurde gestern Abend von 3 Strolchen
überfallen unb schwer mißhandelt . — -Aus Cannes melbct das

„ Kleine Journal " : Hier wurde auf den Eisenbahn - Schienen ber

furchtbar geviertheilte Körper eines Mannes gefunben , aus bessen
Papieren hervorging , daß er Ludwig Schnell heißt und aus Frei¬
burg i . B . stammt . Er ist wahrscheinlich wegen Spiel Verlusten
i n M o u a c c o in den Tod gegangen .

Katkow ich , 11 . März . Alle Rettungsmannschaften auf der

Kleophasgrube wurden gerettet .

Liirtit t . 11 . März . Eine gestern abgehaltene stark be¬

suchte Holzarbeiter - Versammlung beschloß , die nicht bewilligte
auderthalbstündige Mittagspause durch einen partiellen Streik

durchzuführen , lieber sechs Etablissements wurde sofort der Streck
proklaniirt .

Würzburg , 11 . März . Gestern wurde der wegen Verbrechens
wider bie Sittlichkeit angeklagte Rechtsanwalt Joseph aus

Frankfurt a . M . freigesprochen .

Wien , 11 . März . Den hiesigen unterrichteten Stellen ist keine

Bestätigung der Nachricht zugegangen , daß die Monarchen des Drei¬
bundes am 16 . ds . in Genua äufammentreffen .

Graz , 11 . März . Nach einer Meldung aus Innsbruck
beabsichtigt die Kaiserin Friedrich einen Theil des Sommers
im Gnadenwald bei Innsbruck zuzubringen .

Noris , 11 . März . Die Republikaner werden int Senat dem¬

nächst den Ministerpräsidenten Bourgeois interpelliren bezüglich der

feindlichen Kundgebungen , welche die Regierung während der Reife

Faurcs geduldet oder selbst ins Werk gesetzt hat . — Der „ Matm

veröffentlicht einen Bries des Königs Menelik , aus welchem hervor -

gebt , daß derselbe bereits vor ber Schlacht von Amba Aladschi bie

Intervention eines Schiedsgerichts gewünscht habe . — Die gemäßigt
republikanische Presse konstatirt , daß die Radikalen aümählid ; von
den Sozialisten absorbirt werden ober sich vielmehr abfotbiren
lassen , da sie darauf verzichtet haben , sich den sozialistischen Kandi¬
daten entgegen zu stellen in solchen Wahlkreisen , welche in der Kammer
burd ) radikale Abgeordnete vertreten waren . Die Regierung befände

sich in sozialistischem Fahrwasser .

Toulon , 11 . März . Auf dem Mitteluiecr herrscht großer
Sturm Man ist bis jetzt über mehrere vor einigen Tagen auS -

gefahrene Fischerboote noch ohne Nachricht .

Rom , 11 . März . Die neuen Minister leisteten gestern dem

König den Eid , welcher sich eingehend mit ihnen unterhielt , wobei
er namentlich den Herzog von Sermonta auszeichnete .

Kelgrad , 11 . März . In der Königlichen Adjutantur im
Konak wurde in der vorletzten Nacht ein Schreibtisch erbrochen und
6000 Francs gestohlen . Die Thätcr wurden bisher nicht entdeckt .

Wasser - Uachrichteu .
△ Mainz , 11 . März . Fahrpegel : Vormittags 4 m 62 cm

gegen 3 m 78 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kett « « .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 11 . Marz ,

Mittags 12 ' / » Uhr . Credit - Actien 3213A , Disconto -Comuigndit »

Antheile 217 .40 — 217 , Italiener 80 .60 , Staatsbabn - Aktien 318 °/»,
Lombarden 84 ' / . , Gottharbbahn - Aktien 173 . - , Central¬
bahn 131 .70 , Nordostbahn 129 .90 , Unionbahn 91 .60 , Laura -

Hütte - Aktien 155 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 165 .— ,
Bochumer 160 .70 , Harpener 154 .60 - 153 .80 , 3 -procentige Mexikaner
26 .60 , 6 - proc . Mexikaner 93 .05 , 4- proc . Ungarn — , Berliner

Handels - Gesellschaft - .- , Stal . Mittelmeer Bonque
Ottomane — .— , Hessische LudwigSbahn 125 .40 , Darmstadter Bank
— — Dresdener Bank 160 .10 , Stal . Mcridionaux , Deutsche
Bank — .— . Tendenz : still .

Wien , 11 . März . Oesterrcichische Credit - Actien 382 .— ,
StaatSbahn - Actten 372 .10 , Lombarden 98 .70 , Mark - Noten 59 .07 .
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St Augustiners Chureh .

Opening of the New Organ
ihursday March I2th 1896

at 8 p . m .

Dedication Service and

Organ Recital
by Herbert W . Chuter , Esq ., Fellow of the Royal College of

Organists , London .

Programm .
Overture ( Athaliah ) ........... Händel .
Afiulnte con moto in E . . . . Guilmant .
TöObeta aKti Fugue in D min Bach .
VocabSolo : „ Andels ever bright and fair “

( Jgphthah ) ....... Händel .
Mrs . Öh . Turner .

Air with Variations and Finale Fugato . . . . H . Smart .

feat } Schumann .
Mesen in 1) flat I
Pbelude and Fugue No . 3 in D min Mendelssohn .
VOcal - SoiÖ : „ Cantique de Noel “ Adam .

Miss de Sevin .
Cantilene from Sonate op . 148 Rheinberger .
Grand Choqur in A ........... Salome .

Colonialiesellschaft,
M . Wiesbaden .

Donnerstag , den 26 . März , Abends 6 Uhr ,
im Casino :

General - Versammlung .

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht . 2 . Kassenbericht .
3 . Ersatzwahl des Vorstandes . 4 . Rechnungs - Revision .
5 . Vereins - Angelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch ersucht 3166

Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband
.

Leseverein .

Donnerstag , den 12 . d . M . » Abends S1/ * Uhr :

Vortrag
des H . Oberlehrers Hülskötter

über Feuerkugeln .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein F 273
Der Vorstand .

Den Mitgliedern , sowie Freunden znr Nachricht , daß unser

Ausftng
Sonntag , den 15 . März 1896 , nach Biebrich in dar
„ Goldene Rotz " stattfindet .

Abmarsch um 3 Uhr vom Louisenplatz . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet Die Lokal - Verwaltung .

W . N . C .
Zur Neubegründung der W . 8 . C . Alten Herrenkneipe in

Mainz werden die hiesigen und auswärtigen a . H . a . H . des
W . 8 . C . gebeten , am Samstag , den 14 . d . M ., Abends 8 Uhr c . t ,
im Köthcrhof 1 . St . rechts , zahlreich erscheinen zu wollen .

Mehrere a . tz . a . H . d . WV . 8 . C . ( No . 2738b ) F30

M COrumden kinMle :

So lange mein Lager reicht , offerire

ächten Emmenthaler

Schweizer Käse 90 Pf .

pr . Pfund . Für Wiederverkäufer billiger . 3107

F . A . Dienstbach , Rheinstraße 87 .

Fischhaus Wiesbaden
,

Wellritzstrasie 25 . Telephon 350 .

■g 5 Mk . 2 .50 .
2 .50 .■e
2 .80 .r*-) „ ä .DU.

Brat - Häringe “ „ 2 .20 .
Bismarck - Häringe ( kleinere Dose ) Mk . 1 .— .
Rollmops , große , ( Fäßchen ) Mk . 2 .20 .
I Sardinen , russ . , ( Fäßchen , 120 Stück ) Mk . 2 .20 .

W Alles auch portionsweise A Mk . — . 20 .
Restaurants , Pensionen und Händler Rabatt .

Fleisch - Berkaus .
Morgen Donnerstag , von 8 Uhr ab , wird prima

Rindfleisch per Pfund zu 56 Pf . Bleichstraße 14 ausgehanen .
Heinrich Wagner , früher Kopfschlachter .

Frische Sendung ( Marke Walkhoff ) :
Häring in Gelee ,

bester Ersatz für Aal ,
Drlicatetz - Härin ge
Bismarck - Häringe

Ctrx ^ * * * a*
Es lohnt sich , seine

Achtung .

Kaufe jeden Posten Marken , am liebsten von alten deutschen
Staaten , bessere Preise auf ganze Briese . Für HelgolaNd -
Markcn , gebraucht , sowie auf ganzen Briefen oder Postkarten , sehr
gute Preise . 3167

Cr . K . lEngrel ? Spiegelgasse 6 .

Gemischte Marmelade
per Pfd . 85 Pf . 1937

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

I
Wie neu wird Jeder I

mit Bechtel ** Salmiak -Gall - Seife gewaschene Stoff B
jeden Gewebes und Farbe ; vorräthig in l - Psd .-Pack . zu ■
40 Pf . bei Iiouis Schild . Langgaffe 3 , Ed . Brecher . ■
E . Hoehns . W . H . Birch . 2372 |

Gummi - Artikel
feinsten von 4 Mk . an per Dtzd . empfiehlt 1768

__________ JW . Sulzbach , Parsümhandl . , Spiegelgaffe 8 .

. Nisf. Widerstei ii . Blikherstntsse A
,

Electro - homoopath . Krankenbehandlung ,
correspondir . Mitgl . d . Electro -homöopath . Instituts Genf .

Sprechst . : von 9l/a — ll ’/a und 2 —5 , Sonntags von 10 — 11 Uhr ,

Pserde - Geschirr ,
platt ! rtes , ein Zweispänner , sehr gut erhalten , und ein Einspänner ,
halbplattirt , billig zu verkaufen . 2739

E . Barbo , Sattler , Schillerplatz 1 .
Eleganter Rutzb . - Herrcn - Schrcibtisch nebst
Eisschrank und 2 Lorbeerbäumchen billig

abzugeben . Näh , im Tagbl .-Verlag . 2897

Zwei Rattenfänger zu verk . Näh . Häfnergasse 4 1936
Betten u . Möbel zu verleihen Üouisenstraße 24 , Part . 1638

Wirthe . Wirthe .

Welcher tüchtige Wirth würde in Wiesbaden unter
günstigen Bedingungen ein

Masseuse Fräulein I < eiiz9
früher GeisberOtraßc 18 ,

wohyt jetzt Bleichsträtze 12 , 3 . Stock .

Tapeztrer findet dauernde Stellung
Louiseiistraße 24 , Part . 3064

>uiiiii î̂ iiiIin »iii 1iinmmTmuToHiHUi

In schönster erhöhter ruhiger Lage ,
zwei Minuten vom Kurhaus ,

find zwei nnmöblirte Wohnungen von 5 — 6 Zimmern , comfortabel
eingerichtet , mit Veranda , Balkon , Badezimmer , unter separatem
Abschluß , iu einem schattigen Garte » , auf 1 . Juli , event . früher ,
zum Preise von ca . 2500 Mk . die Wohnung zu verm . Reflectantcn
wollen sich unter J . 1« . 103 au den Tagbl .-Verlag wenden .

Schlichterstratze 16 gr . sch, nnmöbl . Zimmer zu verm . 1862

Gebildetes Fräulein
mit bescheidenen Ansprüchen sucht Aufnahme in einer anständigen
Familie gegen entsprechende Vergütung . Näh . Friedrichstraße 6 , 1 .

I
Römerberg 25

sind mehrere kleine Wohnungen von
"

und 3 Ziutmern mit
Zubehör billigst per 1 . April 1896 zu vermiethcm Näh . bei

Moritz Meyer , Kirchgasse 36 , 1 . 1965

________ ______
__

riaä !

Vermögende Dame ,

und

Hochzeits - Lieder

Geberts - Anzeigen ,

Menus .

in Brief- und

Kartenform .

Hochzeits .

Zeitungen

Verlobungs -

Vermählungs -

Anzeigen

Einladungen

Tischkarten

Ausländerin und Waise , sucht behufs Heirath mit gebildetem Herrn
in Verbindung zu treten . Offerten bis spätestens den 14 . d . $ ?.
erbeten unter Chiffre M . s . 55 bauptpostlagernd .

Ernstes

Heiraths - Gesuch .

Bei der gestrigen Musterung wurde eine Weste
vertauscht . Umtausch erbeten Walramstraße 20,1 .

Seiden - Bazar 8
.

Mathias
,9

Telephon 112 . 36 . Langgasse 36316860 Pf . empfiehlt

Berantwottlich für den politischen und feuilletonistischrn Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röth erbt : Beide in Wiesbaden ,
Rotationsprefsrn - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof -Buchdrucker ei in Wiesbaden .

Porzellanosensetzer Ehnes

i , ------ ~ — - - -> — - agenkapsel . Gegen Belohn .
1959 I abzugeben Sedanstraße 13 , Hths . 1 l .

Ein Kaufmann aus Stockholm , 25 Jahre alt , aus
feiner Familie , stattliche hübsche Erscheinung , vermögend ,
mit lncrativcm Engros - Geschäft , zur Zeil zum Vergnügen
in Wiesbaden , wünscht die Bekanntschaft einer hübschen
jungen Dame im Alter bis zu 25 Jahren aus guter
Familie , die , seiner Stellung halber und entsprechend seinen
eigenen Verhältnissen , selbst sehr vermögend sein muß , zu
machen ; da selbst vorurtheilsfrei , ist religiöser Glauben
Nebensache . — Geneigte , nicht anonyme Zuschriften der
Damen selbst oder ihrer Angehörigen bitte vcrtrauenslM
unter Beischluß von Photographien , welche sofort retournirt
werden , unter Chiffre J . G . 141 bis zum 14 . d . Monats
im Tagbl .- Verlag niederzulegen . Diskretion auf Ehrenwort .
Vermittler verbeten .

D . Biermann
( Inh . R . Helbing ) ,

Parterre , 4 . Bärenstrasse 4 , Parterre .

werden angefertigt .
Muster und Annahme bei 2790

Ed . Seel Wwe ,
Friedrichstrasse 21 , 1 .

Große Auswahl
in Hempe « , Hosen , Unterröcken , Strümpfen , Corsetts ,
Hosenträgern , Kragen , Manschetten , Shlipse « re . zu den
« ttzerst dllligen Preisen . 2970

‘ " T * Kathinka Ries ,
« “ y

Rach Veilchen
duften Kleider , Wäsche , Briefpapiere re . bei Gebrauch von
Fetzner - Geissier ’ s ächt Florent . Veilchenpulver
per Paquet 20 , 30 , 40 und 60 Pf ., 5 Paq . 95 , 1,40 rc ., in
den bekannten Depots . 929

Zu vcrmiethen per 1 . April ein großer schöner Weinkeller ,
ca . 30 Stück haltend , mit Hellem Comptoir und Nebenzimmer und
1 Mansarde zu 500 Mk . pro Jahr . Vollständige Kellerlager und
hübsche Comptoireinrichtung kann käuflich billig übertragen werden .
Besichtigung von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags .
Wo ? sagt der Tagbl .-Verlag .

Futterstoffe
für Taillen und Bocke in guten Qualitäten
per Mtr . ä 20 , 25 , 28 , 30 , 35 , 40 u . 45 Pf ., schwarze

und farbige Düstres per Mtr . 40 , 45 , 50 und

Plisse - Falten bis 21 Cmtr . Breite ,

Fächer -
Falten ( gen . Harmonika ) bis 130 Cmtr .

Gauffrir - Falten bis 13 Cmtr . Breite , speciell für

Nur diese Woche
werden die

zurückgesetzten Seiden - Stoffe
fast zur Hafte des wirklichen Preises verkauft .

hochfeines , bayerisches Bier
mit in Zapf nehmen . Off . sub . T . H . 990 an Haasenstein
» Vogler A . Frankfurt a . M . ___________

F77

Ein gut gehendes , nachweislich rentables

Geschäft ,

gleichviel welcher Branche , von einem Kauf¬
mann mit Capital zu übernehmen gesucht . Off .
unter 6 . 6 . 14 « au den Tagbl . - Verlag .
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Mehr kann der Mensch , als er meint . »

Schleiermacher . ft

( 32 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zauderin Cirre .

Roman von Heorg tzngel .

Mit flammenden Wangen trat er an den Tisch , hob
einen Champagnerkelch gegen das Licht und stürzte den

Inhalt hinunter . Es sollte ein stummer Gruß sein , der

hinüberflog zu der Einzigen . Und dann sah er sich plötzlich
in einem Kreise von Zechenden , lauschte auf das leise

Rauschen des schäumenden , moussirenden Weines , blickte in

die blauen Dunstwolken des schweren Cigarrenrauches hinein ,
und vernahm , wie er selbst allerlei pikante Geschichten aus

seiner Praxis erzählte .

„ O , da war eine bekannte Schauspielerin , welche --

-- Lautes Gelächter belohnte ihn . „ Wi — wi — wirklich

ein phänomenaler Kerl, " lallte Suhlländer , der bereits

schlaftrunken in den Armen des Tenors ruhte , „ ganz brillant "
.

Ja , er war brillant , und als er eine halbe Stunde

(pater , tief in seinen Mantel gehüllt , die nächtige Straße
betrat , um müde nach seinem Heim zu wandern , da wunderte

tr sich über sich selbst , daß er so gleichgültig , völlig gedanken¬
los dahinschlendern konnte .

Tief in Ehrenschulden verstrickt , die er vielleicht nie

bezahlen konnte , gebunden , gefesselt an ein dämonisches , ihn

beherrschendes Weib , nach dessen unerreichbarem Besitz alle

seine Sinne schrieen , von seiner Familie verachtet , von den

Berufsgenossen als Charlatan geschmäht , und doch schritt er

dahin , gleichgültig , interesselos , aber geschmückt mit dem

schönen Beiwort des Herrn Suhlländer „ brillant .
"

Nein , er schritt nicht allein . Ihn begleitete der Schatten
des heißbegehrten Weibes , und in diesem wunderschönen

Geschöpf verkörperte sich der Dämon der Stadt , der ihm

nachschlich und sich über die Wandlung seines Opfers freute .
Und der Schatten schmiegte sich an ihn und hauchte ihm

fieberische , begehrliche Hitze ein , und der Schatten küßte seine

Lippen und sog den Rest anerzogener Sitte aus ihm heraus ,
and der Schatten preßte sein Haupt gegen die Brust des

Mannes , bis die letzte Kraft desselben verkümmerte und

verdorrte . Und da erst , da fühlte Paul sich glücklich. ■

Mit dem Namen „ Melanie "
auf den Lippen schlief er

ein .
XXIX .

„ Fräulein Senapius,
" meldete der Diener des Herrn

Brandes .
Es war am Morgen nach der bei Ohlenpflug verbrachten

Nacht , und trotzdem Benno nur wenige Stunden geruht

hatte , saß er dennoch schon frisch und elastisch vor seinem

Frühstückstische , von dem er sich nun rasch erhob : „ Lasse

Riten,
"

entschied er sich erstaunt , und nachdem sich der

Diener entfernt hatte , fragte sich der Bankier vergebens ,
was die junge Dame wohl mit ihm zu verhandeln haben
würde . Er wußte eigentlich nichts weiter von ihr , als daß

fie die Tochter eines in demselben Hause wohnenden Geheim¬

raths wäre und für Melanie stets eine kindische Verehrung

an den Tag gelegt hätte . Ja , seine Gattin hatte ihm sogar
einmal lächelnd gestanden , daß der kleine häßliche Blaustrumpf

das Medaillon der schönen Frau auf dem Herzen trüge .

Leidenschaftliche , junge Mädchen pflegen vielfach derartige

Schwärmereien zu kultiviren .

„ Ah , guten Morgen , mein gnädiges Fräulein ! " begrüßte
Benno die Hereintretende mit einer achtungsvollen Verbeugung ,

während er ihr liebenswürdig entgegenschritt , „ bitte tausend¬
mal um Entschuldigung , daß Sie mich noch inmitten meines

Dejeuners antreffen , jedoch -- "

„ Ach bitte,
" unterbrach das junge Mädchen verlegen ,

während es einen Schritt zurücktrat — „ ich wollte nur auf
einen Moment Ihre Frau Gemahlin belästigen — ich treffe

sie doch noch ? "

„ Bedaure wirklich , unendlich , mein gnädiges Fräulein ,
allein meine Frau muß leider schon mehrere Tage bei meinem

Schwiegervater weilen , da derselbe sich recht unpäßlich

befindet .
"

Bei den letzten Worten war Benno unwillkürlich erröthet ,

schon deshalb , weil die klugen , braunen Augen der Geheimraths¬

tochter ihn so merkwürdig fragend betrachteten .

„ Sie weiß es,
" dachte er , „ und kommt , um sich an

meiner Verlegenheit zu weiden . — Sie weiß es ! "

„ Und wann erwarten Sie Ihre Frau Gemahlin zurück ? "

„ Hoffentlich recht bald,
"

entgegnete Benno orakelhaft !

Das junge Mädchen lächelte ein bischen moquant , indem

es seine Abschiedsverbeugung machte : „ Nun , recht gute

Besserung .
"

„ Hm , — wie beliebt ? " —

Erstaunter konnte der Bankier nicht mehr aussehen .

„ Für Ihren Herrn Schwiegervater natürlich,
"

ergänzte

sein Besuch unbeirrt , „ bitte Melanie meine besten Grüße zu

bestellen , ja ? "

„ Gewiß , gewiß , meine Gnädige -- naseweises Ding,
"

murmelte Benno , als die junge Dame endlich hinter der

Thür verschwunden war .
Dann warf er sich in den nächsten Fauteuil und riß

ein Zeitungsblatt empor . — Börsennotizen .

„ Lächerlich,
"

sagte er laut , als ob er vorlese , „ sie liebt

mich nicht , ich selbst habe sie anderen in die Arme getrieben .

Diese Trennung dauert ewig ! "

Langsam erhob er sich und schritt nachdenklich in fein
kleines Herrenzimmer , wo auf einem Schreibtisch Melanies

wohlgetroffene Photographie prangte . Hier setzte er sich in

eine Ecke und blickte zu dem schönen Porträt hinüber .

Goldene Sonnenstrahlen umspielten das Bild und weckten

auf dem geschliffenen Glase bunte , leuchtende Farben .
Goldene Sonnenstrahlen , die ersten , die heimlich durch

Winters Reich schlichen , fielen auch auf Bennos Antlitz .

Ihm war es , als ob Melanie ihn küsse .

„ Und das Alles verloren an einen solchen Dummkopf !"

murmelte der Einsame vor sich hin , und der verletzte Stolz

regte sich gewaltig in ihm . Da knarrte die Thür , sein

Diener erschien auf der Schwelle :

„ Nun ? "
fragte der Bankier , unangenehm durch diese

Störung überrascht .
Der alte Herr Hein wünscht Sie zu sprechen — "

O , gerade der ! Der Name schon bohrte sich schmerzend
in seine Ohren .

„ Bedaure — bin nicht zu Hause ! "

Der Diener zögerte noch . „ Der alte Herr scheint sehr

aufgeregt , es handelt sich wohl um etwas Wichtiges,
"

wagte
er hinzuzusetzen .

„ Wichtiges ? " — Benno zuckte die Achseln und zog

gelassen ein Bein auf das Knie — „ Weiß schon " nickte

er — „ der alte Narr aus Krähwinkel verliert ein paar

Tausend Thaler bei Link — kurz und gut — ich bin für

ihn nicht zu Hause ! Verstehen Sie ? "

Wortlos verbeugte sich der Diener und ging .

*
*

*

Am Nachmittag desselben Tages schlenderte Benno plan¬
los die Linden zum Brandenburger - Thor hinab .

Welch ein Leben um ihn her an diesem köstlichen

Wintertag , welche Fülle von Spaziergängern , die aufathmend ,
die kühle , balsamische Luft einsogen , und dabei doch welch

merkwürdig , friedliche Dämmerungsstimmung .

Wenn der Wanderer seine Blicke bis zu den schlanken

Säulen des Thores schweifen ließ , bann bemerkte er mit

Erstaunen , daß trotz des noch leuchtend blauen Himmels

bereits die lange Reihe der elektrischen Lichtkuppeln ihren

magischen Schein warfen , gleich unzähligen weißen Monden ,
die neckische Geister an die vorspringenden Zweige der

entlaubten Baumstämme gehängt .

Am blauen Himmel unzählige weiße Monde , hoch oben

auf dem stolzen Thor die Siegesgöttin , deren Pferde , sich

in der Dämmerung wild zu bäumen scheinen , und hinter

dem Thor der schweigende ungeheure Wald , aus dem lichte

weiße Nebel schlagen , — das ist Alles so traumhaft , so

unbestimmt , so ins Jenseits zerfließend , als ob die weißen

in den dämmernden Himmel hinaufsteigenden Schleier die

Seelen scheidender Freunde wären , die Alles mit sich hinauf¬
nehmen , Alles , und uns nichts zurücklassen , als die namenlose

Sehnsucht —

Solche Stimmung erhebt sich in der Dämmerung .

Auch Bennos Herz war voll Sehnsucht . Ihm war es ,
als suche er etwas , das unsichtbar um ihn her wäre , etwas

alltägliches , längst bekanntes , dessen Namen er aber nicht

finden könne .
Vor einer Weile war er von Dressell gekommen , wo er

mit ein paar Freunden binirt hatte , nun wußte er eigentlich
nicht , wohin er ging .

Sollte er roieber zurückkehren ? Das war wohl bas

Vernünftigste . Ohlenpflug feierte heute in dem fashionablen
Restaurant wieder den Geburtstag eines seiner Lieblings¬

pferbe — immerhin boch eine Beschäftigung .

Gleichgültig roanbte sich Benno unb wollte eben eine

Droschke anrufen , da — er fuhr zusammen und wurde ganz

blaß . Durch den schmalen Durchgang des Brandenburger -

Thores schritt eine Dame , die der Beobachter allerdings nur

von der Rückseite sah , aber die schöne unverkennbare Gestalt ,
der leichte , schwebende Gang , die zierliche Haltung des

Kopfes verriethen sie . Und ohne Ueberkgung , halb trunken

von dem unerwarteten Anblick , eilte Benno ihr nach .

Warum er es that , welche Worte er brauchen , welche

Entschuldigung er Vorbringen würde , das wußte er alles

nicht , nur eines war ihm klar , daß da einige Schritte vor

ihm jenes Unsagbare , Unfaßliche einherschwebe , das all sein

Sehnen in sich berge ,
'
daß er das Glück fest halten müsse ,

bevor es sich wieder in die Dämmerung auflöse .
Verwirrt , athemlos , seiner selbst nicht mächtig , folgte er

ihr . Jetzt hatte er die rasch Dahiuschreitende erreicht .

„ Melanie ! "

Ein leiser Rus voll Angst , Trotz , Reue , unb doch so

unvernehmbar nicht , daß die , welcher er galt , nicht zitternd

zusammenschauerte .
Sie verharrte , aber das nervöse hin - und herbeugen des

Oberkörpers deutete an , daß sie nur noch nicht wisse , nach

welcher Richtung sie entfliehen solle .
Bald mußte sie jedoch den Ausweg gefunden haben ,

denn pfeilschnell glitt sie über den großen Platz , wodurch

sie ihrem Verfolger vielleicht entkommen wäre , wenn nicht

eine einherrollende Equipage ihre Schritte gehemmt hätte . —

Nun stand er neben ihr unb lüftete verlegen bett Hut . —

Aus dunklen , entsetzten Augen blickte das junge Weib

zu ihm auf , ihre Lippen zuckten , auf ihren Wangen floh

Marmorblässe vor einer stürmischen Gluth , unb doch stand

sie in so tadelloser Haltung vor ihm , daß die Spaziergänger

um sie herum glauben mußten , das Ehepaar kehre eben von

einer kleinen Promenade zurück .

„ Melanie,
"

begann Benno , der möglichst den Unbefangenen

spielen wollte , wobei sich aber seine Verlegenheit nur noch

steigerte : „ Ich freue mich wirklich außerordentlich , Dich

getroffen zu haben , denn -- "

Melanie antwortete nicht , doch während sie seine Stimme

vernahm , machte sie wieder eine Bewegung , als wolle sie

um jeden Preis entfliehen . ( Fortsetzung folgt .)

Vorschriften über - en Betrieb von

Bäckereien und Conditoreien .

Aus Grund des § 120s der Gewerbeordnung Hai der Bundes -

ralh nachstehende Vorschriften über den Betrieb von Bäckereien und
Conditoreien erlasien :

1 . Der Betrieb von Bäckereien und solchen Conditoreien , in
denen neben Conditorwaciren auch Bäckerwaaren hergestellt werden ,
unterliegt , sofern in diesen Bäckereien und Conditoreien zur Nacht¬
zeit , zwischen achteinhalb Uhr Abends und fünfeinhalb Uhr Morgens ,
Gehülfen oder Lehrlinge beschäftigt werden , folgenden Be -

schränknnge » r 1 . Die Arbeitsschicht eines jeden Ge -

hülfen darf die Dauer von zwölf Stunden , oder falls die
Arbeit durch eine Pause von mindestens einer Stunde unterbrochen
wird , einschließlich dieser Pause die Dauer von dreizehn Stunden

nicht überschreiten . Die Zahl der Arbeitsschichten darf für jeden
Gehülsen wöchentlich nicht mehr als sieben betragen . Außerhalb
der zulässigen Arbeitsschichten dürfen die Gehülsen nur zu gelegent¬
lichen Dienstleistungen und höchstens eine halbe Stunde lang bei
der Herstellung des Vorleiges ( Hefestücks , Sauerteigs ) im Uebrrgcn
aber nicht bet der Herstellung von Maaren verwendet werden .
Erstreckt sich die Arbeitsschicht thatsächlich über eine kürzere als die

im Abs . 1 bezeichnete Dauer , so dürfen die Gehülsen während des

an der zulässigen Dauer der Arbeitsschicht fehlenden Zeitraums
auch mit anderen als gelegentlichen Dienstleistungen beschäftigt
werdet, . Zwischen je zwei Arbeitsschichten muß den Gehülsen eine
ununterbrochene Ruhe von mindestens acht Stunden gewährt
werden . 2 . Auf die Beschäftigung vou Lehrlingen finden die

vorstehenden Bestimmungen mit der Maßgabe Anwendung , daß die

zulässige Dauer der Ärbeitsschicht im ersten Lehrjahre zwei
Stunden , im zweiten Lehrjahre eine Stunde weniger beträgt als
die für die Beschäftigung von Gehülsen zulässige Dauer der Arbeits -

S und daß die nach Ziffer 1 Abs . 3 zu gewährende ununter -
:ne Ruhezeit sich um eben diese Zeiträume verlängert .

3 . lieber die unter den Ziffern 1 und 2 festgesetzte Dauer

dürfen Gehülsen und Lehrlinge beschäftigt werden : » . an den¬

jenigen Tagen , an welchen zur Befriedigung eines bet Festen
oder sonstigen besonderen Gelegenheiten hervortretenden Be¬

dürfnisses die untere Verwaltungsbehörde Ueberarbeit für zu¬
lässig erklärt hat ; b . außerdem an jährlich zwanzig der Be¬

stimmung des Arbeitgebers überlassenen Tagen . Hierbei kommt

jeder Tag in Anrechnung , an dem auch nur em Gehülfe oder Lehr¬
ling über die unter den Ziffern 1 und 2 festgesetzte Dauer beschäftigt
worden ist . — Auch an solchen Tagen , mit Ausnahme bes Tages
vor dem Weihnachts - , Oster - und Pfingstfest , muß zwischen den

ArbeitSschichlen den Gehülsen eine unnnterbrochene Ruhe von min¬

destens acht Stunden , den Lehrlingen eine solche von mindestens
zehn Stunden im erste » Lehrjahre , mindestens neun Stunden mi

zweiten Lehrjahre gewährt werden . Die untere Verwaltungsbehörde
darf die Ueberarbeit ( a ) für höchstens zwanzig Tage im Jahre
gestatten . 4 . Der Arbeitgeber hat dafür zu Jorgen , daß an einer
in die Augen fallenden Stelle der Betriebsstälte ausgehängt ist :
a . eine mit dem polizeilichen Stempel versehene Kalendertafel ,
auf der jeder Tag , an dem Ueberarbeit auf Grund der Bestimmung
unter Ziffer 3b stattgefunden hat , nach am Tage der Ueberarbeit
mittels Durchlochung oder Durchstreichung mit Tinte kenntlich zu
machen ist ; b . eine Tafel , welche in deutlicher Schrift den Wortlaut
dieser Bestimmuitgen ( I bis V ) wiedergiebt . 5 . An Sonn - und

Festtagen darf die Beschäftigung von Gehülfen und Lehrlingen
auf Grund des § 105 e der Gewerbeordnung und der tn den

§ § 105 c und 105 f a . a . O . vorgesehenen Ausnahmebewilligungen
mir in soweit erolgen , als mit den Bestimmungen unter den Ziffern
1 bis 3 vereinbar ist . In Betrieben , in denen den Gehülfen und
Lehrlingen für den Sonntag eine mindestens vierundzwanzigstündige ,
spätestens am Samstag Abend um zehn Uhr beginnende Ruhezeit
gewährt wird , dürfen die an den zwei vorhergehenden Werktagen
endigenden Schichten um je zwei Stunden über die unter den
Ziffern 1 und 2 bestimmte Dauer hinaus verlängert werden . Jedoch
muß auch dann zwischen je zwei Arbeitsschichten den Gehülfen eine
ununterbrochene Ruhezeit von mindestens acht Stunden , den Lehr¬
lingen eine solche von mindestens zehn Stunden im erstell Lehrjahr ,
mindestens neun Stunden im zweiten Lehrjahre gelassen werden .

2 . Als Gehülfen unb Lehrlinge im Sinne der Bestimmungen
unter I . gelten solche Personen , welche unmittelbar bei ber Her¬
stellung vou Waaren beschäftigt werden . Dabei gelten Personen
unter sechszehn Jahren , welche die Ausbildung zum Gehülfen
nicht erreicht haben , auch dann als Lehrlinge , wenn ein Lehrvertrag

nicht abgeschlossen ist . Die Bestimmungen über die Beschäftigung
von Gehülfen finden auch auf gewerbliche Arbeiter Anwendung ,
welche in Bäckereien unb Conditoreien lediglich mit der Bedienung
von Hülfsvorrichtungen ( Kraftmaschinen , Beleuchtungsanlagen unb
bergleidjen ) beschäftigt werben . III . Die Bestimmungen unter I
finben feine Anwendung auf Gehülfen unb Lehrlinge , bie zur Nacht¬
zeit überhaupt nicht ober doch nur mit ber Herstellung ober Her¬
richtung leicht verderblicher Waaren , die unmittelbar vor dem
Genuß hergestellt ober hergerichtet werden müssen ( Eis , Cremes
unb dergleichen ) , beschäftigt werden . IV . Die Bestimmungen unter
I finden ferner keine Anwendung : 1) auf Betriebe , in denen regel¬
mäßig nicht mehr als dreimal wöchentlich gebacken wird ;
2 ) auf Betriebe , in denen eine Beschäftigung von Gehülfen ober
Lehrlingen zur Nachtzeit lebiglich in einzelnen Fällen zur Be -

friebigung eines bei jyeften ober sonstigen besonderen Gelegenheiten
hervortretenden Bedürfnisses mit Genehmigung ber unteren Ver¬
waltungsbehörde stattfindet . — Diese Genehmigung darf die untere
Verwaltungsbehörde für höchstens zwanzig Nächte im Jahre er -
theilen . V . Die vorstehenden Bestimmungen trete » am
1 . Juli 1896 in Kraft . Während ber Zeit vom 1 . Juli bis
31 . Dezember 1896 barf Ueberarbeit auf Grnnb ber Bestimmung
unter I Ziffer 3a für höchstens zehn Tage unb Nachtarbeit aus
Grimb ber Bestimmung unter IV Ziffer 2 für l öchstens zehn Nächte
gestattet werden , sowie Ueberarbeit auf Grund ber Bestimmungen
unter I Ziffer 3b an höchstens zehn Tagen stattfinben .

Stadtbanamt — Verdingung .

Der in ben städtischen Gebäuden und Schulen zc. sich an -
sammelnde Eisen -, Blei - und Messingschrott soll an den Meistbietenden
im Wege ber öffentlichen Ausschreibung verbringen werben .

Verdingungsunterlagen können während der Vormittagsdienst -

ftunben im Rathhause , Zimmer No .. 41 , eingesehen , aber auch von
dort bezogen werben .

Postmäßig verschlossene unb mit der Aufschrift H . A . 33 ver¬
sehene Angebote find dis spätestens Freitag , den 13 . März 1896 ,
Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinben wirb , bet ber

unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , ben 9 . März 1896 .
Stabtbauamt , Abtheiluug für Hochbau .

Der Stadtbaumeister . StnjWtr .
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Billige Preise .Solide Arbeit .- » - tr **• ' .

Kirchgasse 37 , neben dem Hotel Nonnenhof . 3006

eingetrofferr
Birkhähne
Birkhühner

Sommer -

ff
Die für die Zeit vom 1 . April bis 1 . Oktober

gültigen Sommer - Abonnements berechtigen
schon vom 15 . März ab zum Gebrauch der

für alle Lerufsarten

- » und Geschäfte

auch extra weite ,
wieder frisch eingetroffen .

e Circulare für :

Moritz Strasse
15 .

Rennthier im Ausschnitt
Joh . Geyer II . ,

Geflügelhandlung ,

Äügnsla - Vkldria - llad
.

Wir habe » die Abonnements - Preise für unsere

Schwimm - Bader
wie folgt herabgesetzt :

Schuhwaaren .

Billiger wie jede Concurrenz verkaufe ich alle auf Lager
habenden Schuhe und Stiefel nur bester Arbeit , von
den einfachsten bis zu den feinsten , für Herren , Damen
und Kinder . Für Commnnieanten u . Confirmanden
größte Auswahl zu den billigsten Preisen . 2779

NB . Bitte meine Schaufenster zu beachten .

Joseph Fiedler
,

n . Rcugaffe 17 .

Frauen - Verein
,

Laden Neugasse 9 ,

empfiehlt sein großes Lager fertiger Näh -, Strick - u . Häkelarbeiten ,
besonders Hemden , weiß und bunt , in jeder Größe und allen

Preislagen , handgestrickte Strümpfe , Röcke , Kleidchen , Kinderjäckchen ,
Decken , Schoner rc . Nichtvorräthiges wird in kürzester Zeit und

Anfertigung Jeder Art Rahmen u . dgl .
Decorations - Gregenstände .

Einrahmungen v . Stichen , Photographieen etc .
Neuvergolden und Reparaturen

alter Gegenstände .

die

L. WIIeÄelgMe Ks - DWllilkerei ,

für Erwachsene 40 Mk . ,
„ Schüler 25 „
„ Erwachsene 25 „
„ Schüler 20 „

Sämmtliche Neuheiten
für die

Frühjahrs - u .
Sommer - Saison

( deutsche , englische u . französische Fabrikate )
sind in reicher , geschmackvoller Auswahl eingetroffen und empfehle dieselben ausschliesslich zur

Anfertigung nach Maass »

J . Bischaff
,

Schneidermeister .

Wrinhaitdlungen , Hotels und \ \

Frcmdenpensionen , \

Blninenhaiidlungen u . Gärtnereien ,

Modchandtungrn u . Bazare ,

. Ausstattungsgeschäste aller Art

\ etc . etc .

2 . 30 Mk

2 . - „

1 . 30 „

3059

Die Directio » .

( ffst . Centrifngcusahne )
per */a Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräthia , empf . die Central -
Dampf - Molkerei u . Steril .-
Allstalt E . Bargstedt .

Faulbrunnenstraße 10 .
Telephon 307 . 2535

Aeuerwehr - Dienft .
Die Mannschaften der freiwilligen u . Pflichtigen

zA Feuerwehr werden hiermit auf die Bestiuimungen der
Polizei - Verordnung , wie der Statute » und Dienst -

MWh Ordnung aufmerksam gemacht , wonach Nachstehendes
zu beachten ist :

AM 1 . Bei Nebnnge » und Alarmirungc « haben
> 1 die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung , bczw .

1 H Armbinden an den Remisen zu erscheine « , um
den Anordnungen der Führer sich zu unrerstellen , bezw .
die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren .

2 . Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren , so haben sich
die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte zu begeben , wobei sie
aber beim Transport anderer Geräthe , nach Aufforderung eines
Führers zu helfen haben .

3 . Nach Beendigung jeden Dienstes haben alle Mannschaften
bei dem Rücktransport der Geräthe zu helfen .

4 . Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind diejenigen
Mannschaften , welche in « « mittelbarer Nähe einer Brandstätte
Lohnen , doch haben sich dieselben bei ihrem Führer zu melden .

5 . Während des Dienstes haben alle Mannschaften die An¬
ordnungen der Führer zu befolgen und müssen , soweit es der
Dienst zuläßt , bei ihren Gerüchen bleiben .

6 . Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feuerwehrmann
den angewiesenen Platz verlassen .

7 . Nach beendetem Dienste und Rücktransport der Geräthe
werden die Mannschaften an de « Rentisen verlese « .

Wer Bei diesem Verlese fehlt u « d keine genügende
Entschuldigung einbringt , wird nach § 8 , No . 4 und
8 29 der Polizei - Verordnung bestraft . *

Der Brand -Director . Scheurer .

feinste Angelwaare , feinster Cabliau im Ausschnitt ( bei größerer
Abnahme Vorzugspreise ) jeden Donnerstag frisch eintreffend . 12924

Hermann Neigenfind , ÄS ?

Holz - Verftergerung im Wiesbad . Stadtwalde .
Montag , de « 16 . März d . I . , sollen im Stadtwalde ,

Ditz riet „ Geisheck " , folgende Holzsorten öffentlich meistbietend
versteigert werden :

18 Eicken - Stämme von 5,40 Fmtr ., 18 Rrntr . Eichen -
Rutzknüppel ( zu Gartenpfosten geeignet ) , 6 Rrntr .
Eichen - Scheit , 27 Rrntr . Eichen -Prügel ,

2 Hainbuchen - Stämmchen von 0,53 Fmtr .,
2 Birten - Stämmchen „ 0,52 „
6 Fichten - Stämmche « v . 0,72 „

23 Fichten - Stange « 1 . Classe , 25 Fichten - Stangen 2 . Claffe ,
25 do . 3 . Classe , 50 do . 4 Classe ( Bohnenstangen ) ,

10 Rrntr . Buchen - Scheit u . 79 Rrntr . Bnchen - Prügel ,
4000 Stück Buchen - Durchforstungswellen , 3600 St .
gemischte Wellen ( Durchforstung ) , 435 Stück Eichen -
Wellen .

Saurmelpunkt am alte « Exerzierplätze Morgens
8 */i Uhr .

Auf Verlangen wird das Steiggeld bis zum 1. September d . I .
ereditirt . *

Wiesbaden , den 10 . März 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Geschäftslokal : Louisenstratze 17

( neben der Reichsbank ) .
Beste n . billigste Bezngsquelle für Brennuraterialien

jeder Art , als : Melirte , Nuß - und Anthracitkohlen , Steinkohlen -,
Braunkohlen - und Eicrbrikets , Coks , Anzündeholz . 2538

Der Vorstand .

Uelephon 809 «_________
Grabeustrahe 34 .

Gebe absolut
ein Eognae - Geschäftaufu . verkaufe unterm Einkaufspreis . Jeder'

Snn prohvr , ehe er kauft . 8 . Müller , Webergasse 3 , 2 . 2654

M Sauerkrant p . Pfd . 10 Pf . ,
bei Mehrabnahme billiger . 2767

Wilh Kippe Moritzstratze 37 ,

_____________
Wil » . IXietlb , Ecke Goethestratze .

Gustav Collette ,

Zwei vis drei Ghmnastasten der mittleren Elasten finden
I Aufnahme in guter Familie . Adr , zu erfr . im Tagbl .-Verlag . 1264

Vortrag im Christ ! . Arbeiterverein .
Donnerstag , den 12 . März , 83/ . Uhr , Mauergasse 4 :

„ Die Kunst im Hanse .
"

Hr . Psr . Meyer , Biebrich .
Gäste (auch Frauen ) haben freien Zutritt . § 395

Erste Qualität

Segen

Magen -

Besch werden
ist Pepsin - Wein das beste Mittel . Flaschen Zu 75 Pf . ,
Jlk . 1 .50 und Mk . 2V0 . 2473

Drogerie Moebns , Taunusstr . L5

Federn - und Handschuh -Wäscherei ,
Putz in Hüten und Coiffuren . 2080

________________ Anna Materbau . Manergasse 19 , I .

Für den bevorstehenden Umzug !
Möbel u . Betten zu billigen Preisen Louisenstraßc 24 , P . 2616

ff Samen - Handlung
Heinrich Schindlin ^ 9

Neugasse 18/20 , nächst Hotel „ Einhorn " , Marktstratze ,
früher Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße ,

enipfiehlt seine erprobten ächten

Gemüse -
,

Blumen - n . Grassamcn .

Preisliste umsonst und portofrei . _______
3111

Für Confirman - eu

X
empfehle mein reichhaltiges Lager aller
Sorten schwarze und weiße Stoff - und

Glaee - Handschuhe , s ° -me

Cravatten , Kragen u Manschetten ,

SWMWÄW ' Hosenträger in guten Qualitäten zu den

billigsten Preisen . 2383

€ rg . Schmitt ,"
Langgaffe 17 .

Handschuh - Fabrik und Lager .
____________

Stickerei - Röcke
,

Fa »nUte »r - U,schlichte » .

Au » den Wiesbadener Cioilstandsregister « .
Geboren . 3 . März : dem Schlossergehülfe » Josef Michel e. S .,

August Severin . 4 . März : dem Taglöhner Friedrich Dauster
e. S -, Friedrich Adolf Ernst ; dem Chef -Redacteur und Buch »
druckereibesitzer Friedrich Hannemann e. T ., Hertha Martha
Catharine Helene . 5 . März : dem Gärtner Carl Heydecker e. T .,
Helene Luise Wilhelmine Elisabeth 7 . März : dem Fuhrinann
Heinrich Groß e. S ., Wilhelm Carl . 9 . März : dem Schauspieler
Josef Gilzinger e. S ., Franz Leopold Rudolf . 10 . März : dem
Kaufmann Maximilian Clouth e. S ., Paul Maximilian Adolf
Karl .

Anfgeboteu . Fabrikarbeiter Joseph Gerstadt zu Johannisberg mit
Karoline Margaretha Müller zu Lorch . Bibliothekar an der
König ! . Universitäts - Bibliothek Dr . Karl Theodor Rudolf Focke
zu Göttingen mit Bertha Petronelle Charles Spangenbcrg hier .
Restaurateur August Karl Gottlob Mennicke zu Düsseldorf mit
Sophie Schellhammer daselbst , vorher hier . Koch Johann Georg
Göbel hier mit Emma Maria Katharina Möller hier . Rentner
Karl Weygold hier mit Maria Anna Ferber hier . Friseur Adolf
Heinrich Becker zu Biebrich mit Karoline Luise Mathilde Aleri
hier . Metzger Gustav Rösinger zu Mannheim mit Karoline Ernst
hier , vorher zu Mannheim . Handelsgärtuer Johann Burkhardt
hier mit Magdalene Hambrecht hier , vorher zu Hüll in England .
Verw . Kassenbote Johann Georg Philipp Pflüger hier mit Luise
Katharine Karoline Philippinc Maurer hier . Schmiedegehülfe
Philipp Andreas Georg Wahl hier mit Elisabeth Seipp hier ,
vorher zu Frankfurt a . M . Lehrer Bernhard August Otto Walz -

berg hier , vorher zu Stadthagen , mit Marie Auguste Emilie
Seiler hier , vorher zn Oranienburg -Berlin und zu Stadthagen .

Gestorben . 9 . März : Elfriede , Ehefrau des Ingenieurs James
Meffat , 63 I . ; Luise Therese , T . des Schuhmachers Quirinus
Schmitt , 1 I . 2 M . 18 T . ; Wilhelm Ludwig , S . des Architecte «
Wilhelm Winter , 1 I . 2 M . 22 T .

Ans mtsmärtigr « Zeitungen und nach birrrtrn
Mitttzrilnngen . , t

(Familieii -Rachrichleu , dem „Tagblatt " in beglaubigter Form direkt inilgetdeUt,
werden bierunter toBcnftti »eröneuNitzt .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn KarlRatb , Köln . Herr » Dr . Klasing ,
Bielefeld . Herrn Oberlehrer Dr . Röylecke , Magdeburg . — Eine
Tochter : Herrn Dr . Linckelmann , Hannover . Herrn Hauptmann
Henning v . Somit , Steglitz . Herrn Hauptmann v . Kamele , Neiße .
Herrn Consist - Ass . Starke , Münster .

Verlobt . Fräulein Auguste v . Hartmann mit Herrn Dr . med .
Karl Rühmkorf , Rethen a . L . Fräulein Elsa v . Spruner mit

Herrn Premier - Lieutenant Julius v . Beruuth,
'
Bayreuth — Metz .

Komtesse Erna v . Kalckreuth mit Herrn Lieutenant Erich v . Dam -

nitz , Berlin . Margarethe Freiin von dem Bussche - Lobe mit

Herrn Lieutenant Hans Adam Freiherrn v . Ende Altjeßnitz ,
Cösitz . Fräulein Elisabeth Klipp mit Herrn Dr . med . A . Volk¬
mar , Magdeburg . Fräulein Margarethe Schmidt mit Herrn
Pfarrer Wilhelm Kapp , Ottweiler ( Bz . Trier ) — Volksberg i . Els .
Fräulein Erna Schaeffer mit Herrn Dr . med . Georg Schotte ,
Bremen . Fräulein Frieda v . Poscr mit Herrn Seeönde -Lieut .
Ernst v . Webern , Binaerau — Oels i . Schl . Fräulein Frieda
v . Polenz mit Herrn Premier -Lieutenant Freiherrn Martin
v . Oldershausen , Planen i . V . . . . m ,

Verehelicht . Herr Dr . med . Krone mit Fräulein Ad da v . Buch¬
wald , Hannover . Herr Premier -Lieutenant Alfred v . Willig Mit
Fräulein Hertha v . Selchow , Potsdam .

Gestorben . Herr Apotheker Lorenz Rudolph , Bonn . HerrRechnungS -

rath Gustav Kumrow , Köln . Herr Dr . med . Karl Kuderling ,
Mülheim ( Ruhr ) . Herr Amtmann Karl Lieber , Wernigerode .
Herr Appell .- Gerichts - Reserendar a . D . Eduard Meyer , Barby .
Herr Gymnasial - Oberlehrer a . D . Fr . Gottfried Müngersdorfs ,
Köln . Herr Hofrath Dr . Großmann , Stuttgart Hetr Oder -

landesgerichtSrath a . D . Anton Gerlach , München , — Frau
Superintendent Anna Blochmann , geb . Haccius , Pirna . Frqst
Pfarrer Bertha zur Rieden , geb . Meyer , Kervenheim . — Herttt

'
Dr . Henseling Tochter Ilse , Zuckerfabrik Vienenburg .
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